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7 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den Kreis Soest 2025 - 2030 

1 Planerarbeitung und Beteiligung  

Die Bearbeitung zur Fortschreibung des Nahverkehrsplans für den Kreis Soest er-

folgt durch das von der Kreisverwaltung beauftragte Planungsbüro plan:mobil 

Verkehrskonzepte & Mobilitätsplanung, in enger Abstimmung mit der Kreisver-

waltung. Die Bearbeitung wurde im Januar 2024 begonnen und im 11.06.2025 

fachlich, inhaltlich abgeschlossen. Begleitet wird die Fortschreibung des Nah-

verkehrsplans durch die Beteiligung verschiedener Planungspartner:  

 ˂ Beirat:  Der Beirat hat eine beratende Funktion zur Abstimmung der Untersu-

chungsergebnisse und Meilensteine. Es erfolgte eine fortlaufende Informa-

tion über (Zwischen -)Ergebnisse mit Sitzungen am 17.01.2024, 17.06.2024 und 

12.11.2024. Im Beirat vertreten waren die Städte und Gemeinden, die Fach-

ab teilungen und die Behindertenbeauftragte des Kreises Soest, die Kreis-

tagsfraktionen sowie Verkehrsunternehmen, NWL, Zukunftsnetz Mobilität 

NRW und der ZRL. 

 ˂ Politische Gremien, Benachbarte Aufgabenträger, Behindertenverbände:  

Zentrale Meilensteine wurden am 22.11.2023  und  27.05.2024 im Ausschuss für 

Verkehr und Mobilität in Form von Sachstandsberichten präsentiert . 

 ˂ Städte und Gemeinden:  Zu Beginn der Fortschreibung wurden die Städte 

und Gemeinden des Kreises Soest über eine schriftliche Befragung beteiligt. 

Diese Fragebögen dienten der Abfrage der vorhandenen Strukturen und 

der Mitteilung relevanter Unterlagen, Informationen, Hinweise un d Anregun-

gen der Beteiligten an den Gutachter.  

 ˂ Verkehrsunternehmen:  Während der Planerarbeitung fanden intensive Ab-

stimmungsgespräche zwischen Kreis, Verkehrsunternehmen und dem Gut-

achter insbesondere zum Thema Qualitätsstandards statt. Über eine schriftli-

che Befragung wurden bereits zu Beginn unter anderem Informationen zur 

Fahrzeugausstattung und Hinweise zu Problemen im Betriebsablauf dem 

Gutachter mitgeteilt. Die Verkehrsunternehmen wurden darüber hinaus im 

Rahmen der Beiratssitzungen beteiligt.  

 ˂ Öffentlichkeitsbeteiligung:  Vom 5. Februar bis 3. März 2024 bestand für die 

breite Öffentlichkeit die Möglichkeit sich online  an der  Fortschreibung des 

NVPs für den Kreis Soest zu beteiligen :  

Ƌ Über eine Kartenanwendung wurden 268 Hinweise zu  Verbesserungen und 

Anregungen  eingebracht   

 ˂ Den Fragebogen  zur Zufriedenheit m it dem gegenwärtigen ÖPNV -Angebot 

füllten 589 Teilnehmende aus. 

Im Rahmen der Fortschreibung des Nahverkehrsplans wurde für den Kreis Soest 

ein Anhörungsverfahren zwischen dem 07.04.2025 und dem 07.05.2025 durch-

geführt. Den anhörungsberechtigten Institutionen wurde der Entwurf des  Nah-

verkehrsplans für den Kreis Soest mit der Bitte um Stellungnahme zur Verfügung 

gestellt. Nach Ablauf der Anhörungsfrist wurden die eingegangenen Stellung-

nahmen aufbereitet, die einzelnen Anmerkungen herausgearbeitet und in 
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Form einer Synopse zusammengefasst. Über die Berücksichtigung der einge-

gangenen Stellungnahmen beschließt der Kreistag.  
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2 Grundlagen, Ziele und Rahmenvorgaben  

2.1 Gesetzliche Grundlagen  

Der NVP ist die übergeordnete verbindliche Basis für die Nahverkehrsplanung 

der kommenden Jahre im Kreis Soest. In ihm sind der gewünschte Umfang und 

die geforderte Qualität aller Angebotsbestandteile aus der Sicht des Aufga-

benträgers im Sinne einer ausrei chenden Verkehrsbedienung verbindlich gere-

gelt.  

Daraus leitet sich die vertragliche Leistungsbeziehung zwischen Aufgabenträ-

ger und Verkehrsunternehmen ab, sofern die Erbringung der Verkehrsleistung 

durch Ausschreibungswettbewerb oder Direktvergabe ermittelt wird.  

Die Aufstellung von Nahverkehrsplänen beruht im Wesentlichen auf den Vor-

gaben des Personenbeförderungsgesetzes (PBefG; hier §  8 Abs. 3) sowie des 

Gesetzes über den Öffentlichen Personennahverkehr in Nordrhein -Westfalen 

(ÖPNVG NRW, hier insbesondere §  8). Ergänzende Hinweise und Erläuterungen 

zum ÖPNVG NRW sind in den Verwaltungsvorschriften zum ÖPNVG NRW (VV -

ÖPNVG NRW) enthalten. Auswirkungen auf die Ausgestaltung, Finanzierung 

und Vergabe im ÖPNV haben weitere gesetzliche Grundlagen, wie z.B. das 

Regionalisierungsgesetz (RegG), die Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 sowie das  

Schulgesetz für das Land Nordrhein -Westfalen . In Bezug auf die Barrierefreiheit 

ist das Behindertengleichstellungsgesetz (BGG) und das Behindertengleichstel-

lungsgesetz Nordrhein -Westfalen (BGG NRW) zu beachten.  

Die Inhalte des NVP werden bei der Erteilung von Liniengenehmigungen (Kon-

zessionen) nach dem PBefG durch die Bezirksregierung  Arnsberg als Genehmi-

gungsbehörde berücksichtigt.  Die Zielvorgaben des NVP sind Abwägungsbe-

lange bei der Bauleitplanung und Grundlage für die Vergabe von Zuschüssen 

durch das Land Nordrhein -Westfalen.  

Bei Genehmigungswettbewerben haben die um die Liniengenehmigungen 

konkurrierenden Verkehrsunternehmen die Mindestanforderungen bei der Aus-

gestaltung der Anträge zu berücksichtigen. Mit dem NVP wird das öffentliche 

Verkehrsinteresse aus der Sicht des Aufgab enträgers festgelegt, welches die 

Genehmigungsbehörde gemäß § 13 Abs. 2a und 2b PBefG bei der Bewertung 

von Genehmigungsanträgen berücksichtigen soll.  

§ 9 Abs. 2 in Verbindung mit § 8 PBefG ermöglicht eine linienübergreifende, 

gebündelte Erteilung von Konzessionen. Gleichzeitig trägt der Aufgabenträger 

die Verantwortung, dass von ihm finanzierte Linien zu den geringsten Kosten für 

die Allgemeinheit beste llt werden. Er hat dafür Sorge zu tragen, dass kommerzi-

elle Betreiber nicht durch sogenannte Rosinenpickerei ausschließlich lukrative 

Linien betreiben und dem Aufgabenträger die Bestellung und Finanzierung 

stark zuschussbedürftiger Linien verbleiben.  

In Anpassung an den Verkehrsmarkt werden daher Betriebsleistungen mehre-

rer Verkehrslinien auch in diesem NVP erneut zu wirtschaftlichen Einheiten zu-

sammengefasst, um als Linienbündel definiert betrieben und erforderlichenfalls 

in künftigen Ausschreibungen beauftragt zu werden.  
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Für die Nahverkehrsplanung im Kreis Soest gelten insbesondere folgende ge-

setzliche Grundlagen:  

 ˂ Novellierung Personenbeförderungsgesetz (PBefG) 

 ˂ Clean Vehicles Directive (CVD) und Saubere -Fahrzeuge -Beschaffungs -Ge-

setz (SaubFahrzeugBeschG)  

 ˂ ÖPNV-Gesetz NRW (ÖPNVG NRW), für die Ziele und Anforderungen der 

Netzentwicklung insbesondere §2, Abs. 3, 4 und 5  

Novellierung PBefG  

Mit der Novellierung des Personenbeförderungsgesetz es (PBefG) 2021 werden 

zwei neue Verkehrsformen eingeführt: Der Linienbedarfsverkehr (§ 44 PBefG) 

und der gebündelte Bedarfsverkehr (§ 50 PBefG). Beim Linienbedarfsverkehr 

handelt es sich um in den ¥PNV eingebundenes ăRidepoolingò; er wird als 

neue Form des Linienve rkehrs umgesetzt. Inhaltlich handelt es sich um flexible 

Angebote wie von Anrufsammeltaxen oder Rufbussen, die heute oft über mo-

bile Anwendungen (Apps) genutzt werden können.  Beim gebündelten Be-

darfsverkehr handelt es sich um kommerzielles Ridepooling auße rhalb des 

ÖPNV, welcher eine r neue n Form des Pkw -Gelegenheitsverkehrs entspricht .  

Zusätzlich zu diesen beiden neuen Genehmigungsformen wird die Genehmi-

gungspflicht bestimmter Plattformvermittlungsdienste neu ins PBefG aufgenom-

men (§ 1 Abs. 1a). Gemeint  sind App -Anbieter, die nicht selbst die Beförderung 

durchführen, sondern Beförderungsangebote Dritter vermitteln . Durch ihren 

bestimmenden Einfluss auf das vermittelte Angebot im Unterschied zu ăreinenò 

Vermittlern (z. B. Taxizentralen) werden sie jedoch selbst zum genehmigungs-

pflichtigen Unternehmer.  

Weitere Änderungen des PBefG betreffen die Verankerung der Ziele des Klima-

schutzes und der Nachhaltigkeit, die Einführung von Berichtspflichten zu Mobili-

tätsdaten oder die Möglichkeit von Festpreisen bzw. Mindest - und Höchstprei-

sen (ăTarifkorridorò) im Taxiverkehr.  

Clean Vehicles Directive und Saubere -Fahrzeuge -Beschaffungs -Gesetz  

Die am 1. August 2019 in Kraft getretene EU -Richtlinie 2019/1161/EU ăClean Ve-

hicles Directiveò (CVD) reguliert die Umstellung  der Busse auf alternative An-

triebe. Die CVD gilt für  

 ˂ die Beschaffung von Fahrzeugen durch öffentliche Auftraggeber (z. B. 

Städte und Kreise) und durch Verkehrsunternehmen, die als Sektorenauf-

traggeber anzusehen sind,  

 ˂ die Beschaffung von Fahrzeugen durch Verkehrsunternehmen, die einen öf-

fentlichen Dienstleistungsauftrag erbringen,  

 ˂ die wettbewerbliche oder direkte Beauftragung von Verkehrsleistungen  

durch Aufgabenträger nach der VO (EG) Nr. 1370/2007,  
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 ˂ durch öffentliche Auftraggeber oder Sektorenauftraggeber vergebene  

Dienstleistungsaufträge über Verkehrsdienste.  

Die CVD gilt nur, wenn das Vergabevolumen oberhalb der EU -Schwellenwerte 

liegt. Im Busbereich sind regelmäßig nur Linienbusse erfasst, Reisebusse bleiben 

außen vor. Für eigenwirtschaftliche Verkehre gelten die Vorgaben nur, wenn 

das jeweilige Verkehrsunter nehmen als Sektorenauftraggeber anzusehen ist.  

Die Richtlinie gilt für Aufträge, bei denen die Vergabe nach dem 2. August 

2021 eingeleitet wurde. Maßgeblich hierfür sind bei wettbewerblichen Verga-

ben das Datum der Auftragsbekanntmachung und bei Direktvergaben das 

Datum der Vorabbekanntmachung.  

Die EU-Richtlinie wurde auf Bundesebene ¿ber das ăGesetz ¿ber die Beschaf-

fung sauberer Straßenfahrzeuge ò (Saubere -Fahrzeuge -Beschaffungs -Gesetz ð 

SaubFahrzeugBeschG) in nationales Recht umgesetzt, welches am 15.6.2021 in 

Kraft trat. Es legt in § 5 fest, dass die Einhaltung der Richtwerte den Aufgaben-

trägern obliegt.  

Die laut CVD geltenden Quoten beziehen sich jeweils auf den Durchschnitt al-

ler in diesen Phasen abgeschlossenen Verträge. Für Verfahren, die ab Sommer 

2021 und bis Ende 2025 durch die Vergabe des Auftrags abgeschlossen wer-

den, muss für mindestens 22,5 % de r Fahrzeuge ăEmissionsfreiheitò und f¿r wei-

tere mindestens 22,5 % ăSauberkeitò gewªhrleistet sein (Phase 1) . Ab Anfang 

2026 erhöhen sich diese Quoten auf jeweils mindestens 37,5 %  (Phase 2) . Für 

die Zeit ab 2030 ist eine Anschlussregelung zu erwarten.  

Als emissionsfrei (ăzero-emissionò) gilt ein Bus, wenn er keinen Verbrennungsmo-

tor enthält oder weniger als 1 Gramm CO 2 pro Kilometer ausstößt. Das trifft auf 

Oberleitungs -, Batterie - und Wasserstoff - bzw. Brennstoffzellenbusse zu.  

Als sauber (ăcleanò) gilt ein Fahrzeug unter folgenden Bedingungen: 

 ˂ Es nutzt alternative Kraftstoffe gemäß der Richtlinie 2014/94/EU Artikel 2 (1). 

Dazu zählen  Biokraftstoffe (Kraftstoffe auf Basis von Biomasse), synthetische 

und paraffinhaltige Kraftstoffe (Power -to -Gas, GTL, HVO) und Gas (CNG, 

LNG, LPG, Biomethan). Auch Plug -In Hybridbusse sind ăcleanò. 

 ˂ Ausgeschlossen ist die Nutzung alternativer Kraftstoffe, deren Herkunft im 

Konflikt mit der Lebensmittelproduktion steht oder die Entwaldung großer 

Flächen beschleunigt. Außerdem dürfen bei Fahrzeugen, die mit alternati-

ven  Kraftstoffen betrieben werden, die se nicht mit konventionellen, fossilen 

Brennstoffen vermischt werden.  

 ˂ Der Ausstoß von Stickoxiden und Feinstaub soll für kleinere Fahrzeugtypen in 

der ersten Phase 20 % unter den geltenden Grenzwerten liegen.  

Die dargestellten Quoten und Zeiträume gelten bundesweit und werden 1:1 

auf  die Länder heruntergebrochen. Das SaubFahrzeugBeschG legt fest, dass 

öffentliche Auftraggeber und Sektorenauftraggeber die Mindestziele grund-

sätzlich bei ihren Beschaffungsvorgängen in den jeweiligen 
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Referenzzeiträumen einzuhalten haben. Die Einhaltung der Mindestziele über 

§ 5 Abs. 3 des SaubFahrzeugBeschG kann durch die geschlossene Branchen-

vereinbarung für den Referenzzeitraum bis Ende 2025 gewährleistet werden. 

Der Kreis Soest kann sich hierbei nur unter bestimmten Voraussetzungen auf 

diese Branchenvereinbarung stützen und auf die Ausschreibung sauberer Fahr-

zeuge verzichten (gemeinsame Übererfüllung der Mindestquoten, Abhängig-

keit von Maßnahmen des Landes etc.).  

2.2 Planerische Rahmenbedingungen  

2.2.1 Übergeordnete Rahmenbedingungen  

Landes entwicklungsplan Nordrhein -Westfalen (LEP NRW) 

Der geltende Landesentwicklungsplan Nordrhein -Westfalen (LEP NRW) ist seit 

08.02.2017 in Kraft. Der Landesentwicklungsplan NRW ist die fachübergrei-

fende, integrierte Konzeption für die räumliche Entwicklung des Landes über 

die nächsten Jahre. Für die Nahve rkehrsplanung sind insbesondere die Ziele 

8.1-11 Öffentlicher Verkehr und 8.1 -12 Erreichbarkeit von Bedeutung, da hier 

explizit die Aufgabenträger als Adressaten aufgeführt werden. Der LEP NRW 1 

wird derzeit überarbeitet.  

Regionalplan für den Regierungsbezirk Arnsberg  

Für den Kreis Soest werden im Regionalplan für den Regierungsbezirk Arnsberg, 

Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis (2012) folgende Ziele und 

Grundsätze  der Raumordnung für den ÖPNV (und nachrichtlich der Schienen-

wege) definiert:  

 ˂ Wohnungsnahe/mit ÖPNV erreichbare Arbeits - und Ausbildungsplätze in al-

len Teilregionen und generell die ÖPNV -Anbindung von Siedlungsflächen  

schaffen und erhalten .  

 ˂ Siedlungsflächen au f die Netzstruktur des ÖPNV  ausrichten und n eue Bau-

flächen bevorzugt in Siedlungsschwerpunkten an Haltepunkten des leis-

tungsfähigen ÖPNV  entwickeln . 

 ˂ ÖPNV unter Berücksichtigung der Erfordernisse des Umweltschutzes, der sozi-

alverträglichen Stadtentwicklung und des absehbaren Verkehrsbedarfs  aus-

bauen . 

 ˂ Vorhandene Schienennetze des Plangebiets und benachbarter Regionen  

bedarfsgerecht und umweltschonend ausbauen und leistungsfähig erhal-

ten . Schienennetz durch ein darauf abgestimmtes Busnetz, das die Erschlie-

ßungs- und Zubringerfunktion erfüllt , ergänzen . 

 
1 Landesentwicklungsplan Nordrhein -Westfalen (LEP NRW), Stand 2020 https://www.wirt-

schaft.nrw/sites/default/files/documents/20201104_druckversion_lep.pdf , [Zugriff 30.01.2025]  

https://www.wirtschaft.nrw/sites/default/files/documents/20201104_druckversion_lep.pdf
https://www.wirtschaft.nrw/sites/default/files/documents/20201104_druckversion_lep.pdf
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 ˂ Angemessene Verkehrsbedienung durch koordinierte Bus -/  Schienenkon-

zepte im Plangebiet gewährleisten und Schnittstellen an ausgewählten Hal-

testellen  schaffen , um den Umstieg vom Kfz und Fahrrad auf den ÖPNV zu 

erleichtern (Park and Ride und Bike and Ride).  

 ˂ Alternative Bedienformen (Rufbus, Sammeltaxi und Bürgerbus) bei der Pla-

nung und Ausgestaltung des ÖPNV bei bestehender geringer Nachfrage  

nutzen . Insbesondere in den Städten und Gemeinden, die auf Grund des 

demografischen Wandels zur Anpassung von Infrastrukturen gezwungen 

werden, sollen frühzeitig Konzepte für eine entsprechende Umstrukturierung 

des ÖPNV entwickelt werden.  

 ˂ Verschiedenen Belange von mobilitätseingeschränkten Personen (auf 

Grundlage des BGG)  ð sowie Personen unterschiedlicher Geschlechter , un-

terschiedlichen  Alters, Personen die Kinder betreuen und Radfahrerinnen 

und Radfahrer ð bei der Planung und Ausgestaltung der Verkehrsinfrastruk-

tur, der Fahrzeuge sowie des Angebotes des ÖPNV  berücksichtigen . 

Ziele der Raumordnung sind nach Maßgabe der §§ 4 und 5 Raumordnungsge-

setz von den öffentlichen Stellen und Privaten in Wahrnehmung öffentlicher 

Aufgaben bei raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen zu beachten.  

ÖPNV-Infrastrukturfinanzierungsplan/ÖPNV -Bedarfsplan  

GemªÇ Ä 7 Abs. 2 ¥PNVG NRW erstellt das ă[...] f¿r das Verkehrswesen zustªn-

dige Ministerium im Einvernehmen mit dem Verkehrsausschuss des Landtags  

[auf Grundlage des ÖPNV- Bedarfsplans] einen ÖPNV -Infrastrukturfinanzie-

rungsplan  [é]. Der ÖPNV -Infrastrukturfinanzierungsplan umfasst nur Ma ßnah-

men mit zuwendungsf ähigen Ausgaben von mehr als 5 Millionen EUR, die vom 

Land nach § 13 Abs. 1 gefördert werden sollen."  

Bestandteile des ÖPNV -Infrastrukturfinanzierungsplans sind 2: 

 ˂ ăVorhaben der Anlage mit zuwendungsfähigen Ausgaben über 3 Millionen 

Euro (Betragsgrenze gemäß § 7 Abs. 2 ÖPNVG NRW)  

 ˂ Vorhaben der Bahnhofsmodernisierungsoffensive 2 (MOF 2)  

 ˂ Vorhaben der ăRahmenvereinbarung ¿ber die Realisierung und Finanzie-

rung von SPNV -Maßnahmen zur Qualitätssteigerung der verkehrlichen Infra-

struktur in Nordrhein -Westfalenò (sog. ăSPNV-Rahmenvereinbarungò) 

 ˂ Sonstige Maßnahmen gemäß § 13 ÖPNVG NRW, bei denen das Einverneh-

men mit dem Ausschuss für Bauen, Wohnen, Stadtentwicklung und Verkehr 

 
2 RECHT.NRW.DE ÖPNV-Infrastrukturfinanzierungsplan Bek. d. Ministeriums für Bauen, Wohnen, Stadt-

entwicklung und Verkehr - II B 2-20-15/7 - v. 10.10.2013, Stand 2024, 

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&gld_nr=9&ugl_nr=923&bes_id=25544&val=255

44&ver=7&sg=1&aufgehoben=N&menu=1 , [Zugriff 30.01.2025]  

https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&gld_nr=9&ugl_nr=923&bes_id=25544&val=25544&ver=7&sg=1&aufgehoben=N&menu=1
https://recht.nrw.de/lmi/owa/br_bes_text?anw_nr=1&gld_nr=9&ugl_nr=923&bes_id=25544&val=25544&ver=7&sg=1&aufgehoben=N&menu=1


 

 

 

Kreis Soest 14 

des Landtags zur Aufnahme in den ÖPNV -Infrastrukturfinanzierungsplan her-

gestellt wurde .ò 

Unterteilt werden die Vorhaben in die Teile A und B 2. Teil A beinhaltet dabei 

diejenigen Maßnahmen, die mit den voraussichtlich zur Verfügung stehenden 

Finanzierungsmitteln mittelfristig realisiert werden können. In Teil B fließen die 

Vorhaben ein, ădie in den Teil A nachr¿cken oder gegen solche ausgetauscht 

werden können, wenn sich die Förderung von Vorhaben des Teils A verzögert 

oder als nicht mºglich erweistò. 

Integriertes Schnellbuskonzept Ruhr -Lippe -  Integriertes Schnellbuskonzept für 

den Zweckverband Mobilität Ruhr -Lippe zur Vernetzung mit den SPNV -Zielnetz-

planungen 2032+2040 (2024)  

Das integrierte Schnellbuskonzept verfolgt das Ziel, die Regionen im Gebiet des 

Zweckverbands Mobilität Ruhr -Lippe besser an den Schienenpersonennahver-

kehr (SPNV) anzubinden. Es ergänzt die SPNV -Zielnetzplanungen für 2032 und 

2040 durch schnelle, überregio nale Busverbindungen.  

Im Schnellbuskonzept werden zwei den Kreis Soest betreffende Korridore be-

schrieben, für welche sich die Umsetzung eines Schnellbusses lohnt. Der erste 

Korridor verläuft von Lippstadt über Warstein und Meschede nach Schmallen-

berg.  Dabei wird eine Verlängerung der Schnellbuslinie S60 bis Meschede 

empfohlen, wo sie dann mit der Schnellbuslinie S90 Richtung Schmallenberg 

verknüpft werden soll.  

Der zweite Korridor betrifft die Strecke Hamm ð Werl ð Arnsberg ð Sundern. Da-

bei wird empfohlen, dass die bestehende Schnellbuslinie S20 (Neheim ð Sun-

dern) mit einer neuen Schnellbuslinie zwischen Hamm ð Werl ð Neheim über 

den Busbahnhof Neheim verknüpft w erden soll. 3 

Mobilitätsimpuls.RUHR 2023  - Regionales Aktionsprogramm zur Verbesserung 

des interkommunalen ÖPNV in der Metropole Ruhr (2023)  

Da s Aktionsprogramm nennt für den Kreis Soest zwei  relevante Maßnahme . Die 

erste sieht  eine Linienverlängerung und Taktverdichtung auf den Linien 5 und 

T33 vor. Um eine durchgehende Verbindung zwischen Lippetal -Lippborg und 

der Innenstadt von Hamm herzustellen , soll die RLG-TaxiBus-Linie T33 Lippetal -

Lippborg ð Hamm -Uentrop mit der VBH -Linie 5 Hamm -Uentrop ð Hamm -Werries 

ð Hamm Hbf ð Hamm -Wiescherhöfen verknüpft werden . 

Die Linie T33 wird montags bis freitags während der HVZ/NVZ auf einen T60 um-

gestellt und statt bedarfsorientiert mit dem  TaxiBus künftig mit Bussen bedient. 

Abends und am Wochenende bleibt der TaxiBus zwischen Uentrop und Lipp-

borg, das Fahrtenangebot wird auf einen T60 verdichtet . Das Fahrplanange-

bot der Linie 5 bleibt auf dem Stand des Fahrplanjahres 2022/23 erhalten. 4 

Die zweite Maßnahme ist eine Ausweitung der Betriebszeiten und eine Taktver-

dichtung der Linie R41 auf der Relation Hamm Hbf ð HAM Rhynern ð Werl Bf. An 

 
3 Integriertes Schnellbuskonzept Ruhr -Lippe, Stand 2024, S. 42 ff.  
4 Mobilitätsimpuls.RUHR 2023 - Regionales Aktionsprogramm zur Verbesserung des interkommuna-

len ÖPNV in der Metropole Ruhr , Stand 2023, S. 42f. 
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Werktagen soll der bisher angebotene 60. -Min. -Takt von  20 Uhr auf  23 Uhr ver-

längert werden. A n Sonn- und Feriertagen soll der bestehende 120 -Min.Takt 

auf einen 60 -Min. -Takt verdichtet und die Betriebszeit von 20  Uhr auf 23  Uhr ver-

längert werden. 5 

2.2.2 Kreis Soest 

Masterplan nachhaltige Mobilität Kreis Soest (2023)  

Der Masterplan formuliert f¿r den ¥PNV die Leitlinie ăverbessertes, nutzer-

freundlicheres Angebot mit intermodaler Verkn¿pfungò. Dazu gehºren fol-

gende  Teilaspekte , für welche einige Teilpunkte aufgeführt sind 6: 

 ˂ ÖPNV-Netz: z.B. Erschließung von peripheren Räumen durch bedarfsge-

rechte Angebote  und  den Bedürfnissen angepasste ÖPNV -Bedienzeit  

 ˂ Barrierefreiheit: z.B. bei Haltestellen, Fahrzeugen und Informationen  

 ˂ Intermodalität (Mobilstationen): z.B. Einrichtung von Verknüpfungen unter 

Berücksichtigung der Netzhierarchien mit attraktiver ÖV -Anbindung  

 ˂ Sharing -Angebote: z.B. Abdeckung der letzten Meile in ländlichen Räumen 

durch Bike - und E-Scooter -Sharing -Angebote und bedarfsgerechter Ausbau 

des bestehenden Sharing -Angebots  

Schnellbuskonzept Kreis Soest (2021) 

Im Schnellbuskonzept für den Kreis Soest wurden folgende Korridore definiert, 

für welche die Umsetzung eines qualitativ hochwertigen Bus -Angebots mit ho-

her Priorität bewertet wurde.  

 ˂ (Beckum ð) Lippetal ð Soest 

 ˂ (Hamm ð) Werl ð Wickede ð Menden  

 ˂ Soest ð Warstein  

 ˂ Hamm/Welver ð Werl ð Neheim  

 ˂ Lippstadt ð Warstein ð Meschede  

 ˂ Soest ð Möhnesee ð Arnsberg  

Integrierte s Klimaschutzkonzepts Kreis Soest 2.0  (2023) 

In Bezug auf die Einsparung von Treibhausgasemissionen im Verkehrssektor 

werden im Klimaschutzkonzept 2.0 für den Kreis Soest die Möglichkeiten der 

ă¥ffentlichkeitsarbeit zur Nutzung des ¥PNV und einer hºheren Auslastung von 

Pendlerfahrzeugen sowie der Schaffung planerischer und struktureller Rahmen-

bedingungen zur Umgestaltung des inner - und außerörtlichen Verkehrs ò ge-

nannt. 7 

 
5 Mobilitätsimpuls.RUHR 2023 - Regionales Aktionsprogramm zur Verbesserung des interkommuna-

len ÖPNV in der Metropole Ruhr , Stand 2023, S. 39f. 
6 Masterplan nachhaltige Mobilität Kreis Soest, Stand 2023, S. 68  
7 Fortschreibung des Integrierten Klimaschutzkonzepts Kreis Soest 2.0, Stand 2023, S.57  
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Strukturgutachten für alternative Antriebe im Kreis Soest (2022) 

Im Strukturgutachten wird die  Umstellung auf batterieelektrische Busse und Er-

richtung der Ladeinfrastruktur sowie eine Ertüchtigung der Betriebshöfe  emp-

fohlen . ăDer Einsatz batterieelektrischer Bussen sollte zuerst auf k¿rzeren Umlªu-

fen mit Umlauflänge bis 200 km erfolgen. Es wird im ersten Umsetzungsschritt 

empfohlen, die Ladeinfrastruktur im Depot aufzubauenò8, um weiter Erfahrun-

gen im Themengebiet zu sammeln.  

Handlungskonzept Mobilstationen im Kreis Soest (2021) 

Das Handlungskonzept Mobilstationen enthält Empfehlungen zur Umsetzung 

von Mobilstationen in den Kommunen (Steckbriefe) und ein Betreiberkonzept 

für die Stationen und  Verleihsysteme . Dabei wird je nach Größe der Kommune 

und Wichtigkeit des Standorts eine bestimmte Mobilstationsgröße und -ausstat-

tung empfohlen.  

Gesamtverkehrliche Betrachtung WLE -Korridor (2022) 

Zur Frage, ob sich eine Reaktivierung der Strecke Münster ð Lippstadt ð War-

stein der Westfälischen Landes -Eisenbahn (WLE) lohnt, wurde der betreffende 

Korridor gesamtverkehrlich betrachtet. Für den ÖPNV  ergaben sich dabei Ver-

besserungsansätze des Angebots einiger RegionalBus -Linien sowie des Helmo 

und Bedarfsverkehrs. Zudem wurde im Planfall 2 (keine WLE -Reaktivierung) ein 

erweitertes Schnellbuskonzept betrachtet.  

Mobilitätsuntersuchung Kreis Soest (2019) 

Die Mobilitätsuntersuchung wurde 2019 als repräsentative Haushaltsbefragung 

durchgeführt. Diese ergibt, dass Studierende, Auszubildende und Schülerinnen 

und Schüler den ÖPNV regelmäßig nutzen, wohingegen Erwerbstätige und 

Rentnerinnen und Rentner den ÖPNV selten bzw. nie nutzen. Zudem geht aus 

der Untersuchung hervor, dass im Kreis Soest der  Pkw als Rückgrat der Mobilität 

gilt. Dies ergibt sich aus den 61  % der Bevölkerung im Süden des Kreises, wel-

che aufgrund ihrer Verkehrsmittelnutzung als Pkw -monomodal e ingeordnet 

werden. Im Norden sind es hingegen nur 37 % der Bevölkerung.   

2.2.3 Kommunale Planungen  

Stadtbuskonzept Soest  

Die Stadt Soest hat den Stadtbusverkehr neu geplant , die Neukonzeption wird 

nachrichtlich in den Nahverkehrsplan aufgenommen. Ziel der Neugestaltung 

ist die Bildung von Durchmesserlinien, um ein umsteigefreies Durchfahren zum 

Bahnhof zu ermöglichen. Zusätzlich wird eine Nord -Süd-Achse im 15 -Minuten -

Takt eingeführt, um die Erreichb arkeit zu verbessern. An den zentralen 

 
8 Strukturgutachten für alternative Antriebe im Kreis Soest, Stand 2022, S. 34  
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Busstationen sind Rendezvouszeiten in zwei Anschlussgruppen vorgesehen: um 

.15/.45 und um .00/.30, um einen reibungslosen Umstieg zu gewährleisten.  

Die Stadt Soest plant die Umsetzung des neuen Stadtbuskonzepts . Dieses bein-

haltet eine Taktverdichtung, die Erschließung des Wohngebietes Soest -Nord so-

wie Soest -Ardey und die Verknüpfung der Linien über den Rendezvous -Punkt 

Soest, Bustreff Hansaplatz hinaus zu Durchmesserlinien.  

Zudem ist eine Weiterentwicklung des TaxiBus -Systems zu ăHelmoò vorgesehen. 

Alle Linien werden an der Haltestelle Soest, Bustreff Hansaplatz verknüpft.  

Stadt Soest Verkehrsentwicklungsplan (VEP , 2016) und VEP Klima + (2022)  

Der VEP der Stadt Soest wurde am 28.09.2016 durch den Rat der Stadt Soest 

beschlossen und nennt im Rahmen der Fortschreibung des VEP Soest 2019 The-

men in Bezug auf den ÖPNV . Genannt wird die Verbesserung der regionalen 

Erreichbarkeit , Schließung von Netzlücken , kontinuierlicher Ausbau barriere-

freier Haltestellen , Qualitätsmerkmale für Fahrzeuge. Dazu kommt ein k ontinu-

ierliches Marketing, Übersichtliche, vereinfachte Tarifstruktur, Ausweitung der 

Fahrradmitnahme  und die Schaffung intermodaler Schnittstellen (bspw. den 

Bahnhof Soest). Zudem soll das Mobilitätsmanagement verbessert werden.  

Der VEP Klima + konkretisiert die Maßnahmen aus dem VEP mit Blick auf die Be-

strebungen der Stadt Soest klimaneutral zu werden. Folgende Handlungsfelder 

und Einzelmaßnahmen haben Bezug zum ÖPNV . Genannt wird ein d igitales 

Mobilitätsportal/ Mobilitätsdatenbank , der  Ausbau des Systems an Mobilstatio-

nen  sowie der Stadtbus , die ÖPNV-Tarifgestaltung, das  On -Demand -Angebot 

und a lternative Antriebe im Stadtbus . 

Integriertes Verkehrskonzept Innenstadt Geseke (2022) 

Im Verkehrskonzept für die Innenstadt Geseke werden Maßnahmen formuliert, 

die die Verringerung der Barrieren im öffentlichen Raum, die Erhöhung der Ver-

kehrssicherheit, die Stärkung des Umweltverbundes und die Optimierung der 

ruhenden Kfz -Verkehrs behandeln . 

Stadtgerechtes Verkehrsnetz ð Konzept für die verkehrswichtigen Straßen in der 

Wallfahrtsstadt Werl (2020) 

Im Konzept für die verkehrswichtigen Straßen der Stadt Werl wurde  der Schwer-

verkehr, die Verkehrsführung über wichtige Straßen, der Ausbau von Knoten-

punkten und der Radverkehr betrachtet und passende Handlungsansätze for-

muliert.  

Nahmobilitätskonzept der Wallfahrtsstadt Werl (2017)  

Im Nahmobilitätskonzept der Stadt Werl wurde der Rad - und Fußgängerverkehr 

sowie der Öffentliche Personennahverkehr betrachtet. Für den Rad - und Fuß-

gängerverkehr wurden zur Verbesserung Maßnahmen formuliert.  
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Mobilitätskonzept Gemeinde Anröchte (2023) 

Im Mobilitätskonzept der Gemeinde Anröchte wurden fünf Leitziele formuliert. 

Diese umfassen den Ausbau der Radverkehrsinfrastruktur, die Anpassung des 

Verkehrsangebots im öffentlichen Verkehr, eine klimafreund liche Gestaltung 

des motorisierten Individualverkehrs, die Schaffung einer sicheren Verkehrsinf-

rastruktur für alle Zielgruppen und ein Umdenken von Planungsprozessen zu-

gunsten von na chhaltiger Mobilität. Folgende Maßnahmen werden im The-

menfeld ÖPNV formuliert:  

 ˂ Einrichtung einer direkten Busverbindung zwischen Anröchte und Soest / 

Bad Sassendorf  

 ˂ Verbesserte Anbindung der einzelnen Ortsteile an  den Ortskern Anröchte zu 

den Stoßzeiten  

 ˂ Errichtung von Mobilstationen an zentralen  Haltestellen in der Gemeinde  

 ˂ Aufstellen von Fahrradabstellanlagen an  Haltestellen zur Attraktivierung von 

intermodalen  Wegeketten  

 ˂ Barrierefreier Ausbau von Bushaltestellen im  Gemeindegebiet  

Verkehrsentwicklungsplan Klimafreundliche Mobilität Stadt Lippstadt (2019) 

Im Verkehrsentwicklungsplan der Stadt Lippstadt wurden für die drei Strategien 

Vermeidung, Verlagerung und Verträgliche Abwicklung je drei Handlungsstra-

tegien formuliert. Dazu kommen Initialprojekte, wie  das Initialprojekt 5 ăPr¿fung 

der Möglichkeiten zur Verbesserung des ÖPNV -Angebotes unter Berücksichti-

gung flexibler Angebotsformen und ergªnzende Mobilitªtsstationenò. Dabei 

werden insbesondere Handlungsbedarfe bei den Bedienzeiten außerhalb der 

regulären Bedienung und an den Wochenenden hervorgehoben. Zud em wer-

den Defizite genannt, die die Kommunikation und Verständlichkeit der beste-

henden Angebote betreffen.  

 

2.3 Nahverkehrspläne  benachbarter Aufgabenträger  

Im Folgenden  werden die NVP benachbarter Kreise betrachtet. Das Kreisge-

biet des Kreises Soest berührt den Geltungsbereich von sieben  NVP. Im Einzel-

nen sind dies:  

 ˂ Kreis Unna (2019) 

 ˂ Kreis Gütersloh (2017)  

 ˂ Kreis Paderborn (2018/2020/2021 /2024 ) 

 ˂ Märkischer Kreis (2016 , aktuell in Fortschreibung ) 

 ˂ Hochsauerlandkreis (2019)  

 ˂ Stadt Hamm (2023)  



 

 

19 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den Kreis Soest 2025 - 2030 

 ˂ Kreis Warendorf (2019)  

Hinzu kommt der übergeordnete Nahverkehrsplan Westfalen -Lippe für den 

SPNV im NWL. 

Die in den genannten NVP konzipierten Maßnahmen  betreffen teilweise den 

Kreis Soest. Die entsprechenden Maßnahmen werden in Tabelle 1 festgehal-

ten.  

Tabelle 1: Maßnahmen aus den NVP benachbarter Kreise mit Bezug zum Kreis Soest  

Nahverkehrsplan  Linie Maßnahme  Status 

Kreis Unna - - - 

Kreis Gütersloh  Schnellbus 

3 (Arbeitsti-

tel)  

Einführung Schnellbus 

Rheda -Wiedenbrück ð Lan-

genberg ð Lippstadt  

Nicht um-

gesetzt  

70 Fahrplanangebot in den 

Randstunden ausweiten  

Teilweise 

umgesetzt  

Kreis Paderborn  - - - 

Märkischer Kreis  514/R44 Einbindung in Linienbündel 

West im Kreis Soest 

realisiert  

Hochsauerlandkreis  - - - 

Stadt Hamm  R41 (nach 

Werl) und 

T33 (nach 

Lippetal)  

Taktverdichtungen und 

Ausweitung der Betriebszei-

ten  

Nicht um-

gesetzt  

Kreis Warendorf  R73 Einrichtung von 10 zusätzli-

chen Fahrten auf der Linie 

R73 zur Stärkung der Rela-

tion Wadersloh - Lippstadt  

umgesetzt  

Westfalen -Lippe  430 (SPNV) Zeitnahe Umsetzung von 

Ausbaumaßnahmen an 

den Stationen in Welver,  

Einbau von Aufzügen zum 

Mittelbahnsteig in Geseke, 

Modernisierung u.a. der 

Stationen Welver, Bad Sas-

sendorf und Geseke mit Er-

höhung der Bahnsteige 

und barrierefreier Zuwe-

gung  

laufend 9 

 

 

laufend  

 
9 Planfeststellung für das Vorhaben: Erneuerung Haltepunkt Welver (Westf.), Stand Okt. 2024, 

https://www.eba.bund.de/SharedDocs/Anhoerungsverfahren/DE/Nordrhein_W/2024/Anhoe-

rung_HP_Welver.html  
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Nahverkehrsplan  Linie Maßnahme  Status 

431 (RB59 

Dortmund ð 

Unna ð So-

est)  

Wiedereinführung des 30 -

Minuten -Taktes an Samsta-

gen  

umgesetzt  

Quelle: NVP des jeweiligen Landkreises oder der jeweiligen Stadt , siehe Auflistung oben  

2.4 Finanzierung  

Investitionsförderung  

Das Land NRW stellt Zuwendungen für Investitionsmaßnahmen des ÖPNV zur 

Verfügung. Gemäß §12 Abs. 1 ÖPNVG NRW erhalten die Zweckverbände  pau-

schalierte Zuwendungen für  Investitionsmaßnahmen des ÖPNV (jährliche Ge-

samthºhe mind. 150 Mio. û)10. 

Gemäß § 13 Abs. 1 ÖPNVG NRW stellt das Land NRW zusätzlich Zuwendungen 

für Investitionsmaßnahmen im besonderen Landesinteresse zu Verfügung.  

Hierzu gehören:  

1. ăÖPNV-Infrastrukturmaßnahmen des GVFG -Bundesprogramms,  

2. SPNV-Infrastrukturmaßnahmen an Großbahnhöfen,  

3. Investitionsmaßnahmen zum Erhalt und zur Erneuerung der Infrastruktu-

ren von Stadt - und Straßenbahnen sowie dem SPNV dienenden Infra-

strukturen öffentlicher nichtbundeseigener Eisenbahnen,  

4. Investitionsmaßnahmen zur Reaktivierung von Schienenstrecken sowie 

zur Elektrifizierung vorhandener Schienenstrecken für den SPNV,  

5. Investitionsmaßnahmen zur barrierefreien Gestaltung von (Stadt -, Stra-

ßenbahn - und Bus-)Haltestellen und von vorhandenen Fahrzeugen des 

ÖPNV mit Ausnahme des SPNV,  

6. Investitionsmaßnahmen zur Beschaffung von batterieelektrisch und 

wasserstoffbetriebenen Linienbussen des ÖPNV, zur Errichtung der dafür 

notwendigen Ladeinfrastruktur und zur Beschaffung erforderlicher spezi-

fischer Werkstatteinrichtungen,  

7. Investitionsmaßnahmen, durch die neue Technologien im ÖPNV er-

probt werden sollen, sowie  

8. ÖPNV-Investitionsmaßnahmen, für die das besondere Landesinteresse 

im Einzelfall vom für das Verkehrswesen zuständigen Ministerium im 

 
10 Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Nordrhein -Westfalen (ÖPNVG NRW) mit 

Stand vom 11.07.2024  
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Einvernehmen mit dem Verkehrsausschuss des Landtags festgestellt 

wurde.ò 

Zuwendungsempfänger sind hierbei Kreise und Gemeinden, öffentliche und 

private Verkehrsunternehmen und bundeseigene und nicht bundeseigene Ei-

senbahnunternehmen.  

Investitionen in Schienenwege und Stationen, die nicht unter die o.g. Förde-

rung fallen, können unter bestimmten Voraussetzungen ergänzend vom Land 

gefördert werden. Die ergänzende Förderung wird auf die Förderung der 

Zweckverbände angerechnet. Gem. § 14 ÖP NVG NRW gewährt das Land aus 

den Mitteln nach dem Reg G des  Bundes Zuwendungen für weitere Maßnah-

men des ÖPNV im besonderen Landesinteresse, insbesondere für Bürgerbus-

vorhaben sowie zur Verbesserung der Qualität, der Sicherheit und des Services 

im ÖPNV.  

ÖPNV-Pauschale  

Die Förderung des kommunalen ÖPNV in NRW ist im § 11 Abs. 2 des ÖPNVG 

NRW festgelegt, auch bekannt als die ÖPNV -Pauschale. Die se sichert die Or-

ganisation des Nahverkehrs in Nordrhein -Westfalen, einschließlich der Stadt-

bahnen, Straßenbahnen und Busse.  Mit der ÖPNV -Pauschale trägt das Land 

NRW einen Teil zur Finanzierung des straßengebundenen ÖPNV bei. Das Ziel 

dieser pauschalierten Förderung ist es, Entscheidungen möglichst vor Ort zu 

treffen und den Aufgabenträgern mehr Flexibilität bei der Mittelverwe ndung  zu 

ermöglichen, wobei der Förderzweck stets beachtet werden muss. Dies soll die 

Eigenverantwortung der Aufgabenträger stärken und die Förderverfahren 

möglichst unbürokratisch gestalten. 11 

Schnellbusförderung  NWL 

Mit der Novelle des ÖPNV -Gesetzes im Jahr 2016 wurde die Möglichkeit ge-

schaffen, regionale Schnellbuslinien über die SPNV -Aufgabenträger zu fördern. 

In Zusammenarbeit mit dem Land NRW haben sich die drei SPNV -Aufgabenträ-

ger in Nordrhein -Westfalen (NVR, VRR und NWL) auf einheitliche Förderkriterien 

geeinigt. Aus diesen gemeinsamen Vorgaben entstand eine Förderrichtlinie, 

nach der der NWL dem ZRL jährlich Fördermittel in Höhe von 1,43 Mio. Euro zur 

Verfügung stellt. Seit 2021 verwendet der ZRL diese Mittel zur Unterstützung von 

Schnellbuslinien im Raum Ruhr -Lippe. 12 Im Kreis Soest werden hierdurch Fahrten 

der S60 gefördert.  

Finanzierung und Direktvergabe  im Kreis Soest  

Der Kreis Soest hat  die RLG im Wege einer Direktvergabe mit der Erbringung 

von Personenverkehrsdiensten im Linienverkehr auf de m Gebiet  de s Kreises auf  

 
11 mobil.nrw: ÖPNV -Pauschale, Stand März 2024, https://infoportal.mobil.nrw/organisation -finanzie-

rung/oepnv -pauschale.html  
12 ZRL: Schneller ans Ziel ð Förderung von Schnellbuslinien zur Ergänzung des SPNV -Netzes, abgeru-

fen 30.01.2025, https://www.zrl.de/aktuelles -presse/aktuelle -meldungen/foerderung -von -schnell-

bussen.html  



 

 

 

Kreis Soest 22 

Grundlage  der der RLG erteilten Liniengenehmigungen beauftragt. Die RLG 

übernimmt diese gemeinwirtschaftliche Verpflichtung und stellt eine ausrei-

chende Bedienung durch ihr Fahrplanangebot unter Beachtung der vom Kreis 

Soest vorgegebenen Qualitätsstandards für das Leistungsangebot im ÖPNV  si-

cher . Die RLG erbringt die Personenverkehrsdienste im eigenen Namen und 

auf  eigene Rechnung; sie trägt das Risiko der Leistungserstellung und der Beför-

derungserlöshöhe.  

Die Finanzierung der der RLG für die Erfüllung der gemeinwirtschaftlichen Ver-

pflichtung entstehenden Aufwendungen erfolgt durch Fahrgeldeinnahmen, 

Fahrgeldersatzeinnahmen, Ausgleichsleistungen sowie sonstiger Erträge und, 

sofern ein Aufwanddeckungsfehlbetr ag verbleibt, durch Ausgleichsleistungen 

der Kreise. Die Ausgleichsleistung ist auf den finanziellen Nettoeffekt begrenzt 

und erfolgt aufgrund eines vorab festgelegten Ausgleichssatzes je Fahrplan -Ki-

lometer.  

Die Linienbündel Mitte und Ost wurden eigenwirtschaftlich betrieben, befinden 

sich aber  Stand Januar 2025 in einer Notmaßnahme . Für diese Bündel wird in 

Zukunft ein Ende der Eigenwirtschaftlichkeit und damit wird ein zusätzlicher Fi-

nanzierungsbedarf für den Aufgabenträger erwartet.  
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3 Bestandsaufnahme  

3.1 Raumstruktur  

Der Kreis Soest liegt in Nordrhein -Westfalen im Regierungsbezirk Arnsberg und 

ist Mitglied im Landschaftsverband Westfalen -Lippe. Umgeben von den Nach-

barkreisen Warendorf, Gütersloh, Paderborn, Hochsauerlandkreis, dem Märki-

schen Kreis, Unna sowie der Stadt Hamm zählt der Kreis Soest rund 306.67413 

Menschen  auf einer Fläche von 1.328 14 km² ( 231 Einwohner pro km²).  Bezogen 

auf die Fläche ist der Kreis Soest der viertgrößte in Nordrhein -Westfalen.  

Naturräumlich ist der Kreis Soest in zwei bedeutsame Räume unterteilt. Sowohl 

der nördliche als auch der zentrale Teil des Planungsgebietes gehört den Hell-

wegbörden an, während der südliche Bereich zum Nordsauerländer Oberland 

gezählt wird. Die beiden Natu rräume werden durch das Möhnetal getrennt.  

Sieben Städte und sieben Gemeinden bilden den Kreis Soest. Entlang der 

Schienenstrecke verläuft in West -Ost-Richtung ein Siedlungsband, welches sich 

aus den Städten Werl, Soest, Lippstadt und Geseke zusammensetzt. Allein  in-

nerhalb dieser vier Städte leben rund 60 15 Prozent der Kreisbevölkerung.  

 

 
13 Landesdatenbank NRW, Bevölkerung, Bevölkerungsstand, Fortschreibung des Bevölkerungsstan-

des, Ergebnis 12411-01i, Bevölkerungsstand - Gemeinden ð Stichtag ; 31.12.2014 bis 31.12.2023; [Zu-

griff 21.08.2024].  
14 Statistisches Landesamt NRW; https://www.it.nrw/sites/default/files/kommunalprofile/k05974.pdf  

[Zugriff 22.10.2024]  
15 Eigene Berechnung auf Grundlage der  Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rah-

men des NVP Kreis Soest 202 5 ð 2030 
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Abbildung 1: Bevölkerung nach Gemeinden im Kreis Soest ð Stand 2023  Landesdaten-

bank NRW, Bevölkerung, Bevölkerungsstand, Fortschreibung des Bevölkerungsstandes, 

Ergebnis 12411-01i, Bevölkerungsstand - Gemeinden ð Stichtag ; 31.12.2023; [Zugriff 

21.08.2024]. 

Einwohnerentwicklung  und  demografische Veränderung  

Seit Mitte der 1980er Jahre ist die Bevölkerung im Kreis Soest konstant angestie-

gen. Dieser Trend erreichte seinen Höhepunkt im Jahr 2006 mit einem vorläufi-

gen Bevölkerungsstand von 309.013 Einwohnern. Im Jahr 2010 lebten im Kreis 

Soest 306.177, im Jahr 20 14 298.765 Menschen . Seitdem ist die Bevölkerung  des 

Kreises weiter  gewachsen , wobei auf Ebene der Kommunen lediglich Warstein 

und Welver eine negative Bevölkerungsentwicklung aufweisen (siehe  Tabelle 

2). 
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Tabelle 2: Bevölkerungsentwicklung in den Kommunen des Kreis Soest 2014 bis 2023  

Stadt/ Gemeinde  Bevölkerung 2014  Bevölkerung 2023  Veränderung 

2014-2023 

Anröchte  10.325 10.397 + 0,70 % 

Bad Sassendorf  11.650 12.528 + 7,54 % 

Ense 12.279 12.398 + 0,97 % 

Erwitte  15.822 16.484 + 4,18 % 

Geseke  20.612 21.749 + 5,52 % 

Lippetal  11.801 12.075 + 2,32 % 

Lippstadt  66.518 69.047 + 3,80 % 

Möhnesee  10.908 12.106 + 10,98 % 

Rüthen  10.668 11.049 + 3,57 % 

Soest 46.925 48.250 + 2,82 % 

Warstein  25.112 24.464 - 2,58 % 

Welver  12.029 11.976 - 0,44 % 

Werl 29.860 30.938 + 3,61 % 

Wickede  12.233 13.213 + 8,01 % 

Kreis Soest 296.742 306.674 + 3,35 % 

Quelle: Landesdatenbank NRW,  Bevölkerung, Bevölkerungsstand, Fortschreibung des 

Bevölkerungsstandes,  Ergebnis 12411-01i, Bevölkerungsstand - Gemeinden ð Stichtag ; 

31.12.2014 bis 31.12.2023; [Zugriff 21.08.2024].  

 

Die Verteilung der Bevölkerung nach Altersgruppen auf die Städte und Ge-

meinden im Kreisgebiet wird  in Abbildung 2 dargestellt.  Dabei wird die Bevöl-

kerung in die Gruppen unter 18 Jahre, 18 bis 60 Jahre und über 60 Jahre einge-

teilt. Der Anteil der unter 18-Jährigen  liegt bei 15  % (Bad Sassendorf) bis 20  % 

(Geseke Stadt). Der Anteil der über 60 -Jährigen liegt zwischen 27 % (Geseke 

Stadt) und 40  % (Bad Sassendorf). Der Anteil der 18 bis 60 -Jährigen liegt, außer 

bei Bad Sassendorf (44  %), bei ungefähr 50  %.  
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Abbildung 2: Altersverteilung der Bevölkerung im Kreis Soest in Prozent  (Quelle: Zensus 

2022, Gemeindeblätter; https://www.it.nrw/statistik/produkte -und -service/standard-

veroeffentlichungen/gemeindeblaetter -zensus [Zugriff 22.08.2024] ) 

3.2 Verkehrszwecke und Wegeziele  

Arbeitsplätze und Berufsverkehr  

Im Kreis Soest befinden sich ca . 75 Arbeitsplatzstandorte  mit mehr als 300 Be-

schäftigten. Insgesamt arbeiten dort  rund 50.000  Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter 16. Die Auflistung der einzelnen Standorte nach Städten und Gemeinden 

und der Anzahl der Beschäftigten befindet sich im Anlagenband . 

Durch die geläufige Trennung von Wohn - und Arbeitsgebieten entstehen Pen-

delverflechtungen zwischen den Städten und Gemeinden im Kreis Soest. Diese 

werden in Abbildung 3 dargestellt . 

Bedeutende Pendlerverflechtungen (über 2.000 Pendler) bestehen insbeson-

dere zwischen:  

 ˂ Lippstadt und Geseke  

 ˂ Lippstadt und Erwitte  

 
16 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 ð 2030 

19%

18%

18%

16%

18%

19%

17%

18%

19%

20%

18%

18%

15%

19%

18%

50%

53%

51%

50%

53%

51%

51%

53%

52%

53%

52%

53%

44%

53%

52%

32%

29%

31%

34%

29%

30%

32%

29%

30%

27%

31%

29%

40%

28%

30%

0% 20% 40% 60% 80% 100%

Wickede (Ruhr)

Werl, Stadt

Welver

Warstein, Stadt

Soest, Stadt

Rüthen, Stadt

Möhnesee

Lippstadt, Stadt

Lippetal

Geseke, Stadt

Erwitte

Ense

Bad Sassendorf

Anröchte

Soest, Kreis

0 bis unter 18 18 bis 60 über 60



 

 

27 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den Kreis Soest 2025 - 2030 

 ˂ Lippstadt und Soest  

 ˂ Soest und Bad Sassendorf  

 ˂ Soest und Möhnesee  

 ˂ Soest und Werl  

Die bedeutendsten Pendlerbeziehungen (ca. 2.000 Pendler) über die Kreis-

grenzen hinweg bestehen zwischen:  

 ˂ Werl und Hamm  

 ˂ Ense und Arnsberg (Neheim)  

 

 

Abbildung 3: Pendel nd en beziehungen  im Kreis Soest (Quelle: Statistisches Landesamt 

NRW17, 2022) 

Weitere Ziele  

Neben den Arbeitsplatzstandorten gibt es weitere wichtigen Ziele für den 

ÖPNV wie z. B. Schulstandorte, medizinische Einrichtungen und Verwaltungs-

standorte, sie in der Abbildung 4 zusammenfassend dargestellt  sind. Grundlage 

hierfür sind die durch die in der Auftaktbefragung benannten Einrichtungen.  

 

 
17 Landesdatenbank NRW; https://www.landesdatenbank.nrw.de/ldbnrw/online?operation=statis-

tic& -levelindex=0&levelid=1707751403792&code=19321#abreadcrumb; Tabellen: "19321 -021i" & 

"19321-022i" (Stand 2022) [Zugriff 22.08.2024]  
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Abbildung 4: Wichtige Ziele im Kreis Soest (Quelle: Rückläufe der Auftaktbefragung der 

Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 2025 ð 2030) 

Versorgungsstrukturen und Einkaufsorientierung  

Im Kreis Soest befinden sich ca . 100 Einzelhandelsstandorte 18. Dabei handelt es 

sich sowohl um Läden des täglichen Bedarfs als auch  um  Baumärkte u.ä. Die 

Standorte umfassen zudem meist mehr als ein Geschäft. Die genaue Auflistung 

der Einrichtungen mit deren Lage und Verkaufsfläche befindet sich im Anla-

genband . 

Schul-, Ausbildung - und Hochschulstandorte  

Im Kreis Soest gibt es  56 Schul-, Ausbildung s- und Hochschulstandorte , an de-

nen  Grundschulen, Haupt - und Realschulen, Gymnasien , Gesamtschulen, För-

derschulen, Hochschulen  und Volkshochschulen zu finden  sind19. Eine Auflis-

tung der Standorte befindet sich im Anlagenband . 

Medizinische Versorgung  

Für die medizinische Versorgung der Bewohnerinnen und Bewohner des Kreis 

Soest stehen 20 Kliniken an unterschiedlichen Standorten bereit 20. Schwer-

punkte sind dabei in den großen Städten, wobei Bad Sassendorf als Kurort die 

meisten Zentren zur medizinischen Versorgung vorweist. Eine Auflistung der Ein-

richtungen zur medizinischen Versorgung befindet sich im Anlagenband . 

 
18 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 - 2030 
19 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 - 2030 
20 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 - 2030 
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Seniorinnen - und Pflege einrichtungen  

Im Kreis Soest gibt es 41 Seniorinnen - und Pflegeeinrichtungen 21. Eine Auflistung 

der Ziele befindet sich im Anlagenband . 

Freizeit und Naherholung  

Für die Freizeit und Naherholung stehen im Kreis Soest viele Einrichtungen und 

Ziele zur Verfügung 22. Dabei handelt es sich um Kinder - und Jugendzentren, 

Sportvereine, Wälder und Schwimmbäder. Dazu kommen Veranstaltungen, die 

jährlich zu bestimmten Zeiten viele Besucherinnen und Besucher anlocken. Eine 

Auflistung der Ziele befindet sich im Anlagenband . 

 
21 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 - 2030. Se-

niorinnen - und Pflegeeinrichtungen aus Soest und Geseke sind nicht inbegriffen, da sie bei der Auf-

taktbefragung der Gemeinden nicht angegeben wurden.  
22 Rückläufe der Auftaktbefragung der Gemeinden im Rahmen des NVP Kreis Soest 202 5 - 2030 
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4 ÖPNV-Angebotsstruktur  

Das ÖPNV-Angebot im Kreis Soest besteht im Wesentlichen aus den folgenden 

Angeboten (ausgenommen regulärer Taxi -Verkehr).  

Tabelle 3: ÖPNV-Angebot Kreis Soest  

Produkt  Anzahl Linien  Gesamt  

Schienengebundener Verkehr  

Regionalbahn (RB)  2 2 

Regionalexpress (RE)  3 3 

Straßengebundener ÖPNV  

Verkehrsunternehmen  RLG WB VGB RVM ArGe 

ÖPNV 

Gü-

tersloh 

GbR 

 

SchnellBus (S) 1 1    2 

StadtBus (C) (inkl. 

Schulbuslinien)  

14 1 3   18 

RegioBus (R) (inkl. 

Schulbuslinien)  

9 6 3 1  19 

NachtBus (N)  2   1  3 

Regionalbus / Stadt - 

und Ortsverkehr  

39 19 6 3 2 69 

TaxiBus (T) und Anrufs-

ammeltaxi (AST)  

8 3 3   14 

Bürgerbus  1 3    4 

On -Demand -Verkehr  4     4 

 78 33 15 5 2 133 

Quelle: Bezirksregierung Arnsberg, Nationaler Linienverkehr, Liniendatenbank; 

https://www.bra.nrw.de/kommunalaufsicht -planung -verkehr/verkehr/verkehrsrecht -

und -aufsicht/personenbefoerderung -mit -bussen/nationaler -linienverkehr ; RVM, 

https://www.rvm -online.de/fahrgast/linienfahrplaene ; TWV Bus, https://www.go -on -

gbs.de/fahrplaene/kreis -guetersloh/ ; [Zugriff 12.11.2024]  

4.1 SPNV 

Der schienengebundene ÖPNV (SPNV) im Kreis Soest bildet das Rückgrat der 

Bedienung und verbindet die dort liegenden Städte und Gemeinden unterei-

nander und mit den benachbarten Oberzentren Dortmund und Paderborn. Er 

dient ferner der Anbindung an den Fernver kehr ab Dortmund, Hamm und Pa-

derborn. IC/ICE -Halte sind in Lippstadt und Soest gegeben. Die weiteren Halte-

stellen im Schienenverkehr werden somit ausschließlich durch Produkte des 

https://www.bra.nrw.de/kommunalaufsicht-planung-verkehr/verkehr/verkehrsrecht-und-aufsicht/personenbefoerderung-mit-bussen/nationaler-linienverkehr
https://www.bra.nrw.de/kommunalaufsicht-planung-verkehr/verkehr/verkehrsrecht-und-aufsicht/personenbefoerderung-mit-bussen/nationaler-linienverkehr
https://www.rvm-online.de/fahrgast/linienfahrplaene
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SPNV (RE und RB) bedient. Nachbarregionen, wie das Ruhrgebiet und Süd-

westfalen  werden  durch die regionalen Schienenverbindungen an den Kreis 

Soest angebunden.  

Im Kreis Soest sind sieben von 14 Städten und Gemeinden an den SPNV ange-

schlossen: Bad Sassendorf, Geseke, Lippstadt, Soest, Welver, Werl und Wickede 

(Ruhr). Durch den West -Ost-Verlauf der SPNV -Verbindungen fehlen i m Norden 

und im Süden SPNV-Anschlüsse  in Rüthen, Warstein, Möhnesee, Ense, An-

röchte, Lippetal und Erwitte. Insgesamt gibt es 11 Bahnhöfe im Kreis  Soest, die 

an den SPNV angebunden sind . 

Das SPNV-Angebot im Kreis Soest umfasst insgesam t zwei Regionalbahn - und 

drei Regionalexpress -Linien. 

Tabelle 4: SPNV-Angebot im Kreis  Soest 

Linie Linienweg  Taktung  

RE11 Rhein-Hellweg -Express: (Düsseldorf ð Düsseldorf 

Flughafen ð Duisburg ð Mühlheim (Ruhr) ð Essen ð 

Bochum ð Dortmund ð) Hamm ð Soest ð Lip-

pstadt  ð Paderborn ð Warburg ð Kassel-Wilhelms-

höhe  

T60 

RE17 Sauerland Express: Hagen ð Schwerte ð Frönden-

berg ð Wickede  (Ruhr) ð Arnsberg ð Meschede ð 

Bestwig ð Brilon Stadt  

T60 

RE57 Dortmund -Sauerland -Express: Dortmund ð 

Schwerte ð Fröndenberg ð Wickede  (Ruhr) ð 

Arnsberg ð Meschede ð Bestwig (ð Winterberg )  - 

Warburg ) 

T60 

RB59 Hellweg -Bahn:  Dortmund ð Unna ð Werl ð Soest Mo -Fr: T30  

Sa+So: T60 

RB89 Ems-Börde -Bahn: Münster ð Hamm ð Welver  ð So-

est ð Bad Sassendorf  ð Lippstadt ð Geseke ð Salz-

kotten ð Paderborn ( ð Warburg)  

T30 

Sa+So: T60  

MS ð HAM 

Quelle: NRW Fahrplanbuch 2024, https://www.vrr.de/de/fahrplan -mobilitaet/stadt -li-

nien -netzplaene/ , [Zugriff 19.05.2025] 

  

https://www.vrr.de/de/fahrplan-mobilitaet/stadt-linien-netzplaene/
https://www.vrr.de/de/fahrplan-mobilitaet/stadt-linien-netzplaene/
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4.2 Straßengebundener ÖPNV  

Der Straßengebundene ÖPNV im Kreis Soest besteht aus über 100 regionalen 

und städtischen Buslinien. Ergänzt werden diese durch AnrufSammelTaxi -Fahr-

ten (AST) und das On -Demand -Angebot ăHelmoò. Das Netz wird des Weiteren 

durch BürgerBuslinien in Bad Sassendorf 23, Ense24, Möhnesee 25 und Welver 26 er-

weitert . Auf Basis von ehrenamtlichem und bürgerschaftlichem Engagement 

verkehrt das BürgerBusangebot in Kooperation mit dem regulären Linienver-

kehr in Bereichen, die mit großen Bussen fahrtechnisch nicht erreicht oder aus 

wirtschaftlichen Gründen nicht erschlosse n werden kann.  

Fahrzeugmerkmale wie bspw. das Durchschnittsalter der Fahrzeuge im Kreis So-

est werden in Kapitel 7.2.1 behandelt.  

4.2.1 Produkte  im straßengebundenen ÖPNV  

Folgende Produkte sind im straßengebunden ÖPNV im Kreis Soest vorzufinden:  

Tabelle 5: Produkte des ÖPNV im Kreis Soest  

Produkt  Bedienungsange-

bot  

Spezifische Eigenschaften  

SchnellBus (S) 60-Minuten -Takt 

mit zwischenzeitli-

cher Verdichtung 

zu einem 30 -Minu-

ten -Takt 

 ˂ direkte Linienführung  

 ˂ gezielte Auswahl nachfragestarker 

Haltestellen  

 ˂ nachfragestarke Relationen ohne 

SPNV-Angebot  

RegioBus (R) vertaktet   ˂ Verbindungen zwischen den ver-

schiedenen Städten und Gemein-

den  

 ˂ feste Taktzeiten mit Anschluss an 

(über -) regional bedeutsame Bus - 

und Bahnverbindungen  

 ˂ übernimmt z. T. auch Aufgaben des 

innerstädtischen Stadtverkehres  

StadtBus (C)  vertaktet   ˂ verkehrt innerhalb einer Stadt  

 ˂ festes Taktmuster  

NachtBus (N)  Einzelne Fahrten   ˂ verkehrt in den  Nächten von Freitag 

auf Samstag  und Samstag auf Sonn-

tag  

TaxiBus (T) Nach Bedarf   ˂ Ersatz für Stadt-/ Orts - und Regional-

bus in nachfrageschwachen 

 
23 Bürgerbus Bad Sassendorf; https://buergerbus -bad -sassendorf.de/; [Zugriff 22.08.2024]  
24 Burger Bus ð Mobilität in Ense; https://www.bbv -ense.de/ ; [Zugriff 30.01.2025]  
25 Bürgerbus Gemeinde Möhnesee; https://moehnesee -buergerbus.de/; [Zugriff 22.08.2024]  
26 Gemeinde Welver;  https://www.welver.de/tourismus -freizeit/mobilitaet; [Zugriff 22.08.2024]  
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Produkt  Bedienungsange-

bot  

Spezifische Eigenschaften  

Räumen oder zu Zeiten sehr geringer 

Nachfrage  

 ˂ verkehrt im 60 - oder 120 -Minuten -

Takt oder als Anschluss an RegioBus, 

StadtBus oder NachtBus  

 ˂ bedarfsorientiert, nach telefonischer 

Anmeldung spätestens 30/60 Minu-

ten vor Fahrtantritt  

 ˂ fester Linienweg  

AnrufSam-

melTaxi (AST) 

Nach Bedarf   ˂ verkehrt insbesondere in den Abend-

stunden  und am Wochenende  

 ˂ bedarfsorientiert, nach telefonischer 

Anmeldung spätestens 30 Minuten 

vor Fahrtantritt  

 ˂ kein festgelegter Linienweg  

 ˂ Haustürbedienung für den Ausstieg  

Regionalbus  nicht unbedingt 

vertaktet, meist 

ausgewählte Ein-

zelfahrten  

 ˂ Sicherung des Grundangebots  

 ˂ Flächenerschließung und Verbin-

dung der Städte und Gemeinden in 

der Region außerhalb der Schienen-

korridore  

Stadt - / Orts-

verkehr  

vertaktet oder 

Einzelfahrten  

 ˂ Erschließungs- und Verbindungsauf-

gaben innerhalb einer Gemeinde  

BürgerBus vertaktet oder 

Einzelfahrten  

 ˂ Ergänzung zum Linienverkehr  

 ˂ ehrenamtlich betrieben  

On -Demand -

Verkehre 

(Helmo)  

flexible Fahrten-

planung ohne 

Fahrpläne oder Li-

nienwege  

 ˂ Erschließung von Stadt -/ Gemeinde-

teilen mit geringer Verkehrsnach-

frage  

 ˂ Ersatz des ÖPNV in den schwächer 

nachgefragten Verkehrszeiten 

und/oder auf Relationen mit einer 

schwachen Nachfrage.  

Quelle: Fahrplaninformation des Kreis Soest, www.rlg -online.de , [Zugriff: 22.08.2024] 

  



 

 

 

Kreis Soest 34 

4.2.2 Angebot im straßengebundenen ÖPNV  

Das Angebot im straßengebundenen ÖPNV zeichnet sich durch zahlreiche Li-

nien im Stadt - und Regionalbusverkehr aus . Im Kreis Soest gibt es 2 SchnellBus-, 

19 RegionalBus -, 3 NachtBus -, 14 TaxiBus- und AST, 18 StadtBus- und 73 weitere 

Linien. Letztere umfassen unter anderem die Linien, die dem Schulverkehr zu-

geordnet werden. Ergänzt wird das Busangebot durch den Bedarfsverkehr 

Helmo.  Flexible Bedienformen verkehren insbesondere in ländlich geprägten 

Bereichen mit dispersen Siedlungsstrukturen. Dazu gehört die Bedienung von 

Erwitte, Anröchte, Lippetal und Ense durch den On -Demand -Verkehr Helmo. 

Der reguläre ÖPNV in Lippetal, Soest, Möh nesee und Lippstadt wird durch ein 

AST-Angebot ergänzt (si ehe Abbildung 5). 

 

 

Abbildung 5: Liniennetz Kreis Soest (Quelle: Kreisliniennetzplan Soest der RLG; Fahrplanin-

formationen RLG https://www.rlg -online.de/linienfahrplaene ; Fahrplaninformationen VG 

Breitenbach https://www.vgbreitenbach.de/ , Stand Dezember 2023)  

Eine Übersicht, über die im Kreis Soest verkehrenden Linien und deren Bedie-

nungsangebot ist dem Anlagenband zu entnehmen.  

Das Bedienungsangebot unterscheidet sich zwischen den einzelnen Linien und 

Produkten, sowie zwischen den Werk - und Wochenendtagen  (siehe Anlagen-

band  13.7). Dazu kommt, dass sich das Angebot auch je nach Haupt -, Neben - 

und Schwachverkehrszeit unterscheidet. Dieser Unterschied wird in  Abbildung 

6, Abbildung 7 und Abbildung 8 dargestellt. Während in der Hauptverkehrszeit 

die meisten Orte mindestens im T60 angebunden sind, verringert sich das An-

gebot am Wochenende deutlich.  
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Abbildung 6: Bedienungsangebot der HVZ Mo ð Fr 6-9 und 13 -18 Uhr (Quelle: Fahrplanin-

formationen RLG https://www.rlg -online.de/linienfahrplaene und VG Breitenbach 

https://www.vgbreitenbach.de/, Stand Dezember 2023)  

 

 

Abbildung 7: Bedienungsangebot der NVZ Samstag 8 -17 Uhr (Quelle: Fahrplaninformati-

onen RLG https://www.rlg -online.de/linienfahrplaene und  VG Breitenbach 

https://www.vgbreitenbach.de/ , Stand Dezember 2023)  
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Abbildung 8: Bedienungsangebot  der  SVZ Sonntag und Feiertag 9 -19 Uhr (Quelle: Fahr-

planinformationen RLG https://www.rlg -online.de/linienfahrplaene und  VG Breitenbach 

https://www.vgbreitenbach.de/ , Stand Dezember 2023)  

4.3 ÖPNV-Nachfrage  

Nachfragedaten liegen für die Linien R72 / R73 und N11 des RVM vor. 2023 wa-

ren auf der R72/R73 rund 213.000 Fahrgästen und auf der N11  rund  3.000 Fahr-

gäste unterwegs.  

Für die RLG liegen Fahrgastzahlen für den StadtBus Soest, den StadtBus Lip-

pstadt und den Regionalverkehr Kreis Soest vor (siehe Anlagenband , 13.8). Die 

Nachfrage stärksten Linien sind hierbei für den Stadtbus Soest die Linien C1, C2, 

C4 und C5. Für Lippstadt sind es die Linien C1 bis C4 und für den Regionalver-

kehr Kreis Soest die Linien S60, R36, R51, R61 und R66. 

Für das Verkehrsunternehmen WestfalenBus liegen die Fahrgastzähldaten aus 

dem Jahr 2024/2025 für die Linien 672, 673, 674, R62 und R63 vor (siehe Anla-

genband,  13.8). Diese zeigen jedoch nur für einzelne Fahrten im Tagesverlauf 

die durchschnittlichen Fahrgastzahlen auf . 

4.4 Haltestellen, Verknüpfungspunkte und Schnittstellen 

zum SPNV 

Im Kreis Soest sind lediglich sieben der 14 Städte und Gemeinden an den SPNV 

angeschlossen: Bad Sassendorf, Geseke, Lippstadt, Soest, Welver, Werl und Wi-

ckede (Ruhr). Besonders im Süden des Kreises mehren sich Gemeinden, die kei-

nen Anschluss an den SPNV ha ben: Rüthen, Warstein, Möhnesee und Ense. 

Hinzu kommen die Gemeinden Anröchte, Lippetal und Erwitte. Insgesamt gibt 

es im Kreis Soest elf Bahnhöfe, die an den Personenverkehr angebunden sind. 
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Von diesen Bahnhöfen sind acht barrierefrei ausgebaut (siehe  Tabelle 6). Aus 

Tabelle 6 ist ebenfalls zu erkennen, welche Bahnhöfe eine Verknüpfung zwi-

schen den Verkehrsmitteln Bus -Schiene herstellen.  

 

Tabelle 6: Bahnhöfe im Kreis Soest  

Bahnhof  Blinden-

leitsystem 

vorhan-

den 27 

Zugang 

zum Bahn-

steig stu-

fenfrei 

(durch)  

Moderni-

sierung s 

Pro-

gramm 28 

Voraus-

sichtliche  

Realisie-

rung  

Bus-Schiene 

Verknüp-

fung 29 

Bad Sas-

sendorf  

ja  Zugang 

höhen-

gleich  

MOF 3 ab 2028  Helmo, Bür-

gerBus 

Borgeln  nein  Zugang 

höhen-

gleich  

Zukunftsin-

vestitions-

programm 

Barriere-

freiheit  

keine 

Prognose 

möglich  

B2, 532, 625 

Deding -

hausen  

nein  Zugang 

höhen-

gleich  

Bahnhofs-

konzept-

Plus 

ab 2028  - 

Ehring-

hausen  

nein  Zugang 

höhen-

gleich  

Bahnhofs-

konzept-

Plus 

ab 2028  R63, 692 

Geseke  nein  Zugang 

höhen-

gleich / 

nicht stu-

fenfrei  

- - R63, R64, 

465, 490, 

690, 691, 

692, Bür2 

Lippstadt  teilweise  Zugang 

höhen-

gleich / 

Aufzug 

vorhan-

den  

MOF 1 Bereits 

umge-

setzt 

C1, C2, C3, 

C4, C5, C6, 

S60, R61, 

R62, R63, 

R64, R66, 70, 

R73, 80, 662, 

567,  

 
27 DB InfraGO, Stationsausstattung, https://www.dbinfrago.com/web/bahnhoefe/leistungen/sta-

tionsnutzung/stationshalt/stationsausstattung , [Zugriff 12.11.2024]  
28 Bahnhofsoffensive (MOF), Stand August 2024, https://infoportal.mobil.nrw/projekte/bahnhofsof-

fensivemof.html , [Zugriff 12.11.2024]  
29 Westfalentarif, Abfahrtsmonitor NRW, https://westfalenfahrplan.de/nwlsl3+/departureMoni-

tor?lng=de , [Zugriff 12.11.2024]  

https://www.dbinfrago.com/web/bahnhoefe/leistungen/stationsnutzung/stationshalt/stationsausstattung
https://www.dbinfrago.com/web/bahnhoefe/leistungen/stationsnutzung/stationshalt/stationsausstattung
https://infoportal.mobil.nrw/projekte/bahnhofsoffensivemof.html
https://infoportal.mobil.nrw/projekte/bahnhofsoffensivemof.html
https://westfalenfahrplan.de/nwlsl3+/departureMonitor?lng=de
https://westfalenfahrplan.de/nwlsl3+/departureMonitor?lng=de
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Bahnhof  Blinden-

leitsystem 

vorhan-

den 27 

Zugang 

zum Bahn-

steig stu-

fenfrei 

(durch)  

Moderni-

sierung s 

Pro-

gramm 28 

Voraus-

sichtliche  

Realisie-

rung  

Bus-Schiene 

Verknüp-

fung 29 

Soest ja  Zugang 

höhen-

gleich / 

Aufzug 

vorhan-

den  

- - C4, C5, C6, 

C7, C8, S11, 

R36, R49, 

R51, R81, 

532, 535, 

569, 583, 

648, T37, T39 

Welver  nein  Nicht stu-

fenfrei  

MOF 3 ab 2028  522, 529, 

BürgerBus 

Werl ja  Aufzug  MOF 1 Bereits 

umge-

setzt 

R41, R42, 

R43, R47, 

621, C1, C2, 

C3, 

Westön-

nen  

ja  Zugang 

höhen-

gleich  

MOF 1 Bereits 

umge-

setzt 

- 

Wickede 

(Ruhr) 

teilweise  Zugang 

höhen-

gleich / 

Aufzug 

vorhan-

den  

MOF 2 In Umset-

zung  

T61, T63, 

160, R42, 

R44, R46, 

611, 612, 

 

Darüber hinaus gibt es weitere Verknüpfungspunkte, die einen Umstieg inner-

halb des Systems Bus ermöglichen: Umsteigen ist prinzipiell auch an anderen 

Bushaltestellen möglich, diese sind jedoch nicht explizit als Verknüpfungspunkt 

definiert.  
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5 Leitbild zur Weiterentwicklung der Mobilitätsange-

bote im Kreis Soest  

Mobilität ist eine unverzichtbare Voraussetzung für das Funktionieren von Ge-

sellschaft und Wirtschaft sowie für deren Entwicklung. Zugleich hat der mit der 

Mobilität einhergehende Verkehr negative Folgen für die natürliche Umwelt 

und für die Lebensqualität. Ferner erzeugt er  hohe Kosten, vor allem für die öf-

fentlichen Straßenbaulast - und ÖPNV -Aufgabenträger. Die nachhaltige Wei-

terentwicklung des ÖPNV trägt dazu bei, die beschriebenen negativen Effekte 

zu minimieren. Dafür ist der ÖPNV mit Fuß -, Rad - sowie m it dem Kraftfahrzeug-

verkehr integriert zu planen, um alle Nachhaltigkeitsdimensionen ð soziale, öko-

logische und ökonomische Nachhaltigkeit ð zu berücksichtigen.  

 ˂ Das Ziel der sozialen Nachhaltigkeit soll durch die Berücksichtigung der un-

terschiedlichen Mobilitätsbedürfnisse der Bewohner innen und Bewohner so-

wie Besucher innen und Besucher  des Kreises verfolgt werden. Das aufeinan-

der abgestimmte Verkehrsangebot soll es Menschen mit unterschiedlichen 

Fähigkeiten und Bedürfnissen ermöglichen, am sozialen und wirtschaftlichen 

Leben im Kreis Soest teilzuhaben. Besonders zu berücksichtigen sind dabei 

die Aspekte der Verkehrssicherheit und der Barrierefreiheit  der ÖPNV -Ange-

bote sowie deren Zuwegung . Auch die Veränderungen der aktuellen Ar-

beitswelten hin zu mehr Flexibilität und verschobenen Mobilitätsbewegun-

gen durch Home -Office sind bei den ÖPNV -Angeboten und Ticketing (ge-

änderte Ansprüche an Wochen -/Monatskarten) zu beachten.  

 ˂ Das Ziel der ökologischen Nachhaltigkeit soll mittels Verringerung der Um-

weltbelastungen des Verkehrs verfolgt werden. Dabei ist insbesondere die 

Verlagerung möglichst großer Anteile des Verkehrsaufkommens vom MIV 

auf Fuß, Fahrrad, Busse und Bahnen sowie d urch die Reduzierung der nega-

tiven Umweltwirkungen des motorisierten Verkehrs, also beispielsweise seiner 

Lärm- und Abgasemissionen, zu nennen.  

 ˂ Das Ziel der ökonomischen Nachhaltigkeit beinhaltet eine wirtschaftliche 

Ausgestaltung des gesamten Mobilitätsangebots durch  die Orientierung 

des Ressourceneinsatzes an der Mobilitätsnachfrage. Dies ist ein essenzieller 

Schritt für eine dauerhafte Sicherung der Finanzierung des Mobilitätssystems 

und insbesondere für den Öffentlichen Verkehr.  

Dabei sind diese drei Ziele untereinander nicht immer konfliktfrei. Es muss daher 

in Einzelfällen geklärt werden, welches Ziel vorrangig erreicht werden soll. Ne-

ben der Gestaltung und Weiterentwicklung des eigentlichen Mobilitätsange-

bots ist es erforderlic h, die Entwicklung einer nachhaltigeren Mobilitätskultur bei 

Einwohnerinnen und Einwohner n sowie Besucherinnen und Besucher zu unter-

stützen und hierfür die Instrumente des Marketings, des Mobilitätsmanage-

ments sowie auch der Verkehrsüberwachung zu nutzen. Zur Gestaltung und 

Entwicklung eines nachhaltigeren Mobilitätssystems ist eine kontinuierliche 
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Zusammenarbeit der verschiedenen Akteure über räumliche und sachliche Zu-

ständigkeitsgrenzen  hinweg erforderlich.  

5.1 Künftige Rolle und Funktion des ÖPNV  

Der ÖPNV ist integraler Bestandteil des Mobilitätsangebots im Kreis Soest. Er 

trägt wesentlich dazu bei, die Standortqualität zu sichern und zu verbessern so-

wie die Mobilitätsbedürfnisse der Menschen in der Region zu befriedigen. Zu 

beachten gilt, dass die Grundversorgung durch den ÖPNV im gesamten Kreis 

Soest, unter Vorbehalt wirtschaftlicher und verkehrlicher Erwägungen, zu ge-

währleisten ist. Der ÖPNV soll konsequent in seiner Attraktivität gepflegt und  

verbessert werden. Der eingeschlagene Weg zur Weiterentwicklung des ÖPNV 

als Teil eines multimodalen Gesamtangebots im Kreis Soest, ist konsequent wei-

terzuverfolgen.  

Die Nutzbarkeit des ÖPNV ist für alle Bevölkerungsgruppen zu gewährleisten, 

um hierdurch deren soziale Teilhabe zu sichern. Der Tarif - und Vertriebsstruktur 

sowie dem Fahrkartensortiment kommt dabei eine besondere Rolle zu. Es muss 

die Balance zwischen bez ahlbaren, attraktiven Tickets aus Fahrgastperspektive 

und ökonomischer Nachhaltigkeit, im Sinne einer tragfähigen ÖPNV -Finanzie-

rung aus Betreibersicht gefunden werden.  Auch geänderte Ansprüche durch 

geänderte Arbeitsmodelle (Home -Office) sind im Ticketing -Angebot zu beach-

ten.  Der Aufgabenträger wirkt dabei im Rahmen seiner Möglichkeiten auf die 

zuvor genannten Punkte hin.  

Zentrale Anforderung an die Ausgestaltung des ÖPNV -Angebots ist eine 

leichte, einfache und bequeme Nutzbarkeit durch die Fahrgäste (Ausstattung 

und Gestaltung von Haltestellen und Bahnhöfen, eingesetzte Fahrzeuge sowie 

leicht verständliche und transparente  Informationen). Der ÖPNV soll nahtloses 

Reisen ermöglichen und unterstützt die interkommunalen und kreisgrenzüber-

greifenden Verflechtungen in Wirtschaft, Kultur und Freizeit. Gemeinsam mit 

dem Rad - und Fußverkehr gilt es die gesamte n Wegeketten von der Ha ustür 

bis zum Ziel als attraktives Angebot im Umweltverbund zu gestalten.  Erst durch 

ein attraktives ÖPNV -Gesamtangebot kann ein Modal -Shift vom Pkw zu Guns-

ten des Umweltverbundes (ÖPNV, Rad, Fuß) initiiert werden und durch das sich 

ändernde Nutzerverhalten ein ökologischer Nutzen durch verminderte Emissio-

nen erzielt werden.  

5.2 ÖPNV-Nachfrage  

Die Weiterentwicklung des Mobilitätssystems im oben genannten Sinne erfor-

dert eine Steigerung des Anteils des ÖPNV und weiterer umweltfreundlicher 

und effizienter Verkehrsmodi, wie bspw. dem Rad - und Fußverkehr, am Ver-

kehrsaufkommen und an der Verkehrsleis tung. Mit dem Masterplan Mobilität 

hat der Kreis Soest sich einen konkreten Zielkorridor für die Steigerung des An-

teils des Mobilitätsverbundes verschrieben. Mit dem Beschluss am 14.12.2023 

erfolgte eine Festlegung auf das ambitionierte Nachhaltigkeitsszen ario als Ziel-

korridor.   
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Abbildung 9: Prognose Modal Split -Entwicklung 2030  als Zielkorridor im Kreis Soest  

(Quelle: Masterplan nachhaltige Mobilität Kreis Soest (2023) ) 

 

Der Nahverkehrsplan greift die formulierten Ziele zur Steigerung der Anteile des 

Umweltverbundes für den ÖPNV auf.  

Folgende Handlungsfelder sind bedeutend für die Nachfrageentwicklung im 

ÖPNV des Kreises Soest: 

 ˂ Das Hinzugewinnen von Fahrgästen zu allen Tageszeiten und gerade auch 

im Bereich Tourismus und Naherholung,  

 ˂ die verkehrlich und wirtschaftlich sinnvolle Abwicklung des Schülerverkehrs 

im ÖPNV,  

 ˂ die Sicherstellung und Steigerung der Attraktivität des gesamten Mobilitäts-

angebots z.B. durch ein abgestimmtes Ineinanderwirken der unterschiedli-

chen Verkehrsmittel und Verkehrsträger sowie  

 ˂ die Berücksichtigung der demographischen Veränderungen und der Mobili-

tätsbedürfnisse der unterschiedlichen Kundengruppen (u.a. Tages -/  Mehrta-

gestouristen, Schichtarbeit oder tageweises Home -Office),  

 ˂ ein qualitätvolles Gesamtsystem von Verkehrsqualität über Haltestelle, Fahr-

zeuge und Informationsbereitstellung.  

5.3 ÖPNV und Siedlungsstruktur  

Die Attraktivität und die Marktfähigkeit des ÖPNV werden wesentlich von der 

Siedlungsstruktur sowie von der vorhandenen Verkehrsinfrastruktur bestimmt. 

Damit der ÖPNV die ihm zugedachte Rolle und Funktion erfüllen kann, sind 

Siedlungs- und ÖPNV -Planung eng  miteinander zu verzahnen. Die wechselseiti-

gen Wirkungen sind bei jeglichen Planungen ð einschließlich der Schulentwick-

lungsplanung und vergleichbaren raumbedeutsamen Planungen ð zu ermit-

teln.  



 

 

 

Kreis Soest 42 

Ziel soll sein, neue Siedlungsflächen und Gewerbegebiete im Einzugsbereich 

von Haltestellen leistungsfähiger ÖPNV -Achsen auszuweisen. Neue Siedlungs - 

und Gewerbebereiche sollen dabei, zumindest im Probebetrieb, von Beginn 

an, an den ÖPNV angebunden werden.  

Die Nahverkehrsplanung fördert eine Siedlungs - und Verkehrsentwicklung wie 

sie bspw. im Regionalplan für den Regierungsbezirks Arnsberg verankert ist und 

profitiert letztendlich auch von dieser.  

5.4 ÖPNV und Barrierefreiheit  

Der Kreis Soest verfolgt konsequent Planungen und Maßnahmen zur kunden - 

und behindertenfreundlichen Ausgestaltung des ÖPNV. Hierzu zählen der be-

hindertengerechte Umbau von Haltestellen sowie die Definition von Anforde-

rungen für die Beschaffung neuer Fahrze uge, die den Anforderungen mobili-

tätseingeschränkter Personen entsprechen, sowie Anforderungen an eine bar-

rierefreie Fahrgastinformation. Nur im Wechselspiel der verschiedenen Maß-

nahmen ist das Ziel einer ăvollstªndigen Barrierefreiheitò im Sinne einer òMobili-

tªt f¿r Alleò zu erreichen. Dabei werden die aktuellen Regelwerke der FGSV 

(EAÖ, EFA, RASt, ERA etc.) sowie der aktuelle Stand der Technik berücksichtigt.  

Die Umsetzung der Anforderungen an die Barrierefreiheit betrifft insbesondere 

den klassischen ÖPNV. Multimodale Mobilitätsangebote stellen aus Sicht der 

Barrierefreiheit meist kein geeignetes und nutzbares Angebot dar und kann da -

her das klassische ÖPNV -Angebot ergänzen, jedoch nicht ersetzen.  

5.5 ÖPNV und Wirtschaftlichkeit  

Ein Ziel der Fortschreibung des Nahverkehrsplans und der Umsetzung der darin 

beschriebenen Maßnahmen ist mindestens der Erhalt der Verkehrsqualität , vor 

de m Hintergrund der verschiedenen Zielformulierungen zur Förderung des Um-

weltverbundes eher noch deren Ausbau. Es sind tragfähige Lösungen für die  

Finanzierung durch die Kommunalfamilie zu finden.  Wesentliche Strategien 

sind: 

 ˂ Die Grundversorgung laut Kapitel 6.1.3 ist durch den ÖPNV im gesamten Be-

dienungsgebiet zu gewährleisten, wobei es wirtschaftliche und verkehrliche 

Rahmenbedingungen zu beachten gilt.  

 ˂ Investitionen sind konsequent zur Weiterentwicklung des ÖPNV und nach 

den Gesichtspunkten der verkehrlichen Wirksamkeit und des Nutzens im 

ÖPNV-Gesamtsystem zu tätigen.  

 ˂ Ziel ist es, ein regelmäßiges Monitoring der angebotenen Verkehrsleistungen 

durchzuführen. Die Ergebnisse dienen der gezielten Optimierung bzw. An-

passung der Bedienungsangebote.  

 ˂ Zur Steigerung der ÖPNV -Marktausschöpfung auch außerhalb der derzeiti-

gen Nachfragespitzen und in Bereichen mit nennenswerten Potenzialen, 

sind zusätzliche Angebote zu entwickeln, Kapazitäten umzuverteilen oder zu 

erweitern.  
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 ˂ Die mittelfristige Planbarkeit und Umsetzung des ÖPNV -Angebots durch die 

Verkehrsunternehmen muss auf der Grundlage verlässlicher Finanzierungsin-

strumente erfolgen. Etatkürzungen und Einsparzwänge, die ad hoc umge-

setzt werden müssen, stehen diesem entgegen  und sind möglichst zu ver-

meiden.  

5.6 ÖPNV und Umwelt  

Die Weiterentwicklung des ÖPNV soll konsequent die umweltpolitischen Zielset-

zungen des Kreises unterstützen. Hier wird auf die kreisweiten Handlungsemp-

fehlungen gemäß dem Klimaschutzkonzept und der Fortschreibung des Inte-

grierten Klimaschutzkonzepts Kreis Soest 2.0 zurückgegriffen und insbesondere 

die eingeleiteten Schritte zur Reduktion des CO2 -Ausstoßes und der Schadstoff-

belastungen hervorgehoben. Hierzu ist der wichtigste Ansatzpunkt die Förde-

rung des ÖPNV und weiterer effizienter Verkehrsmittel wie Fuß - und Radverkehr, 

die Verknüpfung von Verkehrsmitteln sowie Informations - und Beratungsleistun-

gen. Positive Umweltwirkungen gehen insbesondere mit der Verkehrsverlage-

rung vom MIV zum ÖPNV einher. Ein weiterer wesentlicher Aspekt ist die schritt-

weise Umstell ung der Fahrzeugflotte auf alternative Antriebe (siehe 5.7). 

5.7 ÖPNV und alternative  Antriebe  

Eine neue gesetzliche Grundlage, die für den ÖPNV relevant ist und die Um-

stellung der Busse auf alternative Antriebe reguliert, ist die am 1. August 2019 in 

Kraft getretene EU -Richtlinie ăClean Vehicles Directive (Richtlinie 2019/1161/EU, 

im Folgenden CVD) ò (siehe Abbildung 10). Gemäß der CVD wird seit dem 2. 

August 2021 die Einhaltung bestimmter Quoten für saubere und emissionsfreie 

Fahrzeuge vorgesehen. Die EU-Richtlinie wurde auf Bundesebene über das 

ăGesetz ¿ber die Beschaffung sauberer Straßenfahrzeuge (Saubere -Fahr-

zeuge -Beschaffungs -Gesetz ð SaubFahrzeugBeschG)ò in nationales Recht um-

gesetzt. Es legt in § 5 fest, dass die Einhaltung der Richtwerte den Aufgabenträ-

gern obliegt.  

Die Quotenerfüllung richtet sich ausschließlich an die neu beschafften Fahr-

zeuge .  
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Abbildung 10: Bestimmungen der Clean Vehicles Directive (CVD) (Quelle: Clean Vehic-

les Directive 2019 ) 

 

Der Kreis Soest ist in seiner Rolle als Aufgabenträger zur Einhaltung der Anforde-

rungen der CVD bzw. des SaubFahrzeugBeschG im Kontext der Vergabe öf-

fentlicher Dienstleistungsauftrªge (ăºDAò) f¿r ¥PNV-Leistungen verpflichtet. 

Vor diesem Hintergrund und im Rahmen der aktuell erfolgenden Neuaufstel-

lung des Nahverkehrsplans ist das Thema ăAlternative Antriebeò daher ein we-

sentlicher Aspekt.  

Im Zuge der anstehenden Ausschreibungen strebt der Kreis Soest an sukzessive 

auf alternative Antriebsarten gemäß den Anforderungen des SaubFahrzeug-

BeschG umzustellen und somit einen merkenswerten Anteil zur Senkung der 

Lärm- und Schadstoff -Emissionen durch  den ÖPNV zu leisten.   

5.8 ÖPNV-Organisation  

Um die Qualität und Attraktivität des Produktes ÖPNV zu sichern und zu verbes-

sern, müssen alle Akteure im ÖPNV ð Aufgabenträger, Verkehrsunternehmen, 

Städte und Gemeinden, Straßenbaulastträger sowie Straßenverkehrsbehörden 

ð kooperativ und in effizienten Strukturen zusammenarbeiten. Über ÖPNV -rele-

vante Veränderungen im Kreis Soest (Straßenbauarbeiten, Ausweisung und Er-

schließung neuer Wohn - und Arbeitsplatzstandorte, etc.) sollen alle Akteure 

rechtzeitig informiert und beteiligt werden. Weiterhin werden alle bei der Pla-

nung des ÖPNV und bei der Erstellung des ÖPNV -Angebots erforderlichen Pro-

zesse hinsichtlich Zuständi gkeiten und Prozessschritten einschließlich der Kom-

munikation klar definiert; die Prozesse werden weiterentwickelt, wenn sie sich in 

der Praxis nicht bewähren oder wenn sich Potenziale zu ihrer Verbesserung zei-

gen. Handlungsleitlinien für eine nachhaltige Mobilität werden in der Planung 

verankert.  
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5.9 ÖPNV-Angebot und Infrastruktur  

Das Rückgrat des öffentlichen Personenverkehrs im Kreisgebiet bildet der 

Schienenpersonenverkehr. Buslinien nehmen die Aufgabe der flächenhaften 

Erschließung sowie ð in wichtigen, nicht im Schienenverkehr bedienten Relatio-

nen ð der Verbindung zwischen zent ralen Orten sowie der Anbindung der Ort-

steile an die Hauptorte wahr; dabei sind Erschließungs - und Verbindungsfunkti-

onen so weit als möglich zu entflechten.  Die Erschließungsfunktion kann durch 

bedarfsorientierte Angebote und unter gewissen Umständen auch durch inter-

modale Angebote abgedeckt werden.  Der Umstieg erfolgt an definierten Um-

stiegspunkten, die im Sinne eines hierarchischen Netzes auch den Umstieg zu 

den Angeboten der weiteren Erschließung darstellen.  

Das Angebot ist so zu bemessen, dass große Teile der Mobilitätsnachfrage für 

sämtliche Wegezwecke mit dem ÖPNV in angemessener Qualität  (siehe Kapi-

tel 6) befriedigt werden können; örtliche und teilräumliche Besonderheiten (z.B. 

besondere Arbeitsplatzschwerpunkte, Räume mit besonderen demographi-

schen Herausforderungen, Topografie etc.) sind bei der Angebots - und Infra-

strukturausstattung zu berücksichtigen. In weit entfernten und/ oder besonders 

gering nachfragten Gebieten sind ehrenamtlich initiierte Angebotsformen wie 

der BürgerBus begrüßenswert. Der BürgerBus darf dabei jedoch nicht in Konkur-

renz zum regulären ÖPNV treten.  

Zu einer hohen Kundenzufriedenheit gehört auch ein zuverlässiger Betrieb mit 

hoher Pünktlichkeit, um Umstiege verlässlich anbieten zu können.  

5.10 Information, Beratung und Orientierung an Kundenbe-

dürfnissen  

Der ÖPNV sollte, als Partner der Menschen in der Region, die wesentlichen Mo-

bilitätsbedürfnisse zur Zufriedenheit der Bürger innen und Bürger  erfüllen können. 

Hierfür sind Informationen über das Angebot und den Zugang essenziell. Fol-

gende Aktivitätsfelder im Bereich Information, Beratung und Orientierung an 

Kundenbedürfnissen (mit teilweise zeitlich unterschiedlichem Entwicklungshori-

zont) sind von zentraler Bedeutung:  

 ˂ Jedem Fahrgast wird ein einfacher Zugang zum ÖPNV ermöglicht, indem es 

möglich ist, vor Fahrtantritt ohne räumliche, zeitliche und technische Zu-

gangshemmnisse an eine Fahrtberechtigung zu gelangen und sich einfach 

und umfassend über verschiedene Kanäle int uitiv über die möglichen 

Wege zu informieren.  

 ˂ Hierfür ist eine Stärkung und Weiterentwicklung der Fahrgastinformationen, 

insbesondere an Haltestellen, in öffentlichen Einrichtungen mit starkem 

ÖPNV-Bezug sowie in den Fahrzeugen, zur aktuellen Betriebslage (Abfahrts-

zeiten, Verspätungen), zu geplanten u nd ungeplanten Einschränkungen  

und alternativen Fahrtmöglichkeiten, zu Sonderverkehren sowie zur Orientie-

rung im Haltestellenumfeld voranzutreiben. Als Informationsmedien sind alle 

Kanäle (Aushänge, Ansagen, dynamische Anzeigen und persönliche 
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Informationen an Haltestellen sowie Printmedien, Internet, App) zu nutzen. 

Ziel ist es, ein möglichst einheitliches Erscheinungsbild zu etablieren. Hierzu ist 

ein kooperatives Vorgehen mit dem NWL/ZRL vorzusehen.  

 ˂ Eine Forcierung der Nutzung der Nahverkehrsangebote im Freizeitverkehr 

unter besonderer Berücksichtigung der Verknüpfung verschiedener Mobili-

tätsangebote und Zusatznutzen durch vergünstigte Eintritte wird angestrebt.  

5.11 Marketing und Kommunikation  

Die Themen Marketing und Kommunikation gewinnen stetig an Bedeutung. 

Neben der Zugänglichkeit der Mobilitätsangebote ist die Sichtbarkeit eine 

zentrale Ausgangslage für die Förderung einer inter -/multimodale n Nutzung. 

Dabei sollen sowohl intermodale Wege (Schwerpunkt: Mobilstationen als 

Schnittstelle) als auch die Multimodalität (Narrativ: Radangebote und Busan-

gebote als Alternativen) beworben werden. Ziel ist die Entwicklung eines medi-

enübergreifenden Marketingkonzepts, um auf die Vielfalt der unter -schied li-

chen Verkehrsangebote hinzuweisen, die es bereits heute im Kreis Soest gibt 

und die zukünftig geschaffen werden. Ein weiteres Ziel ist die Bereitstellung von 

Finanzmitteln für Marketing - und Kommunikationsmaßnahmen.  

Bei der Einrichtung neuer Produkte und Angebote sind begleitende Kommuni-

kationsmaßnahmen vorzusehen, um die Bürger innen und Bürger  in den betref-

fenden Einsatzgebieten mit allen erforderlichen Informationen zu versorgen.  

Für die regionale Kommunikation und Vermarktung zumindest der Premium -

ÖPNV-Produkte wird eine Marke aufgebaut.  

5.12 Multimodalität  

Angesichts sich verändernder Kundenbedürfnisse tritt der Kreis Soest als ÖPNV -

Aufgabenträger für die Förderung multi - und intermodaler Mobilität und für 

eine einfach zugängliche Mobilität unter Nutzung aller verfügbaren Verkehrs-

mittel ein. Mit u. a. der Ei nrichtung von Mobilstationen, der Einrichtung eines 

Fahrradverleihsystems werden die Möglichkeiten (weiter -) entwickelt und aus-

gebaut, um eine nahtlose Mobilität von Haus zu Haus («Tür - zu Tür-Bedienung» = 

Intermodalität) sicherzustellen.  

Eine einfache Nutzung sowie ein intuitiver Zugang zur kompletten Reisekette 

des Umweltverbundes ist eine zwingende Voraussetzung und wesentliches At-

traktivitätskriterium, um einen Umstieg auf den Umweltverbund zu erleichtern.  

Um einen nahtlosen Übergang zwischen verschiedenen Verkehrsmitteln auf ei-

ner Strecke zu gewährleisten und um flexibel das jeweils geeignetste Verkehrs-

mittel auswählen zu können, sind die Informationsangebote verkehrsträger-

übergreifend auszugestalten.  
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5.13  Mobilitätsmanagement  

Mobilitätsmanagement  im Kreis Soest wird als systematischer Ansatz zur Ent-

wicklung, Förderung und Vermarktung einer effizienten, umwelt - und sozialver-

träglichen multimodalen Mobilität verstanden. Personen sollen durch gezielte 

Anreize angeregt werden, auf umweltfreundliche Mobilitätsangebote umz u-

steigen. Maßnahmen und Angebote des Mobilitätsmanagements zielen dabei 

auf Einstellungen und Verhaltensmuster ab und basieren im Wesentlichen auf 

Information, Kommunikation und Organisation und bedürfen eines entspr e-

chenden Marketings.  

Ziel ist, bestehende Mobilitätsmanagementmaßnahmen bei bewährten Ziel-

gruppen (u. a. Schülerinnen und Schüler, Seniorinnen und Senioren) zu stärken  

sowie Maßnahmen für weitere Zielgruppen (z. B. Mobilitätseingeschränkte, Ar-

beitgeberinnen und Arbeitgeber) datenbasiert weiterzuentwickeln .  

Ergänzend wird das zielgruppenorientierte Marketing durch leicht zugängliche 

Mobilitätsinformationen sowie die gezielte Ansprache, Beratung und Unterstüt-

zung großer Verkehrserzeuger wie Schulen, Unternehmen und Freizeiteinrich-

tungen gestärkt.   

5.14 ÖPNV und Innovationen  

Der Kreis Soest setzt sich dafür ein Vorreiter für Innovationen in der öffentlichen 

Mobilität zu sein. Eine integrierte Stadt - und Verkehrsplanung überlagert beste-

hende und zukünftige Entwicklungen und ermöglicht Synergien. Durch gute 

Verknüpfungen der ein zelnen Verkehrsarten werden effiziente Umstiege reali-

siert und durch innovative Lösungen wie autonome oder digitalisierte Bedarfs-

verkehre ergänzt. Themen der Barrierefreiheit werden von Beginn an integriert.  

Pilot- und Forschungsprojekte, u.a. autonomer, emissionsfreier Fahrzeuge oder 

elektrische Lastenräder werden ausdrücklich gewünscht. Der Kreis Soest setzt 

sich weiterhin dafür ein Fördermöglichkeiten zu nutzen, um Projekte durchzu-

führen. Mittels temporärer  Erprobungen bspw. von (autonomen) Bedarfsver-

kehren können Potenziale für einen dauerhaften Betrieb erkannt werden.  

Der Kreis Soest und seine Kommunen nutzen die Potenziale der Digitalisierung 

und Automatisierung, um die Zukunftssicherheit und Widerstandsfähigkeit ge-

genüber verschiedensten Außeneinwirkungen zu erhöhen, das Leben der 

Menschen zu verbessern und Ressourcen zu schonen.  
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6 Anforderungsprofil  

Das Anforderungsprofil nimmt bei der Fortschreibung des Nahverkehrsplans 

eine elementare Bedeutung ein. An dieser Stelle wird das ausreichende Ver-

kehrsangebot definiert, das durch die vorherige Festlegung von Zielen und den 

nachfolgende Rahmenvorgaben für die verschiedenen Themenfelder des 

ÖPNV-Angebots eine verständliche und konkrete Bewertungsgrundlage erhält.  

Die formulierten Standards beschreiben den Zielzustand des ÖPNV -Angebotes 

nach Art und Umfang, und dienen als Maßstab für die Bewertung des vorhan-

denen Nahverkehrsangebots. Der Aufgabenträger hat bei der Definition des 

Zielzustandes verschiedene Rahmenvorgaben zu beachten (vgl. Kapitel 2).  

Die Standards zum ÖPNV -Angebot gelten grundsätzlich für das ÖPNV -Ange-

bot im gesamten Kreis Soest. Dennoch können wichtige Veränderungen in den 

das ÖPNV -Angebot beeinflussenden Faktoren, wie z. B. die Auswirkungen des 

demographischen Wandels auf die Nachfra gestruktur im ÖPNV in Verbindung 

mit der Wirtschaftlichkeit des Angebotes dazu führen, dass Abweichungen von 

den Standards erforderlich werden.  

Inwieweit die im Rahmen der im Anschluss durchgeführten Bewertung festge-

stellten qualitativen und quantitativen Abweichungen von den definierten 

Qualitätsstandards einen Handlungsbedarf begründen, muss aufgrund konkre-

ter Rahmenbedingungen und Prioritäten s owie unter Berücksichtigung finanzi-

eller und wirtschaftlicher Aspekte entschieden werden.  

Im Folgenden werden die Ziele und Beurteilungsmerkmale des Anforderungs-

profils nach Handlungs feldern geordnet dargestellt. Die Grundlage bilden da-

bei die in den Nahverkehrsplänen  des Kreises Soest 2012 und 2018 benannten 

Handlungs felder und formulierten Standards. Es werden zusätzlich auch neue 

Themen aufgenommen, bestehende Standards werden überprüft, weiterent-

wickelt und gegebenenfalls neu abgeleitet . 

Das Anforderungsprofil ist nach den Handlungsfeldern Netz und Angebot 

(siehe Kapitel 6.1), Betrieb (siehe Kapitel  6.2), Infrastruktur (siehe Kapitel  6.3) so-

wie Service und Tarif (siehe Kapitel  6.4) unterteilt . Barrierefreiheit (siehe Kapitel  

6.5) und Finanzierung (siehe 6.6) werden als weitere wichtige Themen behan-

delt.  

Ein wesentlicher Bestandteil des Nahverkehrsplans ist die Formulierung der aus-

reichenden Verkehrsbedienung entsprechend § 8 Abs. 3 PBefG. Hierzu  werden 

konkrete Qualitätsstandards und Bewertungskriterien für den ÖPNV im Kreis So-

est festgelegt, die als Maßstab für die Bewertung des bestehenden ÖPNV und 

dann als Grundlage für die Genehmigung von Verkehren und damit für die 

Weiterentwicklung des Nahverkehrsangebotes im Kreisgebiet dienen.  

Die Qualitätsstandards sind für alle derzeit und in der Zukunft tätigen Verkehrs-

unternehmen im Kreis Soest im Geltungszeitraum gleichermaßen verbindlich. 

Sie bieten den Unternehmen eine verlässliche Arbeits - und Entscheidungs-

grundlage bezüglich der vom Aufgabenträger angestrebten ÖPNV -Entwick-

lung.  

Mit der Definition der Qualitätsstandards werden verschiedene Ziele verfolgt:  
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A)  Qualitätssicherung  

 ˂ Eine Bewertung des gegenwärtigen ÖPNV -Angebotes erfolgt anhand klar 

formulierter Qualitätsstandards. Für die Planungsbeteiligten wird durch die 

Formulierung der Qualitätsstandards deutlich, dass dem finanziellen Auf-

wand für den ÖPNV eine konkret fassbare L eistung gegenübersteht.  

 ˂ Die aufgrund der Qualitätsstandards im Rahmen der Bewertung des beste-

henden ÖPNV -Angebots ggf. ermittelten Defizite sind eine wesentliche Basis 

für die Erarbeitung von zielgerichteten Maßnahmen zur Weiterentwicklung 

des ÖPNV -Systems. 

 ˂ Ferner sind Qualitätsstandards Basis für eine effiziente Erfolgskontrolle und so-

mit das Qualitätsmanagement im Alltag.  

B) Einheitlichkeit der ÖPNV -Bedienung  

 ˂ Auf der Basis von Qualitätsstandards wird ein einheitliches und angemesse-

nes Angebot im ÖPNV im Kreis Soest gewährleistet. Deshalb beziehen sich 

die Qualitätsstandards auf ein Grundangebot.  

C)  Rechtssichere Vergabe der Verkehrsleistungen  

 ˂ Für eine wettbewerbskonforme Gestaltung des ÖPNV ist es erforderlich, eine 

unternehmensneutrale Festlegung der relevanten Qualitäten vorzunehmen. 

Hierfür ist die Formulierung von Qualitätsstandards die Voraussetzung, um 

die Chancengleichheit der Unternehme n im Genehmigungswettbewerb 

gewähren zu können.  

 ˂ Im Vorlauf einer wettbewerblichen Vergabe bzw. einer Direktvergabe sowie 

bei der Formulierung der Vorabbekanntmachung bilden Qualitätsstandards 

die entscheidende Grundlage für die spätere Vergabe der Verkehrsleistun-

gen. Der Kreis Soest hat zur Sicherung ei ner ausreichenden Verkehrsbedie-

nung im Rahmen seiner Daseinsvorsorge gemeinsam mit dem Hochsauer-

landkreis einen öffentlichen Dienstleistungsauftrag (ÖDA) gemäß Art. 5 Abs. 

2 VO 1370/2007 an die Regionalverkehr Ruhr -Lippe GmbH (RLG) vergeben. 

Der ÖDA verpfl ichtet die RLG, die ihr genehmigten Linienverkehre unter Be-

achtung der Qualitätsanforderungen der jeweils gültigen Nahverkehrspläne 

der beiden Kreise für die Laufzeit des ÖDA vom 01.01.20 21 bis zum 

31.12.2030 zu erbringen. Damit  hat der Kreis Soest im öffentlichen Verkehrsin-

teresse einen bedeutenden Teil des straßengebundenen ÖPNV auf seinem 

Gebiet, der Gegenstand dieses Nahverkehrsplans ist, durch eine Vergabe 

sichergestellt.  

Die Ableitung der im Folgenden dargestellten Qualitätsstandards erfolgt auf 

folgenden Grundlagen:  

 ˂ Qualitätsstandards des Nahverkehrsplans Kreis Soest 2018 -2022. 
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 ˂ Anerkannte wissenschaftliche und brancheninterne Empfehlungen zur Aus-

gestaltung der Qualitätsstandards im öffentlichen Personennahverkehr. Ins-

besondere sind hier die Veröffentlichungen der FGSV und des VDV zu nen-

nen.  

 ˂ Raum - und siedlungsstrukturelle Entwicklungen, gesellschaftliche und demo-

grafische Veränderungen, geänderte Rahmenbedingungen im Bereich der 

Arbeits - und Freizeitzeiten bzw. entsprechender Verhaltensanpassungen.  

6.1 Handlungsfeld Netz und Angebot  

Die Standards zum Handlungsfeld Netz und Angebot umfassen die Themen : 

 ˂ Raumtypologie und Netzhierarchie  

 ˂ Bedienungsqualität und Bedienungszeiten  

 ˂ Erschließungsqualität  

 ˂ Verknüpfungspunkte und Umsteigezeiten  

 ˂ Anforderungen an die Netz - und Fahrplangestaltung  

 ˂ Anforderungen an das Datenmanagement  

6.1.1 Raumtypologie und Netzhierarchie  

Siedlungsstrukturelle Gliederung des Kreises Soest  

Wesentliche Grundlage für die Erarbeitung von Qualitätsstandards für das kreis-

weite ÖPNV -Angebot und dessen räumliche Differenzierung ist die Gliederung 

des Kreisgebietes nach einheitlichen raum - und siedlungsstrukturellen Kriterien. 

Damit wird insbesonder e die unterschiedliche verkehrliche Bedeutung der 

Städte und Gemeinden (sowie innerhalb derer der Kernbereiche, Stadt - und 

Ortsteile) und die Beziehungen zwischen diesen Städten und Gemeinden un-

tereinander berücksichtigt.  

In Anlehnung an den Gliederungsansatz de r Nahverkehrspl äne des Kreises So-

est 2012 und 2018 sowie an die zentralörtliche Gliederung des Landesentwick-

lungsplanes werden die Städte und Gemeinden in drei Gemeindetypen unter-

teilt:  

 ˂ Benachbarte Oberzentren  

 ˂ Mittelzentren  

 ˂ Grundzentren  

Die Gliederung berücksichtigt  

 ˂ die unterschiedliche Konzentration in den Bereichen Arbeit / Wohnen / Frei-

zeit / Einkauf / Bildung,  

 ˂ die Bevölkerungsgröße sowie  
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 ˂ das Vorhandensein regional bedeutsamer Institutionen.  

In der folgenden Tabelle 7 werden die Gemeindetypen mit ihren wesentlichen 

Merkmalen dargestellt und die Städte und Gemeinden im Kreis Soest diesen 

zugeordnet. Basis für die Zuordnung der Städte und Gemeinden ist die raum-

planerische Kategorisierun g.30 

Tabelle 7: Gemeindetypologie im Kreis Soest  

 Infrastrukturelle Ausstattungsmerk-

male (Beispiele)  

Städte/ Gemeinden  

Benachbartes 

Oberzentrum 

(OZ) 

 ˂ Hoch - und Fachhochschulen  

 ˂ Schulen SEK I + II  

 ˂ Berufskollegs 

 ˂ Krankenhäuser  

 ˂ Bedeutende Sport - und Freizeit -

einrichtungen, Hallenbad etc.  

 ˂ Einkaufsangebot des episodi-

schen Bedarfs  

 ˂ Paderborn  

 ˂ Dortmund  

Mittelzentrum 

(MZ) 

 ˂ Fachhochschulen  

 ˂ Schulen SEK I + II  

 ˂ Berufskollegs 

 ˂ Krankenhaus  

 ˂ Sport- und Freizeit -einrichtungen, 

Hallenbad etc.  

 ˂ Einkaufsangebot des episodi-

schen und periodischen Bedarfs  

 ˂ Geseke  

 ˂ Lippstadt  

 ˂ Soest 

 ˂ Warstein  

 ˂ Werl 

Grundzentrum 

(GZ) 

 ˂ Schulen SEK I 

 ˂ Einkaufsangebot des periodi-

schen Bedarfs  

 ˂ Anröchte  

 ˂ Bad Sassendorf  

 ˂ Ense 

 ˂ Erwitte  

 ˂ Lippetal  

 ˂ Möhnesee  

 ˂ Rüthen  

 ˂ Welver  

 ˂ Wickede (Ruhr)  

 

Die einzelnen Städte und Gemeinden weisen jedoch keine in sich einheitliche 

Siedlungsstruktur auf. Daher ist eine weitere Differenzierung innerhalb des 

Stadt - bzw. Gemeindegebietes nach drei Gebietstypen erforderlich:  

 
30 Regionalplan Arnsberg, Teilabschnitt Kreis Soest und Hochsauerlandkreis; Erlªuterungskarte ăRe-

gionales Ordnungssystem (gemäß LEP NRW, Teil A) (Stand März 2012).  
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Tabelle 8: Gebietstypen im Kreis Soest  

Gebietskategorie  Merkmal  

Kernbereiche   ˂ Verdichtete Kernbereiche größerer Mittelzentren 

(hohe Bebauungs -, Wohn - und Arbeitsplatzdichte)  

Verdichteter Bereich   ˂ Verdichtete Kernbereiche kleinerer Mittelzentren  

 ˂ Ortsteile mit mindestens 1.500 Einwohnern  

Ortsteil und Siedlung   ˂ Ortsteile und Siedlungen mit mindestens 250 Ein-

wohnern (Gebiete mit lockerer Bebauung)  

 ˂ Solitär liegende Gewerbegebiete mit mindestens 

250 Arbeitsplätzen  

 

Die folgende Karte verdeutlicht die siedlungsstrukturelle Gliederung des Kreises 

Soest mit allen Gemeinden mit mehr als 250 Einwohnerinnen und Einwohnern  

(siehe Abbildung 11). 

 

 

Abbildung 11: Siedlungsstrukturelle Gliederung  (Quelle: Kreis Soest (2018-2021): Einwoh-

nerstatistik ; Staatskanzlei des Landes Nordrhein -Westfalen (2015): Landesentwicklungs-

plan Nordrhein -Westfalen überarbeiteter Entwurf September 2015. )  
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Entwicklung der Netzhierarchie  

Aufbauend auf der siedlungsstrukturellen Gliederung und der Pendlerrelatio-

nen wird die Netzhierarchie im ÖPNV abgeleitet, die insbesondere für die For-

mulierung der Standards der Bedienungsqualität des ÖPNV -Angebots von Be-

deutung ist.  

Auf Grundlage verfügbarer quantitativer Basisdaten (Ortskategorien mit Ein-

wohnerzahlen, Anzahl der pendelnden s ozialversicherungspflichtig Beschäftig-

ten ) werden die Relationen zwischen den Städten und Gemeinden innerhalb 

des Kreises Soest sowie zu ausgewählten Zielen außerhalb des Kreises bewertet. 

Zu berücksichtigen ist hierbei, dass mit der Darstellung und Verwendung der 

Pendlerdaten nur ein Teil der Po tenziale zwischen zwei Orten quantitativ ableit-

bar ist. Weitere Mobilitätswege z. B. im Versorgungs - und  Freizeitverkehr sowie 

Schülerrelationen spielen ebenfalls eine wichtige Rolle bei der Festlegung der 

Verkehrskorridore, auch wenn für diese Wege nur eingeschränkt Daten vorlie-

gen.  

Für eine Kategorisierung der Verkehrskorridore wird für den Kreis Soest nachfol-

gende Differenzierung vorgenommen:  

Verkehre mit verbindendem Charakter  (Relationen vom Hauptort einer Ge-

meinde zu Orten mit zentralörtlicher Funktion oder Pendlerrelationen in unter-

schiedlicher Ausprägung):  

 ˂ Hauptort eines Mittelzentrums Ą nächstgelegene s Oberzentrum  

 ˂ Hauptort eines Grundzentrums Ą nächstgelegene s Mittelzentrum  

 ˂ Ortsteile > 1.500 Einwohner Ą benachbartes Mittelzentrum (gemeinde - oder 

kreisgrenzenüberschreitend)  

 ˂ Relationen mit mindestens 2.000 Berufspendlern (Summe beider Richtun-

gen)  

 ˂ Relationen mit mindestens 1.000 Berufspendlern (Summe beider Richtun-

gen)  

 ˂ Relationen mit mindestens 500 Berufspendlern (Summe beider Richtungen)  

 

Verkehre mit verflechtendem und erschließendem Charakter  

 ˂ Erschließungsverkehre Kernbereich  

 ˂ Erschließungsverkehre verdichteter Bereich und verflechtende Verkehre zwi-

schen Hauptort und Ortsteilen > 1.500 Einwohner  

 ˂ Verflechtende Verkehre zwischen Hauptort und Ortsteilen/Siedlungen (>250 

bis 1.500 Einwohner)  

Die Umsetzung für den Kreis Soest ergibt folgende Zuordnung von Relationen 

zu den einzelnen Verkehrskorridoren:  
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Tabelle 9: Verkehrskorridore im Kreis Soest 

Verkehrskorridor  Relation  

Verkehre mit verbindendem Charakter  

(stadt -, gemeinde - oder kreisgrenzenüberschreitende Verkehre)  

Hauptnetz  

Verkehrskorridor Achsen 31 

Hauptort eines Mittel-

zentrums  Ą Oberzent-

rum  

 ˂ Geseke ð Paderborn  

 ˂ Lippstadt ð Pader-

born  

 ˂ Soest ð Dortmund  

 ˂ Werl ð Dortmund  

Relationen mit mind . 

2.000 Berufspendlern 

(Summe beider Rich-

tungen)  

 ˂ Bad  Sassendorf ð So-

est 

 ˂ Erwitte ð Lippstadt   

 ˂ Geseke ð Lippstadt  

 ˂ Soest ð Lippstadt  

 ˂ Werl ð Soest 

 ˂ Werl ð Hamm  

Hauptverbindungen  

Hauptort eines Grund-

zentrums Ą nächstgele-

genen Mittelzentrum  

 ˂ Lippetal ð Soest 

 ˂ Welver ð Soest 

 ˂ Anröchte ð Warstein  

 ˂ Rüthen ð Warstein  

 ˂ Ense ð Werl 

 ˂ Wickede (Ruhr) ð 

Werl 

Relationen mit mindes-

tens 1.000 Berufspend-

lern (Summe beider 

Richtungen)  

 ˂ Anröchte ð Lippstadt  

 ˂ Ense-Bremen ð Arns-

berg -Neheim / Ense -

Niederense 32 ð Arns-

berg -Neheim  

 ˂ Ense-Bremen ð Soest  

 ˂ Geseke ð Salzkotten  

 ˂ Möhnesee -Körbecke 

ð Soest 

 ˂ Rietberg ð Lippstadt  

 ˂ Soest ð Arnsberg  

 ˂ Soest ð Hamm  

 ˂ Warstein ð Soest 

 ˂ Warstein ð Lippstadt  

 ˂ Welver ð Hamm  

 ˂ Werl ð Arnsberg  

 ˂ Wickede (Ruhr) ð 

Arnsberg  

 ˂ Wadersloh ð Lip-

pstadt  

Ergänzungsnetz  

Nebenverbindungen  

Ortsteile > 1.500 Einwoh-

ner Ą nächstgelege-

nen Mittelzentrum  

 ˂ Ense-Höingen ð Arns-

berg -Neheim  

 ˂ Lippetal -Oestinghau-

sen ð Soest 

 
31 Das Mittelzentrum Warstein hat, insbesondere bedingt durch seine Lage im Kreisgebiet, keine 

eindeutige Ausrichtung auf ein Oberzentrum. Aus diesem Grund erfolgt auch eine Aufteilung der 

Verkehrsströme und entsprechend eine Zuordnung der entsprechenden Relationen zu der Katego-

rie ăVerkehrskorridor Hauptverbindungenò. 
32 Aufgrund der dispersen Verteilung der Pendlerströme zwischen Ense und Arnsberg wird der Fokus 

hier auf die Hauptrelationen Ense -Parsit/ Ense-Bremen ð Arnsberg -Neheim sowie Ense -Niederense ð 

Arnsberg -Neheim gelegt.  
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Verkehrskorridor  Relation  

 ˂ Ense-Niederense ð 

Arnsberg -Neheim  

 ˂ Erwitte -Bad  Western-

kotten ð Lippstadt  

 ˂ Bad Sassendorf -

Lohne ð Soest  

 ˂ Lippetal -Lippborg ð 

Soest 

 ˂ Möhnesee -Günne ð 

Soest  

 ˂ Rüthen -Kallenhardt ð 

Warstein  

 ˂ Wickede (Ruhr)-Echt-

hausen ð Arnsberg  

Relationen mit mindes-

tens 500 Berufspendlern 

(Summe beider Rich-

tungen)  

 ˂ Anröchte ð Erwitte  

 ˂ Möhnesee -Körbecke  

ð Arnsberg  

 ˂ Bad Sassendorf ð Lip-

pstadt  

 ˂ Erwitte ð Geseke  

 ˂ Büren ð Geseke  

 ˂ Lippetal ð Beckum  

 ˂ Lippetal ð Hamm  

 ˂ Büren ð Lippstadt  

 ˂ Delbrück ð Lippstadt  

 ˂ Lippstadt ð Gütersloh  

 ˂ Lippstadt ð Hamm  

 ˂ Warstein ð Dortmund  

 ˂ Warstein ð Pader-

born  

 ˂ Lippstadt ð Bielefeld  

 ˂ Langenberg ð Lip-

pstadt  

 ˂ Lippetal ð Lippstadt  

 ˂ Rheda -Wiedenbrück 

- Lippstadt  

 ˂ Salzkotten ð Lip-

pstadt  

 ˂ Rüthen ð Lippstadt  

 ˂ Anröchte ð Soest 

 ˂ Erwitte ð Soest 

 ˂ Warstein - Meschede  

 ˂ Werl ð Unna  

 ˂ Welver ð Werl 

 ˂ Warstein ð Arnsberg  

 ˂ Menden ð Wickede 

(Ruhr) 

Verkehre mit verflechtendem und erschließendem Charakter  

(Binnenverkehr innerhalb einer Stadt/Gemeinde)  

Erschließungsverkehre 

Kernbereich  

 ˂ Kernbereiche von Soest und Lippstadt  

Erschließungsverkehre 

verdichteter Bereich 

und verflechtende Ver-

kehre zwischen 

Hauptort und Ortsteilen 

>1.500 Einwohner  

Siehe Abbildung 12  

Verflechtende Verkehre 

zwischen Hauptort und 

Ortsteilen/Siedlungen  

(> 250 bis 1.500 Einwoh-

ner)  

Siehe Abbildung 12  
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Abbildung  12: Hierarchie der Verkehrsbeziehungen  (Quelle: Kreis Soest (2018 -2021): Ein-

wohnerstatistik ; Staatskanzlei des Landes Nordrhein -Westfalen (2015): Landesentwick-

lungsplan Nordrhein -Westfalen überarbeiteter Entwurf September 2015.)  

Festlegung der ausreichenden Verkehrsbedienung  

Unter ăausreichender Verkehrsbedienungò wird die im ºffentlichen Verkehrsin-

teresse angemessene Bedienung durch ÖPNV -Leistungen verstanden. Der Be-

griff bezieht sich dabei weitreichend auf alle Merkmale der Verkehrsbedienung 

und -erstellung, nicht nur auf di e Bedienungshäufigkeit, sondern auch auf die 

Durchführungsqualität, die Fahrzeug - und Personalanforderungen, die Umwelt-

aspekte und die Verkehrsintegration.  

Das PBefG regelt in § 8 Abs. 3 Satz 2 ausdrücklich, dass der  Aufgabenträger 

ăAnforderungen an Umfang und Qualitªt des Verkehrsangebotes, dessen Um-

weltqualität sowie die Vorgaben für die verkehrsmittelübergreifende Integra-

tion der Verkehrsleistungen in der Regel in einem Nahverkehrsplanò definiert. 

Der Aufgabenträger kann somit im Nahverkehrsplan sämtliche Kriterien der 

Verkehrsbedienung festlegen und hat dabei einen großen Ermessenspielraum. 

Es handelt sich um eine vom jeweiligen Aufgabenträger spezifisch vorzuneh-

mende, planungshoheitlic he Festlegung. Die Genehmigungsbehörde hat 

demgegenüber keinen eigenen Spielraum zur Be urteilung der ausreichenden 

Bedienung. 33   

Im Falle einer Vergabe der Verkehrsdienste müssen also die vom Aufgabenträ-

ger definierten Anforderungen mindestens erfüllt werden. Dies gilt auch für 

 
33 Sibylle Barth in Recht des ÖPNV, Praxishandbuch für den Nahverkehr mit VO (EG) Nr. 1370/2007, 

PBefG und ÖPNV -Gesetze der Länder; Band 2 Kommentar, S. 273 (Dr. Hubertus Baumeister, Ham-

burg 2013).  
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konkurrierende eigenwirtschaftliche Anträge, über die die Genehmigungsbe-

hºrde zu entscheiden hat: ăDie Genehmigung ist zu erteilen, wenn der bean-

tragte und in seinen Bestandteilen verbindlich zugesicherte Verkehr mindestens 

dem bisherigen Verkehrsangebot e ntspricht und darüber hinaus von den in 

der Vorabbekanntmachung beschriebenen weitergehenden Anforderungen 

zur Sicherstellung der ausreichenden Verkehrsbedienung nur unwesentlich ab-

weicht.ò (Ä 13 Abs. 2a PBefG, Satz 3). Abweichungen, die als ăwesentlichò gel-

ten, definieren die Sªtze 4 und 5 der Norm: ăAls wesentlich gelten grundsªtzlich 

Abweichungen von Anforderungen zu Linienweg und Haltestellen, zu Bedie-

nungshäufigkeit und Bedienungszeitraum, zur Abstimmung der Fahrpläne und 

zur Barrierefreiheit. Das Glei che gilt für Anforderungen zur Anwendung verbun-

dener Beförderungstarife und Beförderungsbedingungen, für die ein Ausgleich 

nach der Verordnung (EG) Nr. 1370/2007 gezahlt werden soll.ò (Ä 13 Absatz 2a 

PBefG, Sätze 4 und 5).  

Im vorliegenden NVP ist die ausreichende Verkehrsbedienung sowohl hinsicht-

lich der Quantität (Bedienungszeiten und Taktfrequenz) als auch punktuell in 

der Qualität (Fahrzeugqualität) abgebildet. Sie stellen das bisherige Verkehrs-

angebot inklusive der anste henden heute schon geplanten konkreten Ange-

botsentwicklungen dar. Das beschriebene Verkehrsangebot darf nicht ohne 

eine vorherige erneute Absichtserklärung des Aufgabenträgers unterschritten 

werden. Der NVP beschreibt für diesen Fall, nach welchen Kriterie n eine Bewer-

tung einer Angebotsänderung vorgenommen wird und welche Prüfschritte ein-

zuhalten sind.  

Grundsätzliche Anmerkungen  

Die Bewertungskriterien dienen sowohl als Maßstab für die Beurteilung des be-

stehenden ÖPNV -Systems im Kreis Soest als auch als Grundlage für die Weiter-

entwicklung des ÖPNV (vgl. Abbildung 13). Im Prozess der Nahverkehrsplanung 

dienen sie der Analyse und Beurteilung des derzeit bestehenden Bedienungs-

angebotes im Nahverkehrsraum. Hierbei wird das Angebot im Status Quo 

(Fahrplanstand 20 23) den im NVP definierten Richtwerten gegenübergestellt 

und einer Bewertung unterzogen, die im Ergebnis als Ausgangspunkt für die 

Weiterentwicklungen des ÖPNV -Angebotes in den nächsten Jahren dienen 

soll. Ergeben sich deutliche Abweichungen zwischen den Rich twerten und 

dem Status Quo, wird in einem nächsten Schritt geprüft, ob die entsprechen-

den Über - bzw. Unterschreitungen gerechtfertigt sind (vgl.  Kapitel 6.1.2 Tabelle 

11). 

Sollte das Angebot nicht den Rahmenbedingungen entsprechen, kann bereits 

während des Prozesses der Nahverkehrsplanung eine entsprechende Anpas-

sung des Angebotes vorgesehen werden. Diese wird dann mit den Liniensteck-

briefen, in denen der Aufgabenträger die Anforderungen an den Umfang des 

ÖPNV-Angebotes definiert, festgeschrieben. Die Liniensteckbriefe stellen somit 

das Ergebnis der Beurteilung des bestehenden ÖPNV -Systems anhand der Be-

wertungskriterien sowie die erforderlichen und zum heutigen Zeitpunkt gesi-

cherten und finanzierten Anpassungen dar.  
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Im Zuge der Verkehrserbringung dienen die Bewertungskriterien dann als 

Grundlage für eine regelmäßige Überprüfung des Angebotes. Bei Veränderun-

gen in der Nachfragesituation sind zunächst mögliche Ursachen zu untersu-

chen (z. B. Schulstandortpolitik, Entwick lung von Einzelhandelseinrichtungen, 

demografische Entwicklung). Ergibt sich daraufhin ein Bedarf für Angebotsan-

passungen, haben die Verfahrensbeteiligten anhand der Bewertungskriterien 

in mehreren Stufen die Einhaltung der hier festgelegten Richtwerte zu prüfen.  

Ähnlich ist auch bei geplanten Anpassungen des ÖPNV -Angebotes im Zuge 

neuer Entwicklungen im Kreisgebiet zu verfahren. Dies kann neben Angebots-

reduktion bzw. Angebotsausweitung u. U. auch Angebotsorientierung auf 

neue Verkehrserzeuger bedeuten (z. B. neue Gewerbegebiete, neue Kranken-

hausstandorte etc.).  
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Abbildung 13: Verfahrensregelung in der Anwendung der Bewertungskriterien  

 

Können die Anforderungen von den Verkehrsunternehmen im Zusammenhang 

mit Angebotsveränderungen aus unterschiedlichen Gründen nicht (mehr) ein-

gehalten werden, ist der Aufgabenträger zwingend und rechtzeitig vor der ge-

planten Veränderung zu beteiligen. Abwei chungen von den definierten Stan-

dards bzw. den gesonderten Festlegungen des NVP bedürfen einer 
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Abstimmung aller Beteiligten, der Zustimmung des Aufgabenträgers und der 

abschließenden Berücksichtigung in den Liniensteckbriefen.  

Die Liniensteckbriefe in Verbindung mit den im Folgenden definierten Bewer-

tungskriterien sind somit verbindliche Grundlage für die Vergabe eines öffentli-

chen Dienstleistungsauftrags durch den Aufgabenträger bzw. die Genehmi-

gung eines eigenwirtschaftlichen Antrags durch die Bezirksregierung. Das Prin-

zip der Wirtschaftlichkeit ist dabei als allgemeine Vorgabe des Aufgabenträ-

gers zu beachten.  

6.1.2 Bedienungsqualität und Bedienungszeiten  

Definition der Verkehrstage und Verkehrszeiten  

Zur Festlegung der zeitlichen Verfügbarkeit des ÖPNV -Angebotes werden Ver-

kehrstage und Verkehrszeiten definiert. Folgende Verkehrstage werden auf-

grund des unterschiedlichen Mobilitätsverhaltens der Fahrgäste an den einzel-

nen Wochentagen separat betrachtet:  

 ˂ Montag - Freitag   (Mo - Fr) 

 ˂ Samstag    (Sa) 

 ˂ Sonn- und Feiertag  (So / FT) 

Die Verkehrszeiten an den einzelnen Verkehrstagen beschreiben die verschie-

denen Zeitfenster im Tagesverlauf, die durch die Nachfrage im Mobilitätsver-

halten, die Nutzerstruktur der Fahrgäste sowie weiterer begleitender Faktoren 

(z. B. Ladenöffnungszeiten, S chichtzeiten bei größeren Betrieben etc.) geprägt 

sind. Es wird unterschieden zwischen:  

 ˂ Hauptverkehrszeit   (HVZ) 

 ˂ Normalverkehrszeit  (NVZ) 

 ˂ Schwachverkehrszeit  (SVZ) 

 ˂ Nachtverkehrszeit   (NaVZ)  
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Tabelle 10: Definition der Verkehrszeiten 34 

Verkehrstag  Verkehrszeit  Abk.  Zeitfenster  

Montag -Freitag  Normalverkehrszeit  

Hauptverkehrszeit  

Normalverkehrszeit  

Hauptverkehrszeit  

Normalverkehrszeit  

Schwachverkehrszeit  

Nachtverkehrszeit  

NVZ I 

HVZ  

NVZ II 

HVZ II 

NVZ III 

SVZ 

NaVZ 

05:00 ð 06:00 Uhr 

06:00 ð 09:00 Uhr 

09:00 ð 13:00 Uhr 

13:00 ð 18:00 Uhr 

18:00 ð 20:00 Uhr 

20:00 ð 22:00 Uhr 

22:00 ð 05:00 Uhr 

Samstag  Schwachverkehrszeit  

Normalverkehrszeit  

Schwachverkehrszeit  

Nachtverkehrszeit  

SVZ  

NVZ35  

SVZ  

NaVZ 

06:00 ð 08:00 Uhr 

08:00 ð 17:00 Uhr 

17:00 ð 20:00 Uhr 

20:00 ð 09:00Uhr 

Sonn- und Feier-

tag  

Schwachverkehrszeit  

Nachtverkehrszeit  

SVZ 

NaVZ 

09:00 ð 19:00 Uhr 

19:00 ð 05:00 Uhr 

 

 

 

Abbildung 14: Übersicht der Verkehrszeiten  

 

In der vorangestellten Tabelle 10 werden die Verkehrstage in die 

verschiedenen Verkehrszeiten unterteilt. Die Zeitfenster definieren die Gültigkeit 

der Verkehrszeiten am jeweiligen Verkehrstag  (siehe  Abbildung 14). Die 

Anwendung der Verkehrstage und Verkehrszeiten gilt grundsätzlich im 

gesamten Kreis Soest. Dem gesamten ÖPNV -Angebot liegt somit diese 

Gliederung zu Grunde. Nur in begründeten Einzelfällen kann ein Abweichen 

 
34 In peripheren Gebieten kann der Übergang zwischen HVZ II und NVZ II an die Nachfrage ange-

passt werden.  
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von den dargestellten Verkehrstagen und Verkehrszeiten vorgesehen werden. 

Dies gilt insbesondere für Bedarfsverkehre (Helmo) und f ür Angebote zur 

NaVZ36 sowie zur besseren Abbildung der spezifischen, örtlichen ÖPNV -

Nachfrage am Wochenende und an Feiertagen.  

In schwächer nachgefragten Zeiten und Räumen kann eine Bedienung mit 

bedarfsgesteuerten Angeboten vorgesehen werden, wenn die entsprechen -

den verkehrlichen und betrieblichen Rahmenbedingungen dies ermöglichen 

und damit eine wirtschaftliche Verkehrsbedienun g möglich ist. Bestehende 

Angebote mit bedarfsgesteuerten Verkehren können bei entsprechend guter 

Nachfrageentwicklung unter bestimmten Voraussetzungen in Linienverkehre 

umgewandelt werden.  

An den Verkehrstagen Montag bis Freitag besteht für bestimmte Linien bzw. 

Relationen mit ausgeprägter Zubringerfunktion in Richtung arbeitsplatzintensi -

ver Zentren bereits vor 06:00 Uhr ein Fahrtenbedarf. Ein kreisweiter Standard 

wird aufgrund der häufig l astrichtungsbezogenen Bedeutung sowie der feh -

lenden kreisweiten Allgemeingültigkeit nicht definiert, die Relationen mit er -

kennbarem Bedarf werden jedoch über die Definition des konkreten Ver -

kehrsangebotes in den Liniensteckbriefen entsprechend berücksic htigt.  

Aufgrund der hohen touristischen Bedeutung in Teilbereichen sowohl inner -

halb des Kreises als auch darüber hinaus wird auch für Sonn - und Feiertage ein 

Standard definiert. Dieser ist so zu verstehen, dass lastrichtungsbezogen 

Fahrtenpaare vorzuhalten sind.  Das kann bedeuten, dass vormittags vor 11 Uhr 

Fahrten in Richtung eines touristischen Zieles angeboten werden, dass 

entgegen der Lastrichtung jedoch keine Fahrten in diesem Zeitfenster angebo -

ten werden. Am Nachmittag entsprechend entgegengesetzt. Das kon kret zu 

erbringende Angebot orientiert sich am Bedarf und wird in den Liniensteck -

briefen festgeschrieben.  

Festlegung der Bedienungsqualität  

Unter Bedienungsqualität wird die zeitliche Verfügbarkeit des ÖPNV -Angebo-

tes für die Nutzer verstanden. Dabei sind vor allem die Kriterien Angebotshäu-

figkeit (Fahrtenzahl innerhalb eines Zeitfensters einer Verkehrszeit) und Regel-

mäßigkeit (vertaktetes Fahr tenangebot mit möglichst stündlich wiederkehrend 

gleichen Abfahrts - bzw. Ankunftszeiten) von Bedeutung.  

Die in den nachfolgenden Tabellen definierten Richtwerte für die Beurteilung 

des ÖPNV -Angebotes bilden den Bewertungsrahmen zur Überprüfung des Be-

standsangebotes und dienen außerdem als Entwicklungsmaßstab insbeson-

dere bei potenziellen Angebotsanpassungen im Zusammenspiel zwischen dem 

Kreis Soest als Aufgabenträger, den kreisangehörigen Kommunen und den 

Verkehrsunternehmen.  

 
36 Ein Angebot in den Nachtverkehrszeiten spricht insbesondere Fahrgäste im Freizeitverkehr an. 

Eine relevante Nachfrage ist im Kreis Soest nur auf Hauptverbindungen zwischen den Zentren grö-

ßerer Städte zu erwarten. Eine etwaige Bedienung in dieser Zeit sollt e sich auf die nachfragestärke-

ren Nächte Freitag/Samstag, Samstag/Sonntag und ggf. in den Nächten vor Feiertagen auf 

Hauptrelationen konzentrieren.  
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Tabelle 11: Bewertungsraster der Bedienungsqualität  

1. Schritt:  

Festlegung der Bedienungshäufigkeit nach Netzkategorien  

Č  Welches Angebot wird benötigt?  

 ˂ Netzkategorien verdeutlichen Verkehrsbedeutung  

 ˂ Bedienungshäufigkeit differenziert nach Verkehrstagen und Verkehrszeiten  

Für eine spezifische Verbindung kann die Höherstufung der Netzkategorie er-

folgen, wenn der betroffene Ortsteil für die Ortskategorie unterdurchschnitt-

lich mit Versorgungseinrichtungen ausgestattet ist (Quellverkehr aus dem OT) 

oder wenn sich im Ortsteil prägende Verkehrserzeuger bzw. regional wichtige 

Einrichtungen befinden (Zielverkehr in den OT).  

Ď 

2. Schritt  

Prüfung der Anpassung des Bedienungsangebotes , 

wenn die Nachfrage für einen wirtschaftlichen Betrieb nicht ausreichend ist  

 ˂ Umstellung Linienverkehrsangebot auf bedarfsgesteuerte Bedienung  

 ˂ Rücknahme des Fahrtenangebotes  

 ˂ Anpassung des Verkehrsangebots an tatsächliche Bedürfnisse  

Unter bestimmten Voraussetzungen, wie negative demografische Entwicklun-

gen im Kreisgebiet, Schulschließungen, Schließung von Krankenhausstandor-

ten etc., sollte eine Überprüfung des vorhandenen Bedienungsangebotes er-

folgen.  

Ď 

3. Schritt  

Prüfung der Risiken hinsichtlich Fahrgastakzeptanz 37 und Marktausschöpfung 

(qualitative Einschätzung)  

Č  Worin bestehen die Risiken bei der Angebotsreduktion?  

 ˂ Einschätzung der möglichen Nachfrage - und Einnahmeverluste bei Takt-

ausdünnung (Bewertung Vorher -/ Nachher -Bedienung)  

wesentliche Risiken hinsichtlich 

der Fahrgastakzeptanz  

geringe Risiken hinsichtlich 

der Fahrgastakzeptanz  

keine Risiken hinsicht-

lich der  

Fahrgastakzeptanz  

Ď Ď Ď 

keine Anpassung  Einzelfallentscheidung  Ausdünnung  

 

Die Festlegung des Bewertungsrasters baut auf einem 3 -stufigen Verfahren auf. 

Dieses gewährleistet auf der einen Seite Planungssicherheit für den 

 
37 Zur Einschätzung der Risiken im Hinblick auf die Fahrgastakzeptanz werden Erfahrungswerte zu-

grunde gelegt.  
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Aufgabenträger, die kreisangehörigen Städte und Gemeinden und auch die 

im Verkehrsgebiet tätigen Verkehrsunternehmen dadurch, dass potenzielle An-

gebotsanpassungen einem intensiven Prüfverfahren unterliegen. Auf der an-

deren Seite ermöglicht gerade dieses Ve rfahren aber auch eine ausreichende 

Flexibilität, den Erfordernissen, die aus dem demografischen Wandel und den 

damit verbundenen sich ändernden Rahmenbedingungen (z. B. Schulschlie-

ßungen, deutliche Bevölkerungsrückgänge etc.) erwachsen, Rechnung zu tra-

gen .  

In Räumen mit entsprechender Betroffenheit ist somit in jeweils begründeten 

Ausnahmefällen ein Abweichen von den Bedienungsstandards (Schritt 1) mög-

lich und der Einsatz spezifischer Angebote zu prüfen und ggf. umzusetzen.  

Weitere strukturelle Besonderheiten  

Weitere räumlich strukturelle Besonderheiten, die das Abweichen von den fest-

gelegten Qualitätsstandards erforderlich machen können, sind:  

 ˂ Große Gewerbestandorte (Angebotsverdichtung zu Schichtzeiten und zu 

Arbeitsbeginn und -ende, eingeschränkte Bedienung zur restlichen Zeit),  

 ˂ Neubaugebiete (ÖPNV -Probebetrieb/Vorlaufbetrieb in Neubauquartieren 

im Sinne einer frühzeitigen Kundenbindung unter Berücksichtigung der Ori-

entierung am Bestandsnetz bei der Standortwahl),  

 ˂ Einzelziele mit besonderer Bedeutung für Versorgung, Tourismus und Freizeit 

(Verdichtetes Angebot zu bestimmten Verkehrszeiten zur Befriedigung der 

Nachfrage und Potenziale im ÖPNV, aber auch Festlegung spezifischer Be-

dienungszeiten und Bedienungsformen).  

Festlegung der Bedienungshäufigkeit  nach Netzkategorien (1. Schritt)  

Die Standards zur Bedienungsqualität gelten grundsätzlich im gesamten Kreis 

auf den jeweils definierten Relationen der Netzhierarchie. Hierzu wird eine Takt-

zeit als Mindestbedienung für jede Netzkategorie, differenziert nach Verkehrs-

zeiten, formuliert. Diese gilt unabhängig davon, ob es sich bei der Verbindung 

um eine Umsteige - od er Direktverbindung handelt. Anforderungen an die 

Qualität von Umsteigevorgängen werden im Anschluss formuliert.  

Zu beachten ist, dass sich die Taktzeit sowohl aus dem Fahrplanangebot einer 

einzelnen Linie als auch durch das Angebot sich überlagernder und in ihrem 

Fahrtenangebot aufeinander abgestimmten Linien (auch abschnittsweise) er-

geben kann. Ferner fließt bei de r späteren Bewertung der Bedienungsqualität 

gemäß Netzhierarchisierung sowohl das Fahrtenangebot auf den Buslinien als 

auch auf den SPNV -Linien mit ein.  

Ein im festen Takt verkehrendes ÖPNV -Angebot ist maßgeblich für die Merkbar-

keit des Fahrplans durch den Kunden sowie bedeutend für die Planung und Si-

cherung von über den ganzen Tag gleichen Anschlüssen durch die Verkehrs-

unternehmen. Im Kreis Soest ist im S PNV ein Fahrplanangebot im 60 - bzw. 30 -
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Minuten -Takt vorherrschend. Wegen der leichten Merkbarkeit des Angebotes 

ist daher auch im Kreis Soest das Taktraster von 30 / 60 / 120 Minuten beizube-

halten bzw. weiterzuentwickeln. Dies gilt im Besonderen für die Achsen und 

Hauptverbindungen, wo im Zusam menhang mit den Anforderungen an die 

Verknüpfungsqualität dabei sogenannte integrale Taktfahrpläne umgesetzt 

werden.  

Wo nicht andere planerische Ziele (Herstellung von Umsteigemöglichkeiten 

bzw. Anschlüssen) entgegenstehen, sind die Fahrpläne von sich überlagern-

den Linien so aufeinander abzustimmen, dass es zu einer Taktverdichtung 

kommt, also das s z.B. in einem von zwei im 60 -Minuten -Takt verkehrenden Li-

nien bedienten Streckenabschnitt die Linien um 30 Minuten versetzt verkehren, 

sodass ein 30 -Minuten -Takt besteht. Bei einer Linien -Bedienung im 120 -Minuten -

Takt ist bei der Planung besonderes Augenm erk auf Anschlüsse zu l egen, um 

z.B. den Umstieg zwischen zwei im 120 -Minuten -Takt verkehrenden Linien zu ge-

währleisten.  

Aufgrund der höheren Fahrgastnachfrage ist in der Hauptverkehrszeit (HVZ) ein 

dichterer Takt als in der Normalverkehrszeit (NVZ) und Schwachverkehrszeit 

(SVZ) anzubieten.  

In der folgenden Tabelle 12 werden die Standards der Bedienungsqualität im 

Kreis Soest definiert.  
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Tabelle 12: Standards Bedienungsqualität im Kreis Soest  

Netzkategorie  Mindestbedienung (Angaben in Taktzeiten)  

 HVZ 

MoðFr: 06:00 ð 09:00 Uhr 

MoðFr: 13:00 ð 18:00 Uhr 

NVZ 

MoðFr: 05.00 ð 06.00 Uhr 

und  

09:00 ð 13:00 Uhr 

MoðFr: 18:00 ð 20:00 Uhr 

Sa: 08:00 ð 17:00 Uhr  

SVZ 

MoðFr: 20:00 ð 22:00 Uhr 

Sa: 06:00 ð 08:00 Uhr 

Sa: 17:00 ð 20:00 Uhr 

So: 09:00 ð 19:00 Uhr 

Achsen  T 30 T 30 / T 60 T 60 

Hauptverbindungen  T 60 T 60 T60 (1 FP/h)  

T 120 (0,5FP/h) 

Nebenverbindun-

gen  

T 60 / T 120 T 120 (0,5FP/h) Bedarfsge-

rechte   

Bedienung  

Fahrtenangebot an Haltestellen außerhalb der Achsen und Verbindungen  

Erschließungsver-

kehr Kernbereich  

T 30 (2FP/h)* T 60 (1FP/h)* T 60 (1FP/h)* 

Erschließungsver-

kehr verdichteter 

Bereiche  

T 60 (1FP/h)* T 60 (1FP/h)* T60 (1 FP/h)  

T 120 (0,5FP/h)* 

Erschließungsver-

kehr Ortsteil und 

Siedlung  

bedarfsge-

rechte  

Bedienung  

bedarfsge-

rechte  

Bedienung  

bedarfsge-

rechte  

Bedienung  

Erläuterung: Txx = xx-Minuten -Takt; XFP/h = X Fahrtenpaare pro Stunde, be-

darfsgerecht = nachfrageorientiertes Angebot mit einzelnen Fahrten (auch 

AST); HVZ = Hauptverkehrszeit; NVZ = Normalverkehrszeit; SVZ = Schwachver-

kehrszeit. Die Bedienungsqualität (Mindesttaktzeit en) orientiert sich an der 

vorherrschenden Taktfamilie des SPNV, d.h. der 30 -Minuten -Takt, bzw. 60 -Mi-

nuten -Takt dient als Grundlage für die Anforderungen in untergeordneten 

Hierarchiestufen.   

*städtische Bereiche mit erhöhtem Nachfragepotenzial können häufiger be-

dient werden.  

 

Ein kreisweit gültiger Standard für die Bedienung in der NaVZ wird nicht defi-

niert. Auf den SPNV -Strecken wird die Mindestbedienung durch den zuständi-

gen SPNV-Aufgabenträger festgelegt. Bei erkennbarem Bedarf sind Angebote 

für bestimmte Relationen im straßengebundenen ÖPNV mit den Aufgabenträ-

gern abzustimmen und aufzunehmen.  

In einzelnen Netzabschnitten kann die parallele Bedienung mehrerer Linien, ins-

besondere auch von SPNV -Linien und Bus linien zu einem höheren 
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Fahrtenangebot führen, als es entsprechend der dargestellten Bedienungs-

standards erforderlich wäre. Dies ist nicht zwangsläufig als Indiz für eine Über-

bedienung zu werten. Vielmehr wird dadurch folgenden Aspekten Beachtung 

geschenkt:  

 ˂ Vermeiden des Brechens von Linien kurz vor dem Erreichen wichtiger Ziele 

und Verknüpfungspunkte,  

 ˂ parallele Bedienung aus Kapazitätsgründen aufgrund hoher Nachfrage so-

wie  

 ˂ Erschließung und Bedienung von Bereichen ohne SPNV -Haltepunkt  

Abweichungen  von den dargestellten Standards können im Einzelfall durch 

den Aufgabenträger in Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen festgelegt 

werden.  

Dies gilt bspw. für Ausnahmefälle, z. B. wegen Schulanfangs - oder Schulschluss-

zeiten, Verknüpfungen zu anderen Verkehrsmitteln oder aufgrund spezieller 

Fahrgastbedarfe (z. B. zu den Ladenschlusszeiten). Hier kann von der festen 

Taktfolge abgewichen werden.  Diese Abweichungen sind im Einzelfall für be-

stimmte Linien und Fahrten zu prüfen, wenn dadurch für die Mehrzahl der be-

troffenen Fahrgäste eine Verbesserung des Gesamtangebots verbunden ist.  

Auf Grund ausbleibender ÖPNV -Nachfrage wurden in den vergangenen Jah-

ren Fahrtenangebote zu bestimmten Uhrzeiten nicht mehr realisiert. Eine Wie-

deraufnahme dieser Fahrten wird nur dann geprüft, wenn wesentliche Chan-

cen für eine Erhöhung der Marktausschöpfun g anzunehmen sind.  

Anpassung des Bedienungsangebotes (2. Schritt)  

Den Erfordernissen, die aus dem demografischen Wandel erwachsen, ist zu-

künftig verstärkt Rechnung zu tragen. Die formulierten Bedienungsstandards 

sollen dabei einen flexiblen Umgang mit sich ändernden Rahmenbedingun-

gen zulassen, um dadurch auf die (verände rten) Bedürfnisse heutiger und 

künftiger ÖPNV -Kunden besser reagieren zu können.  

Daneben ist insbesondere für den Aufgabenträger aber auch der wirtschaftli-

che Betrieb des ÖPNV von Bedeutung. Räume mit ausgeprägten demografi-

schen Veränderungen (vor allem die Abnahme der Bevölkerung durch nied-

rige Geburtenraten und Wanderungsverluste) st ellen dabei eine besondere 

Herausforderung dar.  

Vor diesem Hintergrund kann eine Überprüfung von Linienverkehrsangeboten 

aufgrund negativer Nachfrageentwicklungen erfolgen. Dabei kann eine Um-

stellung von Linienverkehrsangeboten im Sinne einer Umverteilung oder Rück-

nahme eines Fahrtenangebotes bzw. der U mstellung auf bedarfsgesteuerte 

Bedienung  

 ˂ für einzelne Fahrten bzw. vollständige Linien,  

 ˂ für einzelne Verkehrstage,  
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erfolgen.  

Die Umstellung ist zu überprüfen, wenn 38: 

 ˂ die Nachfrage im Jahresverlauf gravierenden Schwankungen unterliegt 

bzw. zu bestimmten Zeiten die Nachfrage sehr gering ist,  

 ˂ die Frequentierung der Einzelfahrt regelmäßig weniger als fünf Fahrgäste 

beträgt,  

 ˂ regelmäßig Linienabschnitte ohne Fahrgäste befahren werden.  

Eine Ausnahme stellen kreisgrenzübergreifende Linien mit kurzen Abschnitten in 

einzelnen Gebietskörperschaften dar. Hier wird im Einzelfall in Abstimmung mit 

dem Nachbaraufgabenträger entschieden, wie bei potenziellen Auffälligkei-

ten im Hinblick auf die Wi rtschaftlichkeit weiter verfahren wird.  

Im Einzelfall können darüber hinaus Räume mit aufkommensstarken Einrichtun-

gen (Gewerbe - und Industriegebiete mit hohen Arbeitsplatzzahlen, ÖPNV -rele-

vante Einkaufsstandorte oder Freizeitzentren) entsprechend der Bedeutung der 

Einrichtungen ein Abweichen von  den festgelegten Qualitätsstandards erfor-

derlich machen.  

Die endgültige Entscheidung hinsichtlich des Umgangs mit einer Über - oder Un-

terschreitung der Bewertungskriterien obliegt grundsätzlich dem Kreis Soest als 

Aufgabenträger für den ÖPNV in engem Zusammenwirken mit den kreisange-

hörigen Kommunen.  

Die Angebotsanpassungen bzw. die Anpassungen im Fahrzeugeinsatz können 

sich, je nach Ausprägung der Nachfrage im Tagesverlauf, auf das gesamte Be-

triebszeitfenster oder auch auf kurze Betriebszeiträume beziehen.  

Bei Großveranstaltungen und extremen Witterungslagen gelten die aufgeführ-

ten Richtwerte ausdrücklich nicht.  

Prüfung der Risiken hinsichtlich Fahrgastakzeptanz und Marktausschöpfung (3. 

Schritt)  

Bei lokalspezifischen Bewertungen der Bedienungsqualität und im Vorfeld einer 

potenziellen Anpassung des Bedienungsangebotes sind zusätzlich die Risiken 

hinsichtlich der Fahrgastakzeptanz und der Marktausschöpfung in Form einer 

Abschätzung der Nachfragever änderung als Reaktion des Fahrgastmarktes zu 

berücksichtigen. Eine Anpassung nach unten sollte dann nicht erfolgen, wenn 

wesentliche, überproportionale Nachfrage - und Einnahmeverluste zu erwarten 

sind. Bei geringen Risiken hinsichtlich der Verminderung der  Marktausschöp-

fung ist für jeden Einzelfall gemeinsam mit allen Beteiligten eine Entscheidung 

zu treffen.  

 
38 Diese Anforderung bedeutet nicht, dass von den Verkehrsunternehmen alle Linien mehrmals im 

Jahr gezählt werden müssen. Gefordert wird vom Aufgabenträger, dass für die Entscheidung bzgl. 

der Anpassung des Bedienungs - und Leistungsangebotes einer Linie ausre ichend belastbare Da-

ten zur Fahrgastnachfrage vorliegen müssen.  
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Die Einschätzung der möglichen Nachfrageveränderungen erfolgt anhand 

von Erfahrungswerten sowie Plausibilitätsvergleichen. Herangezogen werden 

insbesondere (globale) Erkenntnisse aus anderen Städten und Regionen im 

Zuge von Netz - und Angebotsoptimierungen.  

Im Zuge einer potenziellen Angebotsanpassung sind neben den Risiken hin-

sichtlich der Fahrgastakzeptanz auch betriebliche Faktoren zu berücksichtigen, 

die die Entwicklung der Wirtschaftlichkeit und Effizienz einer Linie maßgeblich 

beeinflussen können.  

6.1.3 Standards der Erschließungsqualität  

Unter Erschließung versteht man die räumliche Verfügbarkeit des ÖPNV über 

eine Zugangsstelle (z. B. eine Haltestelle im Busverkehr oder einen Bahnhof im 

Schienenverkehr). Mit zunehmender Entfernung zur nächsten Haltestelle wird 

die Nutzung des dort verkehr enden ÖPNV -Angebotes immer unattraktiver. Ne-

ben dem rein körperlichen Aufwand für den Weg zur / von der Haltestelle spielt 

der Zeitaufwand eine wichtige Rolle: Mit wachsender Fußweglänge steigt die 

Gesamtreisedauer für eine Fahrt mit dem ÖPNV überproportio nal an und wird 

damit nicht mehr konkurrenzfähig. Arbeits -, Wohn - und Freizeitstandorte sollen 

deshalb möglichst gut durch Bushaltestellen erschlossen sein.  

Veröffentlichungen des Verbands Deutscher Verkehrsunternehmen empfehlen 

für die Bewertung der Erschließungsqualität von Zugangsstellen im ÖPNV die 

Definition von (kartographischen) Einzugsbereichen um die Haltestellen und 

Bahnhöfe.  

 ˂ Grundsätzlich sind alle Gebiete und Ziele des Kreises über eine Zugangs-

stelle durch den ÖPNV zu erschließen. Ausnahmen hiervon gelten für sehr 

kleine Wohngebiete und disperse Streusiedlungen mit weniger als 250 Ein-

wohnern, die abseits definierter Verbindun gen liegen (vgl. Karte Siedlungs-

strukturelle Gliederung). Für diese abseits gelegenen , sehr kleinen Siedlungs-

gebiete ist eine wirtschaftliche ÖPNV -Anbindung nicht gegeben . 

Im Kreisgebiet wird die Größe der Einzugsbereiche einheitlich jeweils für Bahn-

höfe und Bushaltestellen definiert, mit Ausnahme der Erschließung in zentralen 

Bereichen der Mittel - und Grundzentren, wo aufgrund der hohen Nutzungs-

dichte und entsprechend höher en Anforderungen an die Erreichbarkeit klei-

nere Einzugsbereiche vorgesehen werden . Berücksichtigt werden auch ergän-

zende Mobilitätsangebote (z. B. Mobilstationen, Fahrrad mit entsprechenden 

Schnittstellen, Bedarfsverkehrsangebote) . Dabei gelten die definie rten Berei-

che nicht nur für die fußläufige Erreichbarkeit,  sondern auch für die Erreichbar-

keit bspw. mit dem Fahrrad.  
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Abbildung 15: Erschließungswirkung Haltestelle und Mobilstationen 39 Quelle: Einzugsbe-

reiche Mobilstationen: Handlungskonzept Mobilstationen im Kreis Soest 2021, S. 32ff.  

 

Ein Wohngebiet gilt dann als erschlossen, wenn mindestens 80 Prozent der Be-

bauung in die Haltestelleneinzugsbereiche entfallen. 40   

Die Bewertung der Erschließungsqualität erfolgt über die kartografische Darstel-

lung der Einzugsradien. Dargestellt werden die Bereiche, die außerhalb der Ein-

zugsradien der Haltepunkte im SPNV sowie der Haltestellen im ÖPNV liegen. 

Eine detaillierte Bewertu ng der Erschließungsqualität ist dem Kapitel 7.1.2 zu 

entnehmen.  Eine Analyse aller Erschließungsdefizite in den einzelnen Städten 

bzw. Gemeinden ist dem Kapitel 7.1.2 zu entnehmen.  

Abweichungen von den dargestellten Standards können im Einzelfall durch 

den Aufgabenträger in Abstimmung mit den Städten und Gemeinden sowie 

den Verkehrsunternehmen festgelegt werden. Folgende Aspekte sind dabei 

von besonderer Bedeutung:  

 ˂ Bei der Bewertung der Erschließungsqualität sind in Abhängigkeit der topo-

graphischen Bedingungen (z. B. starke Steigungsstrecken zwischen Wohn-

vierteln und der nächstgelegenen Haltestelle) oder im Hinblick auf Ele-

mente mit starker Barrierewirkung (z. B. Gew ässer oder Schienenstrecken) im 

Einzelfall abweichende Standards für den Haltestelleneinzugsbereich zu be-

rücksichtigen.  

 ˂ Für Siedlungsbereiche (auch mit mehr als 250 Einwohnern) und Gewerbe-

standorte, die nur sehr aufwändig erschlossen werden können, ist zu prüfen, 

ob eine Verbesserung der Anbindung über eine nahgelegene ÖPNV -Zu-

gangsstelle mit dem Fahrrad erreicht werden kann . Die Einrichtung von 

 
39 Für die Bewertung der Erschließung dieser zentralen Bereiche sind ausschließlich die Einzugsberei-

che der in diesem Gebiet gelegenen Bushaltestellen zu Grunde zu legen.  
40 Forschungsgesellschaft für Straßen - und Verkehrswesen FGSV: Empfehlungen für Planung und Be-

trieb des öffentlichen Personennahverkehrs (Ausgabe 2010).  
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qualitativ hochwertigen und diebstahlsicheren Fahrradabstellanlagen, mit 

etwaigen Sonderausstattungen wie Ladestationen für Elektrofahrräder 

und/oder Leihfahrräder, kann die Erschließungswirkung einer Haltestelle 

deutlich erhöhen.  

6.1.4 Verknüpfungspunkte und Umstiegszeiten  

Bei Umsteigeverbindungen sind an den Haltestellen bzw. Verknüpfungspunkten 

zwischen Bus und Zug oder zwischen Buslinien untereinander Anschlüsse mit 

möglichst optimalen Wartezeiten (siehe Tabelle 14) zu gewährleisten. Verknüp-

fungspunkte sind diejenigen Haltestellen, an denen systematisch Anschlüsse/ 

Übergänge zwischen den verschiedenen Produkten (Bahn, Bus) und Linien ge-

plant und angeboten werden. In der Regel weisen sie neben umsteigenden 

Fahrgästen a uch aufgrund ihrer zentralen Lage eine besonders hohe Zahl von 

Ein- und Aussteigern auf. Wesentliches Kennzeichen der Bus -Bus-Verknüpfungs-

punkte ist, dass Anschlüsse nicht nur geplant , sondern auch in der Praxis gesi-

chert werden, z.B. bei Verspätungen.  

Die Verknüpfungspunkte werden entsprechend ihrer Funktion und Bedeutung 

festgelegt. Aufgrund der spezifischen räumlichen und verkehrlichen Situation 

der einzelnen Standorte und der damit verbundenen baulichen Ausgestaltung 

der Verknüpfungspunkte ergeben si ch unterschiedliche Umsteigewege und 

Umsteigezeiten, die bei der Ausgestaltung der Fahrpläne zu berücksichtigen 

sind. Im Folgenden sind die Verknüpfungspunkte dargestellt, die aus konzeptio-

neller Sicht für das ÖPNV -Gesamtangebot und die Verknüpfung der Tei lräume 

von besonders hoher Relevanz sind. Für diese werden Umsteigezeiten festge-

legt. Für alle weiteren Verknüpfungspunkte gilt, dass die Linien des ÖPNV eben-

falls sinnvoll aufeinander abzustimmen sind, unter Berücksichtigung, dass An-

schlüsse an den Verknü pfungspunkten gemäß  Tabelle 13 Priorität haben. In-

tegrale Taktfahrpläne mit tagesdurchgängig einheitlichen Ankunfts - und Ab-

fahrtszeiten sind im Kreis Soest vor allem auf den Achsen und Hauptverbindun-

gen vorzusehen, die übrigen Taktangebote auf weiteren Rel ationen daran 

auszurichten.  
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Tabelle 13: Definition von Verknüpfungspunkten im Kreis Soest 41 

Kategorie  Beschreibung  Verknü pfungspunkt  

Verknüpfungspunkt 

1. Ordnung  

Hauptumsteige-

punkte mit systemati-

schen Verknüpfun-

gen zwischen SPNV 

und Bus oder Busli-

nien auf den Hauptli-

nien  

 ˂ Lippstadt Bahnhof/ Bustreff  

 ˂ Soest, Bahnhof  

 ˂ Werl, Bahnhof  

 ˂ Soest, Bustreff Hansaplatz  

 ˂ Belecke, Busbahnhof  

Verknüpfungspunkt 

2. Ordnung  

Weitere Verknüp-

fungspunkte mit 

SPNV-/ Bus- und Bus-

Bus-Verknüpfung  

 ˂ Anröchte, Rathaus  

 ˂ Bad Sassendorf, Jahnplatz  

 ˂ Ense-Bremen, Mitte  

 ˂ Erwitte, Bahnhof  

 ˂ Geseke, Bahnhof  

 ˂ Herzfeld, Markt  

 ˂ Körbecke, Haus des Gas-

tes/Seestraße  

 ˂ Lippstadt, Alte Post 

 ˂ Lippstadt, Tivoli   

 ˂ Niederbergheim, Dorfplatz  

 ˂ Niederense, Wendeplatz  

 ˂ Ostönnen, Kleinbahnhof  

 ˂ Oestinghausen, Am Klein-

bahnhof   

 ˂ Rüthen, Markt/Schlangen-

pfad  

 ˂ Soest, Puppenstraße  

 ˂ Warstein, Markt  

 ˂ Werl, Rathaus  

 ˂ Wickede (Ruhr), Bahnhof  

Verknüpfungspunkt 

3. Ordnung  

Nebenumsteigepunkte (insbesondere Umsteigepunkte 

zwischen Regel - und bedarfsgesteuertem Angebot)  

 

 
41 Für Verknüpfungspunkte mit direkten Sichtbeziehungen und sehr kurzen Wegen zwischen den 

Fahrzeugen können auch kürzere Umsteigezeiten realisiert werden, sofern der Umstieg für alle Fahr-

gäste gesichert ist.  
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Tabelle 14: Anforderungen an die Anschlussbindung an Verknüpfungspunkten  

 Verknüpfungs -

punkt 1. Ordnung  

Verknüpfungs -

punkt 2. Ordnung  

Verknüpfungs -

punkt 3. Ordnung  

(max. Übergangszeiten in Minuten); zu erfüllen für 

Hauptumsteigerelationen (insbesondere in und aus Rich-

tung der Mittel - und Oberzentren ) 

Umsteigen Bus 

auf SPNV oder 

zwischen Busli-

nien bzw. be-

darfsgesteuerten 

Bedienungsfor-

men  

Maximal 10 Minu-

ten (Bus-Bus), 

maximal 15 Mi-

nuten (Bus -Zug) 

Maximal 15 Minu-

ten  

Maximal 15 Minu-

ten  

 

Zur Verbesserung der inter - und multimodalen Verknüpfung sind ergänzende 

bauliche Ausstattungen durch die Baulastträger an den Verknüpfungspunkten 

vorzusehen (vgl. hierzu  Kapitel 6.3.1). 

Abweichungen von den dargestellten Standards können im Einzelfall durch 

den Aufgabenträger in Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen festgelegt 

werden:  

 ˂ Von der Anforderung einer betrieblichen Anschlusssicherung bei Taktfolgen 

von mindestens 30 Minuten kann abgewichen werden, sofern Fahrplan und 

Betriebskonzept erheblich beeinträchtigt würden.  

 ˂ Da verschiedene Linien an mehrere Verknüpfungspunkte gebunden sind, 

können definierte Umsteigezeiten nicht immer an allen Verknüpfungspunk-

ten eingehalten werden. Im Rahmen der linienscharfen Betrachtung sind 

daher Prioritäten in der Anschlussbildung festzu legen.  

6.1.5 Anforderung an die Netz - und Fahrplangestaltung und an die 

Produktprofilierung  

Übergeordnetes Ziel ist es, ein übersichtliches und leicht begreifbares Liniennetz 

im ÖPNV vorzuhalten, in dessen Ausgestaltung auch eine verkehrliche Klassifi-

zierung des Bedienungsangebotes deutlich wird, die z. B. durch eine Unter-

scheidung der Liniennumm ern (z. B. vorangestellte Buchstaben für Schnellbus-

verbindungen oder Linien des Regionalen Hauptnetzes oder Verwendung be-

stimmter Nummernkreise) erkennbar wird. Diese Differenzierung ist als Bestand-

teil der Fahrgastinformation entsprechend zu vermarkten. E rfolgreich erprobte 

Strukturen sind dabei zu festigen und weiterzuentwickeln.  

Einzelne Fahrten, die insbesondere auf den Achsen und Hauptverbindungen 

vom regulären Linienweg abweichen, können dann vorgesehen werden, 

wenn die Bedienung von Einzelzielen (z.B. Schulen, Arbeitsstätten) nur zu weni-

gen Tageszeiten sinnvoll erscheint. Wenn  möglich sollten zeitlich parallele 



 

 

 

Kreis Soest 74 

Fahrten (Verstärker, etc.) den direkten und damit beschleunigten Linienweg 

bedienen. Bei Taktverkehren sollen die Abfahrtszeiten an den Haltestellen in al-

len Bedienungszeiträumen gleich sein, Schüler -, Verstärker - und Expressfahrten 

können davon abweichen.  

Für ein attraktives, funktionsgerechtes und gleichzeitig wirtschaftlich tragbares 

Nahverkehrsangebot hat es sich bewährt, das ÖPNV -Angebot nach Verkehrs-

aufgaben zu differenzieren (Produktprofilierung). Bei der Gestaltung des Linien-

netzes ist dabei darauf z u achten, dass Schnell - und RegioBusse wegen ihrer 

überwiegend raumverbindenden Funktion möglichst direkt, das heißt auf kür-

zestem Weg und beschleunigt, geführt werden. Stadt - und Ortsbusse haben 

dahingegen eine überwiegend kleinräumig erschließende Funkti on . TaxiBusse, 

Anruf -SammelTaxis, On -Demand -Verkehre  und ggf. BürgerBusse ergänzen  die 

flächendeckende Raumerschließung  insb. in weniger dicht besiedelten Gebie-

ten . 

Tabelle 15 gibt einen Überblick der bereits im Kreis Soest etablierten Produktfor-

men im ÖPNV. Nicht alle Verkehre sind dabei Produkte, sondern nur die mit ih-

ren Merkmalen klar profilierbaren Angebote.  

Tabelle 15: Angebotsformen des Gesamt -ÖPNV im Kreis Soest 

Produkt  Beschreibung  

Produkte im SPNV  

Regionalexpress (RE)  Dient der schnellen Verbindung von Regionen und 

Städten entlang der Hauptverkehrsachsen im Schie-

nenpersonennahverkehr. Er verbindet ausschließlich 

größere Siedlungskonzentrationen miteinander und 

fährt als ergänzendes Produkt zur Regionalbahn.  

Regionalbahn (RB)  Dient der Flächenerschließung und der Verbindung 

von Städten und Gemeinden in der Region. Sie bil-

det das Grundnetz des regionalen Schienenperso-

nennahverkehrs.  

Produkte im straßengebundenen ÖPNV  

SchnellBus (S) Dient der schnellen Verbindung von Städten und Ge-

meinden in der Region entlang der Hauptverkehrs-

achsen; kann auf stark nachgefragten Relationen 

ohne direkte Schienenanbindung eingerichtet wer-

den.  

RegioBus (R) RegioBusse sind Regionalbusse, die im Takt verkeh-

ren.  Expressfahrten können eine Vorstufe zum 

Schnellbus  sein. 

StadtBus (C)  StadtBusse sind Stadtverkehre, die im Takt verkehren.  
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Produkt  Beschreibung  

NachtBus (N)  Dient insbesondere dem Freizeitverkehr und der Ver-

bindung der Städte und Gemeinden in der Region 

außerhalb der Schienenkorridore in den Abend - und 

Nachtstunden am Wochenende.  

TaxiBus (T) Ersetzt den Stadt -/ Orts - und Regionalbus in verkehrs-

schwachen Räumen oder zu Zeiten sehr geringer 

Nachfrage. Linienhafte Bedienung mit Taxi und Klein-

bus von festen Haltestellen in einem festgelegten 

Fahrplan nach rechtzeitiger telefonischer Anmel-

dung. Der  TaxiBus sichert den Anschluss an Stadt -/ 

Orts- und Regionalbusse.  

AnrufSammelTaxi 

(AST) 

Ersetzt den Stadt -/ Orts - und Regionalbus in verkehrs-

schwachen Räumen oder zu Zeiten sehr geringer 

Nachfrage. Bedarfsorientierte flächendeckende Be-

dienung mit Taxen oder Kleinbussen nach rechtzeiti-

ger telefonischer Anmeldung.  

Haustürbedienung beim Ausstieg  

On-Demand -Ver-

kehre (Helmo)  

Übernehmen die Erschließung von Stadt -/ Gemein-

deteilen mit geringer Verkehrsnachfrage im Kreis So-

est und ermöglichen flexible Fahrtenplanung ohne 

Fahrpläne oder Linienwege.  

Ergänzung des ÖPNV -Netzes und ggf. Ersatz von 

schwach nachgefragten Fahrten im Linienverkehr . 

Der Einsatz erfolgt in Ergänzung für die Feinerschlie-

ßung oder als Ersatz in den schwächer nachgefrag-

ten Verkehrszeiten und/oder auf Relationen mit einer 

schwachen Nachfrage. Möglich sind auch Kombina-

tionsmöglichkeiten aus beiden Anwendungsfällen.  

Weitere Angebotsformen im straßengebundenen ÖPNV  

Regionalbus  Dient der Flächenerschließung und der Verbindung 

der Städte und Gemeinden in der Region außerhalb 

der Schienenkorridore. Er übernimmt in Korridoren 

ohne ergänzende StadtBussysteme auch die Ortser-

schließung. Regionalbusse sichern das Grundange-

bot des regionalen ÖPNV, den Zugang zum Schie-

nenverkehr sowie die Anbindung an das zugehörige 

Zentrum.  

Stadt-/ Ortsverkehr  Übernimmt Erschließungs - und Verbindungsaufgaben 

innerhalb eines Stadtgebietes bzw. einer Gemeinde 

(vielerorts auch Schülerverkehre) und sichert die An-

bindung an den regionalen Bus - und Schienenver-

kehr.  
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Produkt  Beschreibung  

BürgerBus Fährt in Kooperation mit dem regulären Linienverkehr 

in Bereiche, die mit großen Bussen fahrtechnisch 

nicht erreicht oder aus wirtschaftlichen Gründen 

nicht erschlossen werden können. Dient der Erschlie-

ßung von Stadt -/ Gemeindeteilen mit geringer Ver-

kehrsnachfrage und verkehrt nach festem Fahrplan. 

Linienverkehr mit Kleinbussen und ehrenamtlichen 

Fahrpersonalen.  

Nach § 44 PBefG können Bürgerbusse auch als  Lini-

enbedarfsverkehr durch ge führ t werden.  

 

6.1.6 Anforderungen an den Sch ülerverkehr  

Schülerverkehre haben eine besondere Bedeutung für den ÖPNV in der Re-

gion. Der Schülerverkehr ist insgesamt für hohe Anteile des Fahrgastaufkom-

mens verantwortlich und hat dadurch auch eine hohe Bedeutung für die Wirt-

schaftlichkeit des ÖPNV. Die Schülerbefö rderung muss daher integraler Be-

standteil des nach §42 PBefG genehmigten Linienverkehrs bleiben.  

Die Schülerfahrkostenverordnung (SchfkVO) in NRW regelt den Ausgleich der 

Fahrtkosten für die wirtschaftlichste und zumutbare Beförderungsart von Schü-

lerinnen und Schülern zur Schule. In diesem Zusammenhang gilt der öffentliche 

Personennahverkehr (ÖPNV) al s die kostengünstigste Option. Daher dient die 

ÖPNV-Anbindung als Grundlage für die Anwendung der SchfkVO. Allerdings 

legt die Verordnung weder ein Qualitätsniveau für den ÖPNV fest noch be-

gründet sie einen Anspruch auf Beförderung.  

Aufgrund raumstruktureller und demographischer Veränderungen der letzten 

Jahre sind die Rahmenbedingungen für den Schülerverkehr schwieriger gewor-

den. Folgende Aspekte sind dabei besonders bedeutend und wirken sich 

überwiegend negativ auf die Wirtschaftlic hkeit aus:  

 ˂ Durch den demographischen Wandel gehen die Zahlen der Schülerinnen 

und Schüler  in einigen Teilen des Kreises zurück und damit zusammenh än-

gend auch die Einnahmen der Verkehrsunternehmen in der Sch ülerbef ör-

derung: H ä ufig sind noch die gleichen Relationen zu bedienen, um Schüle-

rinnen und Schüler von ihrem Wohnort zum Schulstandort zu bringen, aber 

es werden weniger Personen befördert, so dass die zu erbringende Ver-

kehrsleistung gleichbleibt , jedoch die Erlöse sinken.  

 ˂ Veränderungen der Schullandschaft mit der Ausweitung von Ganztagsun-

terricht, Standortschließungen, Schulfusionen und Kooperationen sowie die 

Einrichtung besonderer Bildungsangebote von Schulen f ühren zu (zeitlich) 

veränderten Sch ülerströmen. Damit gehen tendenziell ausgeweitete 
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Einzugsbereiche, eine erschwerte Bündelungsfähigkeit, weitere Wege und 

insgesamt ein gesteigerter Beförderungsaufwand einher.  

 ˂ Die quantitativen und qualitativen Anforderungen an die Schülerbeförde-

rung nehmen von Seiten der Schulen, der Elternschaft und der Gesellschaft 

allgemein fortwährend zu.  

 ˂ Die zunehmenden spezifischen Anforderungen der Schülerbeförderung auf 

der einen Seite, wie auch die Anforderungen an die Beförderung für andere 

Fahrtzwecke (vor allem Berufs - und Freizeitverkehre) auf der anderen Seite, 

führen zu einer schwieriger werdenden Kombination bzw. Integration der 

einzelnen Fahrtzwecke.  

Lösungsansätze zur Verbesserung der Bedingungen sowie der Wirtschaftlichkeit 

der Schülerbeförderung können sein:  

 ˂ eine intensive und frühzeitige Abstimmung zwischen Schulen und Verkehrs-

unternehmen von Unterrichtszeiten der verschiedenen Schulen an einem 

Schulstandort,  

 ˂ eine möglichst kreisweite abgestimmte Planung der beweglichen Ferien-

tage,  

 ˂ die weitere Zentralisierung von Schuleinrichtungen an gemeinsamen Stand-

orten sowie  

 ˂ der weitere Ausbau schulischer Angebote zur effektiven Nutzung von War-

tezeiten.  

6.1.7 Datenmanagement in der Fahrplanung  

Detaillierte Betrachtungen und Bewertungen z. B. zu Mobilitätsverflechtungen 

auf Ebene der Städte und Gemeinden oder zur Darstellung und Bewertung ak-

tueller Fahrgastzahlen auf den regionalen und lokalen Verkehren sind mit den 

aktuell vorhandenen Datengrund lagen nicht hinreichend möglich. Hierfür fehlt 

ein aussagekräftiges Datenmanagement zum Mobilitätsverhalten und zur Mo-

bilitätsnachfrage im Kreisgebiet, das in regelmäßigen Abständen fortgeschrie-

ben und aktuell gehalten wird.  

Im Bereich des Datenmanagements in der Fahrplanung werden folgende An-

forderungen formuliert:  

 ˂ Baustellenbedingte Fahrpläne und Änderungen werden durch das Ver-

kehrsunternehmen unverzüglich an den Kreis Soest geliefert  

 ˂ Abgestimmte Linienkonzepte und Netzänderungen sind bis spätestens vier 

Wochen vor Inkrafttreten der Umstellung  schriftlich an den Aufgabenträger 

heranzutragen. Bei Stadt -/Ortsverkehren sind die Konzepte und Änderun-

gen im PDF - oder Excel -Format inkl. Linienweg, Haltestellenabfolge, 
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Fahrplan, Fahrzeiten, Streckenlängen und grafischem Linienverlauf schriftlich 

einzureichen.  

 ˂ Abgestimmte Änderungen zu Haltestellen (Umbenennung, Verlegung, Neu -

Einrichtung, Entfall) sind dem Aufgabenträger vier Wochen vor Inkrafttreten 

der Umstellung  schriftlich mitzuteilen. Bei Stadt -/Ortslinien sind die Änderun-

gen im PDF - oder Excel -Format inkl. mastscharfen Geokoordinaten, Standort 

und einem Vorschlag zum Haltestellennamen (gemäß Standard) einzu-

reichen.  

 ˂ Die Umlauf - und Dienstplanung von lokalen Linien zum jeweiligen Jahres-

fahrplan ist dem Aufgabenträger im PDF - oder Excel -Format bis vier Wo-

chen vor Fahrplanwechsel durch die Verkehrsunternehmen zu übermitteln.  
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6.2 Handlungsfeld Betrieb  

Die Standards zum Handlungsfeld Betrieb  umfassen die Themen : 

 ˂ Qualitätsanforderungen Fahrzeuge  

 ˂ Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Beschleunigung  

 ˂ Störfallmanagement  

 ˂ Datenmanagement  

 ˂ Qualitätsmanagement  

6.2.1 Qualitätsanforderungen Fahrzeuge  

Die Qualitätsstandards für die im ÖPNV eingesetzten Fahrzeuge im Kreisgebiet 

beschreiben die erforderliche Ausstattung, das Alter, den Zustand und das Er-

scheinungsbild. Dabei spielen die Themen Barrierefreiheit, Komfort, Fahrgastin-

formation, Betrieb, Vertr ieb und Sicherheit eine wichtige Rolle.  

Alle eingesetzten Fahrzeuge müssen sich stets in verkehrssicherem Zustand be-

finden. Die Linienbusse haben während ihres Betriebes den gesetzlichen Best-

immungen der Straßenverkehrs ȤZulassungsȤOrdnung (StVZO), des PBefG und 

der Verordnung über den Betrieb von Kraftfahrunternehmen im Personenver-

kehr (BOKraft) sowie sonstigen einschl ägigen Rechtsvorschriften und den Un-

fallverh ütungsvorschriften zu entsprechen. Die vorgeschriebene Sicherheitsaus-

stattung muss stets funktionsf ähig, frei zug änglich und gekennzeichn et sein.  

Der Unternehmer gewährleistet gem. § 35 StVZO den Einsatz von Fahrzeugen 

mit angemessener Motorleistung entsprechend den räumlichen und betriebli-

chen Gegebenheiten sowie den Fahrplanvorgaben.  

Im Hinblick auf die Anforderungen des SaubFahrzeugBeschG hat in den nächs-

ten Jahren die Umstellung von fossilen auf alternative Antriebe zu erfolgen  (vgl. 

u.a. Kapitel 2.1). 

Die Qualitätsstandards zur Ausstattung der Fahrzeuge gelten grundsätzlich für 

alle im Kreis Soest eingesetzten Fahrzeuge, so im Weiteren nicht explizit Ausnah-

men formuliert werden. Für die Einhaltung der Anforderungen sind die jeweili-

gen Konzessionsinhaber  und Betriebsführer zuständig.   

Tabelle 16 regelt die Ausstattungsstandards für Fahrzeuge für Verkehre im Li-

nienbetrieb.  
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Erläuterung für die nachfolgende Tabelle:  

Merkmalausprägung  Kategorie  

Â erforderliche Ausstattung  

¹ anzustrebende Ausstattung  

1 im Einzelfall zu prüfen  

-  nicht erforderliche Ausstattung  

Kategorie I: SB ð SchnellBus 

Kategorie II: RB ð RegioBus, C StadtBus,  

N NachtBus  

Kategorie III: SR ð Sonstige Linien mit Funk-

tionen/Angebot über den Schulverkehr 

hinaus, Linien mit unregelmäßiger Bedie-

nung  

Kategorie IV: EV ð Ergänzungsverkehre 

und Einsatzfahrten  

 

Tabelle 16: Ausstattungsstandards für Fahrzeuge im Linienbetrieb  

Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  I II III IV 

Fahrzeughöchstalter und Umweltanforderungen  

Maximales Fahrzeugalter  
10 

Jahre  

10 

Jahre  

12 

Jahre  
- 

Einhaltung der aktuellen EURO -Normen 

und Emissionsgrenzwerte , mindestens je-

doch Euro 6 42 

Â Â ¹ ¹ 

Barrierefreiheit      

Barrierefreie Ausstattung gemäß EU -Vorga-

ben  
Â Â Â Â 

Gut erreichbare Haltestangen - und Griffe 

in unterschiedlichen Höhen  
Â Â Â Â 

Hilfen zum Einstieg und Beleuchtung (keine 

Mittelgeländer im Einstiegsbereich)  
Â Â Â Â 

Gut erreichbare Haltewunschtasten, Sig-

naltasten (innen und außen) für Fahrgäste 

mit Kinderwagen oder Rollstuhl  

Â Â Â ¹ 

Niederflur - oder Low -Entry-Fahrzeuge mit 

Kneelingfunktion  
Â Â Â ¹ 

Kleinfahrzeuge als Niederflur - oder Low -

Entry-Fahrzeuge  
- Â Â ¹ 

 
42 Umweltbezogene Fahrzeugstandards unterliegen dynamischen Entwicklungsprozessen, sodass 

eine Verbesserung der ökologischen Standards innerhalb der Fahrzeugflotten ebenfalls sukzessive 

erfolgt. Konkretere Bestimmungen sind Gegenstand der anstehenden Vorberei tungen zur Vergabe 

der Verkehrsleistungen.  
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Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  I II III IV 

Sonderfläche für mindestens zwei Roll-

stühle, Kinderwagen, Fahrräder oder Ähnli-

ches, mit Klappsitzen  inkl. Rückenlehne 

und Kopfstütze gegen die Fahrtrichtung  

Â Â Â ¹ 

Durchgängig rutschfeste Rampe an der 

Ausstiegstür  
Â Â Â ¹ 

Hardware mit Lautsprechern  Â Â Â ¹ 

Fahrgastinformation      

Außenanzeige von Liniennummer und 

Fahrtziel 
Â Â Â Â 

Anzeige der nächsten Haltestelle(n) im 

Fahrzeug  
Â Â Â ¹ 

Digitale Linienverlaufsanzeige im Fahrzeug 

(TFT) 
Â Â ¹ - 

Automatische Haltestellenansage  Â Â Â ¹ 

Lautsprecher (innen und außen)  Â Â - - 

Sonstiges     

Reversiereinrichtung an allen Türen  Â Â Â Â 

Rutschfester Bodenbelag  Â Â Â Â 

Leistungsfähiges Heiz - und Belüftungssys-

tem  
Â Â Â Â 

Fest installierter Abfallbehälter  Â Â Â ¹ 

Bordrechner  Â Â Â ¹ 

Automatische s Fahrgastzählsystem (AFZS)  Â Â - - 

Funkgerät / Telefon mit Freisprecheinrich-

tung  
Â Â Â ¹ 

E-Ticket-Kontrollgerät  Â Â Â ¹ 

Hardware mit Bluetooth -Schnittstelle für 

die mobil info -App  
Â Â Â ¹ 

Möglichkeiten zur attraktiven Eigenwer-

bung (Plakathalter, Prospekthalter, etc.)  
Â Â ¹ ¹ 

Kostenfreies WLAN  Â ¹ ¹ - 

Klimaanlage  Â Â Â - 

Videoschutzeinrichtung  ¹ ¹ ¹ - 
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Fahrzeuge im Bedarfsverkehr (TaxiBus, AST und Helmo)  

Wegen der regelmäßig niedrigen Nachfrage und aufgrund des Erfordernisses, 

häufig schmale Straßen zu befahren und auch immer wieder an geeigneten 

Stellen im normalen Straßenraum zu wenden, kommen im Bedarfsverkehr Fahr-

zeuge in Pkw - oder Kleinbusgröße zum Einsatz.  

 ˂ Die Beförderungskapazität soll mindestens 4 Personen betragen; bei Beför-

derung eines Rollstuhls kann die Zahl unterschritten werden.  

 ˂ Der Zugang zum Fahrzeug muss möglichst barrierefrei sein. Falls keine voll-

ständige Barrierefreiheit des Fahrzeugs vorliegt, ist die Mitnahme von Kinder-

wagen, Rollstühlen und Rollatoren auf anderem Wege zwingend zu ermögli-

chen.  

 ˂ Es ist sicherzustellen, dass mindestens ein Fahrzeug pro Bediengebiet für die 

Beförderung von mobilitätseingeschränkten Personen (auch mit Rollstuhl 

oder Rollator) zur Verfügung steht.  

 ˂ Eine fremdkraftbetätigte Tür erleichtert und beschleunigt den Fahrgast-

wechsel und ist daher wünschenswert.  

 ˂ Die Ausstattung des Fahrzeugs mit Innenanzeigen, auf denen der Standort 

des Fahrzeugs auf einer Karte und das nächste Fahrtziel angezeigt werden, 

wäre wünschenswert.  

 ˂ Zum Zwecke des Fahrscheinverkaufs/ Kontrollierens  ist das Fahrzeug mit ei-

nem Bordrechner / Ticketverkaufsgerät und einem E -Ticket-Kontrollgerät  so-

wie zum Zwecke der Anschlusssicherung mit Betriebsfunk auszustatten . 

 ˂ Um die Disposition zu gewährleisten, ist ein Smartphone/Tablet im Sicht - und 

Bedienbereich der Fahrpersonale einzubauen.  

 ˂ Bedarfsverkehre sollen möglichst lokal emissionsfrei angetrieben werden.  

Für die in On -Demand -Verkehren im Kreis Soest eingesetzten Fahrzeuge ist das 

Produktdesign ăHelmoò Bestandteil der Liniengenehmigung und damit zwin-

gend vor geschrieben. Das einheitliche Erscheinungsbild dient der einfachen 

und sicheren Wahrnehmung durch di e Kunden und soll die Wiedererkennung 

für die verschiedenen Angebote im Kreisgebiet gewährleisten. Ersatzfahrzeuge 

können im Ausnahmefall auch ohne Produktdesign eingesetzt werden, müssen 

aber deutlich als Fahrzeuge des Linienverkehrs gekennzeichnet und al s solche 

für die Kunden erkennbar sein. Abweichungen vom Produktdesign und Fahr-

zeugbranding können auch für Mischformen oder kombiniert gefahrene Ver-

kehre gemacht werden, sind aber nach Möglichkeit zu vermeiden. Wird das 

Produktdesign nicht aufgegriffen, m uss mindestens eine entsprechende Kenn-

zeichnung am Fahrzeug angebracht werden . 
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Umwelt - und Klimastandards   

Künftig wird der Einsatz von Fahrzeugen mit alternativen Antriebsarten erforder-

lich sein, welche die betrieblichen und raumstrukturellen (topographischen) 

Anforderungen im Kreis Soest sowie dieses NVP angemessen und dauerhaft er-

füllen.  

Hierzu hat der Aufgabenträger bereits Gutachten in Auftrag gegeben, die in 

einen  Umsetzungsfahrplan für die Erfüllung der Anforderungen der CVD über-

führt werden soll . Im Zuge der anstehenden Ausschreibungen wird sukzessive 

auf alternative Antriebsarten gemäß den Anforderungen des SaubFahrzeug-

BeschG umgestellt.  

Tabelle 17: Beschaffungsquoten gemäß den Anforderungen der CVD (Clean Vehicle 

Directive)  

Phasen Quoten der Anforderungen an a lter-

native Antriebsformen  

Phase 1: 

ab 02.08.2021 bis 31.12.2025  

> 45 % (davon > 22,5 % Null -Emission) 

Phase 2: 

Ab 01.01.2026 bis mind. 31.12.2030 

(bzw. gemäß Anschlussregelung)  

> 65 % (davon > 37,5 % Null -Emission) 

 

Für die im Betrieb befindlichen Diesel - und Hybridfahrzeuge gelten folgende 

Mindeststandards:  

 ˂ Einhaltung der Emissionsgrenzwerte entsprechend der zum Zulassungszeit-

punkt gültigen Euro ðNorm, mindestens jedoch entsprechend Euro 6.  

 ˂ Fahrgeräusch von maximal 78 dB(A) gemäß DIN ISO 362 und DIN ISO 5130  

Erscheinungsbild der Fahrzeuge  

Grundsätzlich ist eine einheitliche Gestaltung der Fahrzeuge, sowohl innen als 

auch außen, angestrebt. Fensterflächen dürfen nur nach den folgenden Vor-

gaben mit Werbung beklebt werden. Vorgeschrieben ist eine Beklebung mit 

semitransparenter Window -Graphics -Folie, sofern diese ni cht zu nennenswerten 

Beeinträchtigungen der Sicht der Fahrgäste führt. Eine ausreichende Durch-

sichtigkeit der Scheiben im Bereich zwischen Tür 1 und Tür  2 zur Gewährleistung 

eines unbeeinträchtigten Blickes aus dem Fahrzeug für das Fahrpersonal sowie 

für e ine barrierefreie Orientierungsmöglichkeit für Sehbehinderte und Ortsun-

kundige (Einsichtigkeit Haltestellen) ist zu gewährleisten. Maximal 20% der ge-

samten Seitenfensterflächen dürfen mit Werbung beklebt werden. Politische, 

konfessionelle und anstößige Wer bung ist ausgeschlossen. In Zweifelsfällen ent-

scheidet der Aufgabenträger.  
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Platzangebot und Fahrgastkomfort  

Von den Verkehrsunternehmen ist ein ausreichendes Platzangebot in den Ver-

kehrsangeboten sicherzustellen. Die im Nahverkehrsplan definierten Bedie-

nungsstandards dürfen dabei nicht unterschritten werden. Ein Überschreiten 

des Standards wird notwendig, wenn d ie Fahrgastnachfrage regelmäßig ober-

halb der Richtwerte liegt.  

Maßgebende Bezugsgröße ist der Kennwert maximale Besetzung pro Fahrtrich-

tung und Fahrt. Hierbei muss die unterschiedliche Ausprägung der Tagesgang-

kurven der Linien berücksichtigt werden (z. B. Linien mit dominierenden Nach-

fragespitzen versus Linien mit har monischem Nachfrageverlauf über den Tag).  

Bei Linien mit kurzem Laufweg ist der Kennwerte für die gesamte Linie zugrunde 

zu legen. Bei langlaufenden Linien sind betrieblich sinnvolle Abschnitte zu bil-

den, für die jeweils abschnittsweise die Kennwerte zu ermitteln sind.  

Der Richtwert ist als ăOrientierungswertò zu verstehen. Er ist Anhaltspunkt f¿r die 

regelmäßige Prüfung des Leistungsangebotes hinsichtlich der Auslastung.  

 ˂ Wird regelmäßig (d. h. bei mehreren Zählungen im Jahresverlauf) und aus-

geprägt (mindestens mehr als 25 %) eine Nachfrage über dem Niveau der 

maximalen Be -setzung erreicht, ist eine Angebotsverdichtung und/ oder 

eine Erhöhung der Kapazitäten zu prüfen.  

Č Zielsetzung ăGewªhrleistung des Fahrgastkomfortsò 

Die Angebotsanpassungen bzw. die Anpassungen im Fahrzeugeinsatz können 

sich, je nach Ausprägung der Nachfrage im Tagesverlauf, auf das gesamte Be-

triebszeitfenster oder auch auf kurze Betriebszeiträume beziehen.  

Tabelle 18: Richtwert maximale Besetzung der Fahrzeuge 43 

Fahrzeug  maximale Besetzung pro Fahrtrichtung und Fahrt  

Standardlinienbus 12  m 75 Personen  

Großraumbus 15  m 95 Personen  

Gelenkbus 18  m 120 Personen  

 

Bei Großveranstaltungen und extremen Witterungslagen gelten die aufgeführ-

ten Richtwerte ausdrücklich nicht.  

Sauberkeit und Schadensfreiheit von Fahrzeugen  

Die Fahrzeuge sind außen  und innen  grundsätzlich sauber und schadensfrei zu 

halten, so dass insgesamt ein ansehnlicher und gepflegter Eindruck vermittelt 

wird. Die Fahrzeuge sind frei von störendem Abfall, Staub, Schmutz und visuel-

len Beeinträchtigungen (z. B. Graffiti). Sie weisen einen m öglichst angenehmen 

 
43 Bzgl. Regelungen bei Inanspruchnahme von Stehplätzen wird auf die StVO verwiesen.  
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Geruch auf. Um dies sicherzustellen, müssen mindestens folgende Leistungen 

erbracht werden:  

 ˂ Die Funktionsfähigkeit der Ausstattungskomponenten muss zum Betriebsbe-

ginn vollumfänglich gewährleistet sein. Defekte müssen am Folgetag nach 

Entdeckung des Mangels beseitigt sein.  

 ˂ Bei Betriebsbeginn müssen die Fahrzeuge innen und außen in einem optisch 

sauberen Zustand sein. Dazu sind sie täglich innen zu reinigen. Von außen 

sind die Fahrzeuge, je nach Witterung, mindestens jedoch wöchentlich zu 

reinigen.  

 ˂ Grobe Verunreinigungen (z. B. Zeitungen und Getränkebehälter) sind wäh-

rend des Betriebes durch das Fahrpersonal (z. B. in den Wendezeiten) zu 

entfernen.  

 ˂ Grobe Vandalismusschäden sind innerhalb von drei Werktagen  zu beseiti-

gen.  

6.2.2 Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Beschleunigung  

Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit  

Ein pünktlicher und zuverlässiger ÖPNV -Betrieb ist für die Fahrgäste neben den 

Anforderungen an die Bedienungs - und Verbindungsqualität und den Tarif ein 

entscheidendes Merkmal für die Beurteilung der Qualität des ÖPNV -Systems. 

Dies ergeben regelmäßig Befr agungen von Fahrgästen zur Kundenzufrieden-

heit. Dabei ist für den Fahrgast entscheidend, wie pünktlich der ÖPNV ist und 

nicht, aus welchen Gründen die Unpünktlichkeit entstanden ist.  

Als Zielwerte für einen pünktlichen und zuverlässigen Betrieb werden folgende 

Kriterien definiert:  

 ˂ Ein pünktlicher Betrieb wird gewährleistet, wenn die im Fahrplan veröffent-

lichten Abfahrts - und Ankunftszeiten eingehalten werden. Ziel ist, realistische 

Zielwerte (Pünktlichkeitsquote) für die im Kreis verkehrenden Bahn - und Busli-

nien zu definieren. Die S icherung der Pünktlichkeit soll dabei jedoch nicht 

durch Streckung der Fahrpläne (Verlängerung der Reisezeiten), sondern in 

erster Linie durch Beschleunigungsmaßnahmen erreicht werden.  

 ˂ Permanente Verspätungen sollen möglichst vermieden werden; hierzu sind 

regelmäßige Überwachungen des reibungslosen Betriebs durch die Ver-

kehrsunternehmen durchzuführen, um betriebliche Probleme zu identifizie-

ren und zusammen mit den weiteren Beteiligten (S traßenbaulastträger, Auf-

gabenträger etc.) Lösungen zu entwickeln. Verspätungen lassen sich je-

doch im Straßenverkehr auf stark belasteten Abschnitten oder bei plötzlich 

auftretenden unvorhersehbaren Ereignissen nicht immer vermeiden. Aus 

Sicht des Aufgabent rägers sind Verspätungen in der NVZ bis zu 3 Minuten 



 

 

 

Kreis Soest 86 

sowie in der HVZ bis zu 5 Minuten zu tolerieren, sofern die planmäßigen An-

schlüsse trotzdem sichergestellt werden können.  

 ˂ Die Verkehrsunternehmen sind verantwortlich für die Fahrplantreue. Sie ha-

ben ihre Linien kontinuierlich zu überwachen, müssen Problempunkte identi-

fizieren und analysieren und müssen auf die übrigen Beteiligten zugehen, 

um Lösungen anzustoßen.  

Für den Kreis Soest gilt die landesweit gültige Mobilitätsgarantie NRW. Hier heißt 

es: 

ăBei Abfahrtsverspätungen von mehr als 20 Minuten können Fahrgäste 

im NRW-Nahverkehr einen Fernverkehrszug, ein Taxi oder ein Sharing -

System (Car -, Bike-, E-Tretroller-Sharing, On -Demand -Verkehr) zum Ziel 

nehmen. Voraussetzung für eine Kostenübernahme ist, dass das ge-

wünschte Nahverkehrsmittel mehr als 20 Minuten später an der Ab-

fahrtshaltestelle abfährt als im Fahrplan angegeben und es keine alter-

native Verbindung gibt. Außerdem darf es keine andere Fahralterna-

tive mit Bus und Bahn geben. Die Mobilitätsgar antie NRW greift nicht 

bei Streik, Unwetter, Naturgewalten und Bombendrohungen sowie bei 

Verspätungen, die während der Fahrt auftreten. Wird durch eine wäh-

rend der Fahrt auftretende Verspätung ein Anschluss verpasst, so greift 

die Garantie ebenfalls nicht.  Hat hingegen ein Anschlussverkehrsmittel 

mehr als 20 Minuten Verspätung an der Umstiegshaltestelle, so kann die 

Mobilitªtsgarantie NRW ab dieser genutzt werden.ò44 

Die Themen Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit erhalten eine besondere Bedeu-

tung für abseits der Hauptkorridore gelegene Raumeinheiten sowie für die Ta-

gesrandzeiten, aufgrund des zeitlich und örtlich begrenzten Angebots im Bus-

verkehr. Folgende ergänzende Leistungen sin d von den  Verkehrsunternehmen 

über die landesweit gültige Mobilitätsgarantie NRW für den Kreis Soest den 

Fahrgästen anzubieten:  

An allen Tagen ist das Halten auf Wunsch ab 20:00 Uhr vorzusehen. Damit kön-

nen Fahrgäste auch zwischen den im Fahrplan veröffentlichten Haltestellen 

aussteigen, wenn es die Verkehrssituation zulässt (darüber entscheidet das 

Fahrpersonal im Einzelfall).  

Beschleunigung und Bevorrechtigung  

Für die Umsetzung von Beschleunigungsmaßnahmen im Busverkehr im Kreis So-

est werden aus Sicht der Nahverkehrsplanung folgende Anforderungen festge-

legt.  

 ˂ Grundsätzlich wird eine Busbevorrechtigung als Zielsetzung in störanfälligen 

städtischen Bereichen definiert. Für die weiteren Teilräume erfolgt eine kon-

krete Festsetzung für einzelne Streckenabschnitte. Die Störungen und Behin-

derungen für den Busverkehr s ind möglichst umfassend durch ganzheitlich 

 
44 mobil.nrw ð Mobigarantie, www.mobil.nrw/fahren/mobigarantie.html , [Zugriff 07.01.2025]  
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angelegte Maßnahmenprogramme zu minimieren. Der Schwerpunkt der 

Umsetzung von Busbeschleunigungsprogrammen wird prioritär auf den 

Hauptlinien, an neuralgischen Knotenpunkten und stark belasteten Stre-

ckenabschnitten im Kreisgebiet liegen.  

 ˂ Mit Priorität zu beschleunigen sind Linien mit hoher Fahrgastzahl , hoher Be-

dienhäufigkeit  und hoher Verspätungsanfälligkeit . 

 ˂ Die Beschleunigungsprogramme sollen auch vorsorglich zum Vermeiden 

von absehbaren Entwicklungen, z.B. Zunahme von Unpünktlichkeit oder Re-

duzierung der Geschwindigkeit, realisiert werden.  

 ˂ Die Busbeschleunigungsprogramme sind ganzheitlich mit den Komponen-

ten ăKnotenpunkteò, ăStreckeò und ăHaltestellenò zu konzipieren und umzu-

setzen.  

Die Beschleunigung des ÖPNV ist z. B. durch separate ÖPNV -Trassen und/oder 

Beschleunigung an Lichtsignalanlagen und/ oder Abbau von Störpotenzialen 

auf dem Fahrweg weiter zu verfolgen. Hierzu gehört auch die leistungsfähige 

Gestaltung der zentralen Haltestellen und ZOBs in den Kernstädten der zentra-

len Orte im Kreis Soest.  

Umgang mit Planungskonflikten  

 ˂ Die Maßnahmen zur Busbeschleunigung sollen die anderen Verkehrsarten 

nicht unnötig behindern. Planungs - und Zielkonflikte zwischen Busverkehr 

und anderen Verkehrsarten werden jedoch nicht unvermeidbar sein. Bei 

Konflikten mit dem MIV ist grundsätzlich der Busverkehr in der Abwägung zu 

bevorzugen, wenn es sich um Streckenabschnitte mit hoher Fahrgastnach-

frage und/ oder dichter Taktfolge handelt.  

 ˂ Bei Planungs - und Zielkonflikten zwischen Bus sowie Rad - und Fußgängerver-

kehr sind am jeweiligen Konfliktpunkt die spezifische Netzbedeutung sowie 

die Auswirkungen auf den Ressourceneinsatz und dem Nachhaltigkeits -Prin-

zip in der Abwägung zu berücksichtigen .  

Grundsätze der Planung und Umsetzung  

Auf Streckenabschnitten mit ausgeprägten Störungen und Behinderungen ist 

der Busverkehr als Regellösung auf Sonderfahrstreifen oder nach dem Prinzip 

der ăDynamischen StraÇenraumfreigabeò zu f¿hren. 

 ˂ Der Busverkehr soll auf seinen Strecken mºglichst weitreichend als ăPulkf¿h-

rerò bevorzugt gef¿hrt werden. Zur Flankierung dieses Prinzips sind techni-

sche Lösungen an LSA und an Haltestellen vorzusehen.  

 ˂ Haltestellen sind unter den Gesichtspunkten eines störungsarmen Betriebes 

und auch der Barrierefreiheit i.d.R. als Buskap auszubauen.  
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 ˂ An Knotenpunkten ohne LSA mit Zeitverlustpotenzialen sind Lösungen zur 

störungsarmen Befahrung für den Bus zu realisieren (z.B. bedarfsabhängige 

Dunkel -Rot-LSA zur Freisperrung der Busführung).  

 ˂ In Tempo -30-Zonen sind die Streckenführungen des Busses mit Vorfahrtsbe-

rechtigung zu versehen (Zeichen 301 ăVorfahrtò).  

 ˂ In Abschnitten mit ausgeprägten Nutzungsüberlagerungen sind flankie-

rende Maßnahmen der Verkehrsorganisation zur Minderung von Störungen 

und Konflikten umzusetzen (z.B. Ladezonen, Verbot Linksabbieger/ Wenden, 

Anlage von Angebotstreifen für Radverkehr).  

 ˂ In (engen) Straßen mit permanenten Störungen und Behinderungen durch 

parkende Fahrzeuge sind Maßnahmen zur Ordnung des ruhenden Verkehrs 

vorzusehen (z.B. Markierungen, Parkverbote)  

 ˂ Entlang von innerörtlichen Hauptverkehrsstraßen sind Vorkehrungen zu tref-

fen, dass die Fahrzeuge des ÖPNV nicht durch parkende Autos und Liefer-

verkehre behindert werden.  

 

Abbildung 16: Reihung von sinnvollen Maßnahmen der Busbeschleunigung  
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Entwicklung gemeinsamer Standards Etablierung eines Qualitätsmanagement -

Systems bei Beschleunigungsprogrammen  

Der messbare Erfolg von Beschleunigungsprogrammen hängt unmittelbar mit 

der anhaltenden Wirksamkeit zusammen. Gemeinsam mit weiteren Akteuren 

(Kreis Soest, ZRL, Verkehrsunternehmen, Straßenbaulastträger, Verkehrsbehör-

den usw.) sind gemeinsame technische und Planungsstandards zu entwickeln.  

Die letztliche Zuständigkeit liegt bei den Baulastträgern, ein abgestimmtes Han-

deln ist sicherzustellen.  Die Funktionsfähigkeit der Anlagen und Maßnahmen 

muss ständig bzw. in kurzen Zyklen überprüft sowie die Qualität ges ichert wer-

den. Wichtig ist dazu ein permanentes Zusammenspiel der Akteure:  

 ˂ Erfassung von Störungen durch das Fahrpersonal und die Leitstellen,  

 ˂ zentrale Datenbank zur Erfassung aller Störungen und zur Dokumentation 

des Bearbeitungsstands der Störungsbehebung (möglichst Zugänglichkeit 

für alle Beteiligte),  

 ˂ Entwicklung einheitlicher technischer Standards und geeigneter Musterlö-

sungen zur Busbeschleunigung,  

 ˂ Jour-Fixe der Beteiligten,  

 ˂ zentral koordinierte Störungsanalyse mit Störungsbehebung (laufende Opti-

mierung).  

6.2.3 Betriebs - und Störungsmanagement  

Bei Stºrungen ist zwischen ăgeplantenò und unvorhersehbaren Stºrungen zu 

unterscheiden. Unvorhersehbare Ereignisse (z.B. Straßensperrungen aufgrund 

von Verkehrsunfällen) können zu einer einmaligen Abweichung vom Fahrplan 

führen, für die planerisch keine Vorsor ge getroffen werden kann. Bei etwaigen 

ad hoc -Ereignissen soll das Fahrpersonal Störungen an die Leitstelle melden 

woraufhin Entscheidungen für den Betriebsablauf auch auf weiteren Linien ge-

troffen werden können. So können z.B. bei kleineren Fahrplanabweic hungen 

Linien an Verknüpfungspunkten zum Warten aufgefordert werden, wodurch 

Anschlüsse gesichert werden. An einigen Verknüpfungspunkten gewähren die 

Verkehrsunternehmen für ausgewählte Linien Anschlussgarantien.  

Geplante Eingriffe im Straßennetz die Störungen des Betriebs nach sich ziehen 

werden, sind rechtzeitig beim Aufgabenträger und beim Verkehrsunterneh-

men zu melden. Von Städten und Gemeinden initiierte Umleitungen wegen 

Baustellen und Veranstaltungen sind im  Vorfeld mit den Unternehmen und 

dem Kreis Soest abzustimmen, um die Behinderungen für den ÖPNV zu mini-

mieren.  

Die Straßenbaulastträger sind verantwortlich für eine störungs - und mangelfreie 

Straßeninfrastruktur. Der Kreis Soest als Aufgabenträger für den ÖPNV und die 

Verkehrsunternehmen wirken durch Anzeige von Mängeln und Schäden auf 

die Straßenbaulastträger hin,  die Straßen in einem Zustand zu halten, der den 

sicheren, komfortablen und pünktlichen Betrieb des ÖPNV ermöglicht.  
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Die Anforderungen zur Weitergabe der Informationen bis zum Fahrgast werden 

im Kapitel 6.4.1 dargestellt . Bei permanent wiederkehrenden Veranstaltungen 

sind dauerhaft installierte Ersatzhaltestellen auf der Umleitungsstrecke vorzuse-

hen.  

6.2.4 Datenmanagement  

Aufgrund der komplexer werden Anforderungen an Mobilität, an Mobilitätsan-

gebote und Verknüpfungspunkte ist die systematische Erhebung, die Pflege 

und Aufbereitung von Verkehrs - und Nachfragedaten, Auslastungsdaten, Mo-

bilitätskennwerten oder auch von Angabe n zur vorhandenen Infrastruktur eine 

wesentliche Voraussetzung für eine datenbasierte und damit effiziente und 

zielgerichtete Steuerung von Maßnahmen.  

Anzustreben ist, dass di e Datensätze vollständig vorliegen und bei Neuerungen 

möglichst frühzeitig angepasst werden. Dazu kommt, dass die Daten in einer 

Datenbank gespeichert werden sollen, um Dopplungen und  Veraltung zu ver-

hindern. Die Übersicht trägt dazu bei, dass eine regelmäßige Aktualisierung ein-

fach durchgeführt werden kann.  

SchnellBusse und möglichst auch RegioBusse und StadtBusse sind mit Automati-

schen Fahrgastzählsystemen (AFZS) auszustatten, die Daten dem Kreis Soest zu 

übermitteln. Der technische Standard wird über die Ausschreibungsunterlagen 

vorgegeben vom Kreis Soest.  

6.2.5 Qualitätsmanagement  

Das Qualitätsmanagement im ÖPNV umfasst alle organisatorischen Maßnah-

men, die der Sicherung der Angebots - und Servicequalität dienen und bezie-

hen sich im Kreis Soest somit auf das Verhältnis zwischen dem Kreis und den 

Verkehrsunternehmen. Die Qualitätsfest legung erfolgt durch den Aufgabenträ-

ger als ăausreichende Verkehrsbedienungò im Anforderungsprofil des Nahver-

kehrsplans. Der Kreis bringt zudem Werkzeuge  über die anstehenden Vorabbe-

kanntmachungen  in den Einsatz z. B. zur Messung der  

 ˂ Pünktlichkeit  

 ˂ Sauberkeit  

 ˂ Verkehrsdurchführung  

und definiert die Anforderungen. Die Erfassung der Qualitäten soll grundsätz-

lich in der Hand der Verkehrsunternehmens liegen, die Kontrolle erfolgt durch 

den Aufgabenträger.  

Folgende Anforderungen werden formuliert:  

Leistungscontrolling Verkehrsverträge  

 ˂ Prüfung und Plausibilisierung der durch die Verkehrsunternehmen zugeliefer-

ten Daten je nach Qualität und Umfang der gelieferten Daten  
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 ˂ Prüfung der durchgeführten Leistungen durch Auswertungen aus dem 

Rechnergestützten Betriebs leitsystem sowie Abgleich mit den Vorgaben aus 

den Verkehrsverträgen  

 ˂ Datenprüfung, Plausibilisierung und Auswertung unter Berücksichtigung ab -

rechnungsrelevanter -, vertragsstrafenrelevanter - oder qualitätsrelevanter 

Aspekte  

Qualitätscontrolling  

 ˂ Monitoring und Auswertung der Qualität der gefahrenen Leistungen (auf 

der Grundlage ITCS) 

 ˂ Überprüfung des vertragskonformen Fahrzeugeinsatzes (Auswertung ITCS) 

 ˂ Prüfung der vorgegebenen Kontrollquoten/Fahrscheinkontrollen bei Ver-

kehrsunternehmen, ggf. Beauftragung eigener Fahrscheinkontrollen  

Erstellung und Pflege von Qualitätsberichten  

 ˂ Ermittlung von Kennziffern für die Qualität der Verkehrsleistungen  

 ˂ Ermittlung der Ausfallquoten  

 ˂ Ermittlung von Kennziffern der Pünktlichkeit  

Weitere Anforderungen  

 ˂ Fahrgastzählungen organisieren bzw. bei Verkehrsunternehmen veranlas-

sen, solange noch nicht flächendeckend automatische Fahrgastzählsys-

teme umgesetzt sind  

 ˂ Einsatz Fahrgastzählsystem: Monitoring der vereinbarten Zählquoten, Daten -

prüfung und Plausibilisierung, Auswertungen und Statistiken  

 ˂ Die Anforderungen werden in der Vorabbekanntmachung bzw. in den 

Vergabeunterlagen präzisiert.  
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6.3 Handlungsfeld Infrastruktur  

Die Standards zum Handlungsfeld  Infrastruktur umfassen  die Themen  

 ˂ Qualitätsstandards zu Haltestellen  

 ˂ Sauberkeit und Schadensfreiheit  

 ˂ Mobilstationen  

 ˂ Bike+Ride-Anlagen (B+R)  

 ˂ Sharing -Angebote  

6.3.1 Qualitätsanforderungen Haltestellen  

Die Qualitätsstandards für die Haltestellen beschreiben die Anforderungen an 

die erforderliche Ausstattung der Haltestellen. Bei der baulichen Gestaltung 

sind die sich aus den Themenfeldern Barrierefreiheit, Fahrgastinformation, Si-

cherheit, Komfort und Ver knüpfung resultierenden Anforderungen zu beach-

ten.  

Die Qualitätsstandards zur Ausstattung der Haltestellen gelten je nach Katego-

rie grundsätzlich für alle Haltestellen im Kreisgebiet. Für die Einrichtung und 

bauliche Gestaltung der Bushaltestellen sind grundsätzlich die Straßenbaulast-

träger oder von ihm beauftragte Dritte zuständig.  

Folgende Aspekte sind daher bei der Haltestellengestaltung von besonderer 

Bedeutung:  

 ˂ Barrierefreie und übersichtliche Gestaltung des Haltestellenbereichs sowie 

der Zugangswege  

 ˂ Kurze und stufenfreie Umsteigewege an Haltestellen mit Verknüpfungsfunk-

tion  

 ˂ Kontrastierende, taktile und akustische Leit - und Orientierungssysteme für 

blinde und seh - und hörbehinderte Menschen  

 ˂ Orientierungshilfen für Menschen mit kognitiven Einschränkungen  

 ˂ Erhöhung des Einstiegsbereichs an den Haltestellen, um Reststufenhöhen 

beziehungsweise Neigungswinkel der Rollstuhlrampen der Fahrzeuge mög-

lichst gering zu halten  

 ˂ Sitzgelegenheiten, auch für ältere und gehbehinderte Menschen geeignet  

 ˂ Witterungsschutz mit ausreichender Bewegungsfläche für Rollstuhlnutzer  

 ˂ Ausreichende und blendfreie Beleuchtung  

 ˂ Geeignete akustische und visuelle Fahrgastinformation  
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 ˂ Richtungshaltestellen sollten dicht gegenüber liegen, um dem Fahrgast die 

Orientierung zu erleichtern. Im Bereich der Haltestellen an verkehrsreichen 

Straßen sollten (soweit möglich) Querungshilfen angelegt sein.  

Die Standards für die Ausgestaltung der Haltestellen werden differenziert nach 

der Bedeutung und Funktion einer Haltestelle. Daher erfolgt zunächst eine Ka-

tegorisierung der Haltestellen.  Der Kreis Soest hat sich mit dem Handlungskon-

zept Mobilstationen und dem Masterplan Mobilität in den letzten Jahren kon-

sequent für eine multimodale Verknüpfung zwischen den Angeboten des Um-

weltverbundes eingesetzt. Die  zentralen  Haltestellen des ÖPNV und die Halte-

punkte des SPNV bilden dabei wesentliche Ankerpunkte für das geplante Netz 

an Mobilstationen, sodass bei der nachfolgenden Kategorisierung der Halte-

stellen auch die vorliegenden Systematisierungen zu Mobilstationen berück-

sichtigt werden.  Kapitel 6.3.3 widmet sich explizit dem Themenkomplex Mobil-

stationen.  

Tabelle 19: Kategorisierung der Haltestellen  

Kategorie  Eigenschaft  und zugehörige Halte-

stellen  

Definition Typ Mobil-

station  nach Hand-

lungskonzept des 

Kreises 

Kategorie I  Wichtige Verknüpfungspunkte 

Bus/Schiene und zentrale Umsteige-

haltestellen in den Zentren (zentrale 

Omnibusbahnhöfe) Bus/Bus, hohes 

Fahrgastaufkommen und hohe Zahl 

an Umsteigern . Anzustreben ist, dass 

mindestens die Ausstattungsmerk-

male gemäß der Mobilstationen Typ 

M des Handlungskonzeptes für Mo-

bilstation im Kreis Soest erfüllt wer-

den. Ausnahme: Unmittelbare Nähe 

von Verknüpfungspunkten des 

ÖPNV in einer Kommune in unmittel-

barer  räumlicher Nähe.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 ˂ Belecke, Busbahnhof  

 ˂ Lippstadt, Bahnhof/ Bustreff  

 ˂ Soest, Bahnhof  

 ˂ Soest, Bustreff Hansaplatz  

 ˂ Werl, Bahnhof  

 ˂ Typ M 

 ˂ Typ L 

 ˂ Typ L 

 

 ˂ Typ M 

Kategorie II  Weitere Verknüpfungspunkte und 

Haltestellen mit hohem bis mittlerem 

Fahrgastaufkommen und durch-

schnittlicher Umsteigebedeutung . 

Anzustreben ist, dass mindestens die 
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Kategorie  Eigenschaft  und zugehörige Halte-

stellen  

Definition Typ Mobil-

station  nach Hand-

lungskonzept des 

Kreises 

Ausstattungsmerkmale gemäß der 

Mobilstationen Typ S , ggf. Typ XS, 

des Handlungskonzeptes für Mobil-

station im Kreis Soest erfüllt werden. 

Ausnahme: Unmittelbare Nähe von 

Verknüpfungspunkten des ÖPNV in 

einer Kommune in unmittelbarer 

räumlicher Nähe.  

 ˂ Anröchte, Rathaus  

 ˂ Bad Sassendorf, Jahnplatz  

 ˂ Ense-Bremen, Mitte  

 ˂ Erwitte, Bahnhof  

 ˂ Geseke, Bahnhof  

 ˂ Lippetal -Herzfeld, Markt  

 ˂ Lippetal -Oestinghausen , Am 

Kleinbahnhof  

 ˂ Möhnesee -Körbecke, Haus des 

Gastes  

 ˂ Niederense, Wendeplatz  

 ˂ Niederbergheim, Dorfplatz  

 ˂ Lippstadt, Alte Post  

 ˂ Lippstadt, Tivoli  

 ˂ Soest-Ostönnen, Kleinbahnhof  

 ˂ Rüthen, Markt  

 ˂ Soest, Puppenstraße  

 ˂ Warstein, Markt  

 ˂ Werl, Rathaus  

 ˂ Wickede (Ruhr), Bahnhof  

 ˂ Typ M 

 ˂ Typ M 

 ˂ Typ S 

 ˂ Typ M 

 ˂ Typ M 

 ˂ Typ S 

 ˂ Typ S 

 ˂  

 ˂ Typ S 

 

 ˂ Typ XS 

 ˂ Typ XS 

 

 

 ˂ Typ S 

 ˂ Typ M 

 

 ˂ Typ M 

 

 ˂ Typ M 

Kategorie III  Standardhaltestellen (alle Haltestel-

len, die nicht zu den Kategorien I, II, 

IV gehören)  

Geringeres Fahrgastaufkommen, 

kaum Umsteigebeziehungen  

 

Kategorie IV  Haltestellen mit einem sehr geringen 

Fahrgastaufkommen  
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Erläuterung für die nachfolgende Tabelle:   

Â erforderliche Ausstattung  

¹ anzustrebende Ausstattung  

 1 im Einzelfall zu prüfen  

- nicht erforderliche Ausstattung  

* Bei Haltestellen im Bereich von Einrichtungen mit Relevanz für  mobi-

litªtseingeschrªnkte Personen ăerforderliche Ausstattungò 

Tabelle 20: Ausstattungsmerkmale Haltestellen  

 Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  I II III IV 

Komfort, Kundenservice und Sauberkeit    

Witterungsschutz und Sitzgelegenheit 45 für rele-

vante Einstiegsrichtungen  

Â Â Â ¹* 

Ausreichende und blendfr eie Beleuchtung der 

Haltestelle  

Â Â Â ¹* 

Abfallbehälter  Â Â Â ¹ 

Fahrgastinformation     

Haltestellenmast/ -schild  Â Â Â Â 

Haltestellenbezeichnung 46 Â Â Â Â 

Fahrplaninformationen an jedem Bussteig  Â Â Â Â 

Dynamische Fahrgastinformation am Bussteig 

oder an einem zentralen Punkt inkl. Uhr  

Â ¹ -1 - 

Umfassende Informationspakete an jedem Bus-

steig bzw. zentral angeordnet (Fahrplan, Tarifin-

formationen 47, schematischer Liniennetzplan, 

Haltestellenübersichtsplan, Umgebungsplan)  

Â ¹ -1 - 

Sicherheit  

transparente Gestaltung des Fahrgastunterstan-

des mit Einsicht von mindestens drei Seiten und 

Â Â ¹ - 

 
45 Im Einzelfall kann die Anforderung unterschritten werden, wenn die spezifischen Straßenraumver-

hältnisse die Realisierung nicht ermöglichen.  
46 Haltestellen sind nach Straßennamen, örtlich bekannten und wichtigen Zielpunkten wie öffentli-

chen Gebäuden, Kirchen, Plätzen etc. oder Ortsteilen zu benennen. Die Lage der Haltestelle muss 

aufgrund ihres Namens im Stadtplan in etwa auszumachen sein. Bei d er Vermarktung von Halte-

stellenbezeichnungen durch Verkehrsunternehmen ist sicherzustellen, dass der o.g. örtliche Bezug 

im Haltestellennamen nicht verloren geht. Zudem sind Namen zu vermeiden, die ein öffentliches 

Ärgernis hervorrufen können. Namensänderu ngen sind im Vorfeld mit der jeweiligen Gemeinde 

und dem Aufgabenträger abzustimmen.  
47 Aushangfahrpläne mit Angabe von: Abfahrtzeiten, Linienband, Fahrtdauer (nach: VDV -Empfeh-

lung  ăAushangfahrplªne im ¥PNVò); Tarifinformationen: Fahrkartensortiment und Preisstufen¿ber-

sicht, Servicenummer, Preisstufenübersicht der Region Ruhr -Lippe; Aushangkästen sind so zu dimen-

sionieren, dass die Informationen vollständig ausgehängt werden können; Aushangkästen sind mit 

Servicenummern zu versehen (Meldung von Beschädigungen); gedruckte Fahrgastinformationen 

sind aus nicht bleichenden und wetterfesten Materialien zu erstellen; Kombinationen von rot/grü-

nen Farben sind zu vermeiden, die Schriftgröße is t auch für Sehbehinderte ausreichend groß zu 

wählen . 
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kontrastreiche Warnmarkierung für Sehbehin-

derte an den Scheiben (im Falle der Realisierung 

eines Fahrgastunterstandes)  

Videoüberwachung/Videoschutz 48 -1 -1 - - 

Notruf/Telefon  Â ¹ - - 

 

Für bedarf sorientierte Angebote wird aktuell  zunächst auf virtuelle Haltestellen 

verzichtet, zum einen als Abgrenzung gegenüber dem Taxiverkehr, zum ande-

ren auch um die Sichtbarkeit des Systems zu gewährleisten . Sollten zukünftig 

auc h virtuelle Haltestellen zum Einsatz kommen , um die Zugänglichkeit zu erhö-

hen , gilt als Mindestanforderungen eine Kennzeichnung im Straßenraum, z. B. 

mittels eines Schildes oder einer Markierung auf dem Gehweg (Logo Helmo , 

QR-Code)  oder wie bei Holibri mit Banderolen an Straßenlaternen mit dem 

Helmo -Logo . 

Die Begrünung von Fahrgastunterständen und ggf. weiteren Einrichtungen 

(wie z. B. Fahrradboxen und B+R - und P+R-Anlagen) ist zu prüfen.   

Weiteres Ziel ist ein sukzessiver Aufbau eines webbasierten, vereinheitlichten 

Haltestellenkatasters. Der Zugriff soll sowohl für den Aufgabenträger, die Ver-

kehrsunternehmen und ggf. weitere Planungsbeteiligte ermöglicht werden.  Die 

erhobenen Daten sollen ebenfalls in der elektronischen Fahrplanauskunft er-

fasst werden.  

Für die Ausstattungselemente zur inter - und multimodalen Verknüpfung siehe 

die Anforderungen für Mobilstationen (Kapitel 6.3.3), Bike+Ride-Anlagen (Kapi-

tel 6.3.4) und Sharing -Angebote (Kapitel 6.3.5). 

Abweichungen von den dargestellten Standards sind bei der Neueinrichtung 

einer Haltestelle für eine Testphase (max. zwei Jahre) möglich. Hier können die 

Standards der Kategorie IV angewendet werden. Danach sind jedoch das tat-

sächliche Fahrgastaufkommen zu erfassen und die entsprechenden Ausstat-

tungsmerkmale zu ergänzen.  

6.3.2 Sauberkeit und Schadensfreiheit  

Dem Straßenbaulastträger obliegt die Errichtung von Haltestellen sowie die 

Verkehrssicherungspflicht (z. B. Winterdienst) im Bereich der Haltestellen.  

Die Verkehrsunternehmen sind zuständig für die Anbringung und Instandhal-

tung der Haltestellenmasten - und Schilder und haben die Haltestellen hinsicht-

lich der Fahrgastinformationen auf Vollständigkeit und Beschädigungsfreiheit 

zu kontrollieren. Fehlende bzw . beschädigte Fahrgastinformationen sind durch 

das Verkehrsunternehmen unverzüglich nach Meldung zu ersetzen. Die 

 
48 Hinweis: Die Realisierung von Videoüberwachung/Videoschutz an Haltestellen ist im Einzelfall 

bzgl. der Erforderlichkeit datenschutzrechtlich zu bewerten und abzustimmen. Kriterien können die 

Häufigkeit von Übergriffen, Höhe und Schwere von Schäden, Verlet zungsgefahr Unbeteiligter zum 

Beispiel durch Glasscherben oder ähnlich sein. Es ist zwischen permanenter und Bildaufzeichnung 

nur bei relevanten Situationen zu unterscheiden. Für die datenschutzrechtliche Zulässigkeit ist es 

dabei unerheblich, ob eine Vide okamera dauerhaft oder nur zeitweise aufzeichnet.  
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Kommunen sind für die Reparatur von beschädigten Haltestellenflächen und 

Unterständen verantwortlich. Mängel an Haltestellenflächen und Unterstän-

den, sind unverzüglich zu beseitigen.  

Die Sicherstellung der Sauberkeit der Haltestellen erfolgt durch die Verkehrsun-

ternehmen und die Kommunen. Die Verkehrsunternehmen sind für die Reini-

gung der angebrachten Kundeninformationen zuständig. Diese sind bedarfs-

abhängig zu reinigen. Die Kommunen s ind für die regelmäßige Reinigung der 

Fahrgastunterstände aus Glas und Wartehäuschen zuständig. Ebenso sind die 

Kommunen für die Reinigung der Haltestellenflächen (einschließlich Mülleimer) 

zuständig.  

6.3.3 Mobilstationen  

Der Ausbau und die Erweiterung von geeigneten Bahnhöfen und Knotenpunk-

ten des ÖPNV zu Mobilstationen (siehe für die Kategorisierung zentraler Ver-

knüpfungspunkte Kapitel 6.3.1) ist neben der tariflichen Verknüpfung von 

ÖPNV und anderen Mobilitätsdienstleistern sowie der Entwicklung digitaler Mo-

bilitätsplattformen eine wesentliche Möglichkeit, die Verknüpfung verschiede-

ner Verkehrsmittel zu verbessern. Die Anforderungen an die Gestaltung und 

Flächennutzung solcher Mobilstationen gehen daher deutlich über die bisheri-

gen Ansätze intermodaler Verknüpfung in Form vor allem von Park+Ride - und 

Bike+Ride-Anlagen sowie Taxistellplätzen hinaus. Neb en der Integration von 

Sharing -Angeboten steht auch die Einbeziehung von Angeboten für privat ge-

nutzte (Elektro -)Mobilität , beispielsweise in Form von öffentlich nutzbarer Lad-

einfrastruktur vor allem für Pedelecs, im Fokus der Diskussion zu Mobilstationen.  

Der Kreis Soest verfügt mit dem Handlungskonzept Mobilstationen (2021) über 

eine konkrete Systematik der Ausstattungselemente und -module  (siehe  Ta-

belle 21) sowie der gutachterlichen Einschätzung hinsichtlich genauer Stand-

orte  im Kreisgebiet  (siehe Abbildung 17). 



 

 

 

Kreis Soest 98 

Tabelle 21: Ausstattungsmerkmale der Mobilstationen gem. Handlungskonzept Mobilsta-

tionen im Kreis Soest 20 21 (S. 34/35) x = Mindestaustattung und (x) wenn aufgrund der 

örtlichen Situation sinnvoll. Bzw. bei ÖPNV vorhanden  
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Abbildung 17: Vorgeschlagene Mobilstationen mit Kategorisierung gem. Handlungskon-

zept Mobilstationen im Kreis Soest 20 21 (S. 248) 

 

Bei Neubauplanungen bzw. bei Erneuerungsmaßnahmen im Bereich vorhan-

dener Verknüpfungspunkte sind dabei folgende Aspekte zu berücksichtigen:  

 ˂ Für alle Kunden ist ein geeigneter Zugang ohne größere Umwege zur Infra-

struktur zu gewährleisten, der als solcher auch zu erkennen ist und an das 

angrenzende Wegenetz anschließt.  

 ˂ Die Haltepunkte, Parkmöglichkeiten und Abstellanlagen sollten so gelegen 

sein, dass kurze Umsteigewege entstehen.  

 ˂ Durch Wegweisung und ausreichende Informationen sollte eine schnelle 

und einfache Orientierung gewährleistet sein.  

 ˂ Mögliche Standorte für Carsharing - oder Bikesharing -Fahrzeuge sowie für 

sonstige Sharing -Fahrzeuge sollen abgeklärt werden.  

 ˂ Bei Verknüpfungen sollten digitale Echtzeitinformationen zu den Anschluss-

verkehrsmitteln bereitgestellt werden.  

6.3.4 Bike+Ride -Anlagen (B+R)  

Die Bedeutung von B+R -Anlagen hat in den letzten Jahren deutlich zugenom-

men. Der Ausbau von B+R -Anlagen kommt auch dem ÖPNV zugute und ist 

hinsichtlich des Platzbedarfs und der Investitionskosten pro Stellplatz mit einem 

deutlich geringeren Aufwand verbund en als der Ausbau von P+R -Anlagen. 

Fahrradfahrerinnen und Fahrradfahrer nutzen häufig auch den ÖPNV ð daher 
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ist eine gute Verknüpfung beider Verkehrssysteme zentral für die Förderung des 

Umweltverbundes.  

Durch den zunehmenden Anteil an elektrisch unterstützten Fahrrädern (Pede-

lecs und E -Bikes) vergrößert sich einerseits der Einzugsbereich von Radfahrerin-

nen und Radfahrern, gleichzeitig wächst auch der Bedarf an qualitativ hoch-

wertigen Abstellanlagen (diebs tahlsicher, witterungsgeschützt, ggf. Ladevor-

richtung), an denen auch hochpreisige Fahrräder über mehrere Stunden sicher 

und witterungsgeschützt abgestellt werden können. Für B+R -Anlagen sind zu-

nächst einmal die jeweiligen Kommunen verantwortlich.  

Bei der Dimension und Ausgestaltung von B+R -Anlagen sind die Besonderhei-

ten der jeweiligen Station sowie das Fahrradaufkommen in der jeweiligen Kom-

mune zu beachten.  

Zu berücksichtigen ist beim Aus - und Umbau der B+R -Anlagen auch eine at-

traktive Zuwegung für Radfahrende aus den benachbarten Orten bzw. von 

Radwegen und Radrouten in der Umgebung. Darüber hinaus sind Informatio-

nen zur Auslastung hochwertigerer Abstellmögl ichkeiten (B+R -Boxen, Fahrrad-

parkhaus) regional zu erheben und an zentraler Stelle über eine Onlineplatt-

form und / oder in einer App für die Nutzer bereitzustellen.  

Grundsätzlich gilt es, dass B+R -Anlagen mit einer einheitlichen Marke und ei-

nem einheitlichen Gebührenmodell auftreten. Hierzu ist eine übergreifende Ko-

ordination sinnvoll und einzurichten, um z. B. Fördermaßnahmen zu koordinie-

ren und einheitliche Standard s zu gewährleisten. Die Nutzung über eine multi-

modale Mobilitätskarte soll geprüft werden.  

6.3.5 Sharing -Angebote  

Der ÖPNV kann aufgrund vorgegebener Linienwege und Fahrtzeiten nicht 

überall und zu jeder Zeit Mobilitätsbedürfnisse befriedigen. Er kann und sollte 

daher durch Verleihsysteme (Carsharing, Fahrradverleihsysteme) und Mitfahr-

gelegenheiten funktional ergänzt werden.  

Die Aufgabenträgerschaft für solche Systeme liegt dabei nicht beim Kreis So-

est. Sofern solche Systeme jedoch eingerichtet werden, sollten sie regional 

durchgängig gestaltet sein (bezüglich Tarif, Marketing, Anbindung an den 

ÖPNV etc.). Der Kreis Soest kann bei den regionalen Absprachen koordinie-

rend tätig sein.  

Fahrradverleihsysteme sollten Stationen an allen SPNV -Halten und wichtigen 

ÖPNV-Halten sowie an wichtigen Einkaufs - und Arbeitsplatzstandorten haben. 

Carsharing -Stationen sollten in eine Mobilstation integriert werden (Vorausset-

zung hierfür ist ein hochwer tiger ÖPNV -Anschluss) und an Unternehmens -/ Ver-

waltungsstandorten als Angebot für Dienstwege vorgehalten werden. Sinnvoll-

erweise ist die Einführung von Sharing -Angeboten mit einem Mobilitätsma-

nagement für Unternehmen, Verwaltungseinrichtungen sowie ggf. Sc hulen zu 

koppeln.  
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2018 eingerichtete Carsharing Angebote in Bad Sassendorf und Welver 49 wa-

ren nicht erfolgreich genug, um fortgeführt zu werden. In der Stadt Soest gibt 

es aktuell acht  feste Car sharing Standorte im innenstadtnahen Bereich 50. Wei-

terhin besteht ein Pilotprojekt mit einem Fahrzeug im Enser Ortsteil Bremen 51. 

Das Fahrradverleihsystem  ăHelBiò vom Kreis Soest und der RLG ist seit dem 5. 

Mai 2025 gestartet und umfasst knapp 400 Fahrräder an 78 Stationen . Stand-

orte sind die Kommunen  Anröchte, Bad Sassendorf, Ense, Lippetal, Lippstadt 

und Soest 52. In Lippstadt besteht ergänzend  ein Fahrradverleihsystem der Firma 

nextbike mit 30 Fahrrädern 53. 

Seit Ende März 2024 besteht in der Stadt Soest ein E -Scooter -Sharing Angebot 54. 

Die Etablierung bzw. die Erweiterung von Sharing -Angeboten im gesamten 

Kreis Soest, insbesondere an Mobilstationen, wird angestrebt.  

  

 
49 Holger Strumann: Das Autoteilen bleibt in Welver schwierig, https://www.soester -anzeiger.de/lo-

kales/welver/carsharing -bleibt -in-welver -schwierig -90313174.html [Zugriff: 14.05.2024]  
50 Website von Stadtteilauto, https://www.stadtteilauto.com/de/privat/stationen/soest/  [Zugriff: 

30.01.2025] 
51 Ilka Platzek : Carsharing -Pilotprojekt seit Juni in Bremen, https://www.soester -anzeiger.de/loka-

les/ense/pilotprojekt -carsharing -elektroauto -provinzial -ralf -hettwer -91830559.html  [Zugriff: 

14.05.2024] 
52 Regionalverkehr Ruhr -Lippe GmbH: HELBI ð DAS NEUE MIETRAD IM KREIS SOEST https://www.rlg -

online.de/fahrgast/fahrt -planen/helbi -mietrad [Zugriff: 21.05.2025]  
53 Nextbike; https://www.nextbike.de/lippstadt/de/  [Zugriff: 14.05.2024]  
54 Achim Kienbaum : Fr¿hstart am Wochenende: ăZeusò bringt E-Scooter zum Leihen zurück nach 

Soest, https://www.soester -anzeiger.de/lokales/soest/scooter -zurueck -auf -soester-strassen-

92915076.html  [Zugriff: 14.05.2024]  
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6.4 Handlungsfeld Service und Tarif  

6.4.1 Information und Vertrieb  

Öffentlicher Nahverkehr ist insbesondere für Erstnutzer eine erklärungsbedürf-

tige Dienstleistung. Daher ist es eine wichtige Aufgabe für den Kreis als Aufga-

benträger sowie für die Verkehrsunternehmen, neue Kunden mit den erforderli-

chen Informationen zu ver sorgen, die für eine Erstnutzung des ÖPNV notwen-

dig sind. Ebenso sind aber auch bestehende Kunden umfangreich und aktuell 

über das Angebot und dessen Veränderungen zu informieren und zu beraten. 

Nur wenn die notwendigen Informationen leicht zu erhalten sin d, können po-

tenzielle  Neukunden dauerhaft für den ÖPNV gewonnen werden.  

Eine aktuelle, umfassende und richtige Information der ( potenziellen ) Fahr-

gäste ist somit entscheidende Voraussetzung für die Nutzung des ÖPNV durch 

die Bürgerinnen und Bürger. Zur Informationsvermittlung sind alle gängigen Me-

dien und Informationskanäle zu nutzen. Dies sind gedruckte Informationen, die 

persönliche Auskunft  und die Information per Telefon oder Internet. Derzeit fin-

det unter dem Phänomen der Digitalisierung eine Verlagerung innerhalb der 

Informationskultur statt. Während Printmedien tendenzie ll an Bedeutung verlie-

ren, gewinnen digitale Informationskanäle auch im Bereich des ÖPNV stetig an 

Bedeutung. Gemeinsam mit stationären Informationseinrichtungen gilt es eine 

ausgewogene Mischung von Informationsquellen bereitzustellen. Die Koordina-

tion un d Vermarktung der Informationsangebote und die Bereitstellung attrakti-

ver Informationskanäle ist dabei in Zusammenarbeit des Aufgabenträgers mit 

den Verkehrsunternehmen und ggf. weiteren Partnern voranzutreiben.  

Unter ăVertriebò werden alle Dienstleistungen verstanden, die im Zusammen-

hang mit dem Verkauf von Fahrkarten und der Weitergabe von Informationen 

stehen. Beschrieben werden die Vertriebswege und Vertriebsstätten.  

Es kommen folgende Informations - und Vertriebswege in Betracht:  

 ˂ Information s- und Buchungsservice über Telefon oder Internet  

 ˂ Information und Verkauf in Fahrzeugen der Verkehrsunternehmen  

 ˂ Information s- und Verkaufsstellen sowie Mobilitätszentralen  

 ˂ Vertrieb über stationäre Fahrscheinautomaten  

Information und Vertrieb per Telefon , Internet  und App  

Sowohl bei der Beschaffung von Informationen durch den Kunden als auch 

dem Dialog zwischen Kunden und Verkehrsunternehmen (Anregungen, Be-

schwerden) kommen Telefon, Smartphone -App und Internet eine große Be-

deutung zu. Insbesondere in einem großen Flächenkre is wie dem Kreis Soest 

spielen diese nicht ortsgebundenen Informationskanäle eine wichtige Rolle. 

Daher sind sie in Zukunft weiter auszubauen.  

Für die zunehmend bedeutsameren bedarfsgesteuerten Bedienungsformen 

sind die einheitlichen Buchungsmöglichkeiten weiterzuentwickeln . 
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Tabelle 22: Anforderungen an Informationen und Vertrieb über Telefon und Internet  

Kategorie  Standards / Messgrößen  

Information per 

Telefon  

 ˂ Für die telefonische Kundeninformation wird landesweit 

einheitlich ăDie Schlaue Nummer f¿r Bus & Bahnò einge-

setzt. 

 ˂ Die Erreichbarkeit der telefonischen personenbedienten 

Fahrplan - und Tarifauskunft ist an allen Wochentagen 

ganztägig zu gewährleisten.  

 ˂ Die bereitzustellende Kapazität hat sich an der tages-

zeitlich schwankenden Zahl der Anrufe auszurichten. Si-

cherzustellen ist, dass 80 % der Anrufe im ersten Versuch 

bedient werden.  

 ˂ Über Zahl und Art der Anrufe ist eine Statistik zu führen 

und auf Wunsch dem Aufgabenträger zur Verfügung zu 

stellen.  

Information und 

Vertrieb per In-

ternet  

 ˂ Das gesamte Internetangebot ist barrierefrei auszuge-

stalten (barrierefreies Internetangebot).  

 ˂ Die Fahrplanauskunft per Internet (EFA bzw. HAFAS) ist 

bereitzustellen und laufend zu aktualisieren. Ergänzend 

hierzu ist auch eine Tarifauskunft für das Gebiet der Ver-

kehrsgemeinschaft Ruhr -Lippe und angrenzende 

Räume anzubieten.  

 ˂ Informationen zu aktuellen Änderungen (z.B. Zusatzver-

kehr zu Großveranstaltungen) sind innerhalb von 24 

Stunden nach Bekanntwerden in das System einzupfle-

gen.  

 ˂ Informationen über kurzfristige Betriebsstörungen sind 

auf den Homepages der Verkehrsunternehmen unver-

züglich  aktuell darzustellen. Eine Aufnahme in die elekt-

ronische Fahrplanauskunft ist anzustreben.  

 ˂ Über die Homepages der Verkehrsunternehmen ist die 

Möglichkeit zu geben, Informationen zu bestellen. Für 

den Fahrscheinkauf (Zeitkarten) per Internet sind geeig-

nete Lösungen zu finden.  

 ˂ Über die Homepages der Verkehrsunternehmen sind die 

Fahrpläne aller Linien sowie Liniennetzpläne als Down-

load anzubieten.  

 ˂ Anzubieten sind weiterhin Infos zu Zuständigkeiten und 

Ansprechpartnern.  

 ˂ Zur individuellen Planung müssen detaillierte und aktu-

elle Informationen über alle barrierefreien ÖPNV -Ange-

bote und Anschlussverbindungen durch das Internet 

abrufbar sein  
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Kategorie  Standards / Messgrößen  

Buchung per Te-

lefon und Inter-

net  

 ˂ Für die Buchung von Fahrten bedarfsgesteuerter Ange-

bote (Anruf -Sammel -Taxi, TaxiBus-Fahrten  und Helmo ) im 

Kreisgebiet ist eine einheitliche, aus dem Festnetz und 

dem Mobilfunknetz gleichermaßen erreichbare Telefon-

nummer anzustreben.  

 ˂ Für die verschiedenen Angebote ist eine einheitliche Bu-

chungsfristvorzusehen. Diese darf maximal eine Stunde 

betragen, eine Verkürzung auf einheitlich 30 Minuten ist 

anzustreben.  

 ˂ Die Buchungsmöglichkeit per Internet ist für alle Bedarfs-

verkehrsangebote sicherzustelle n. 

 ˂ Über Zahl und Art der Anrufe ist eine Statistik zu führen 

und auf Wunsch dem Aufgabenträger zur Verfügung zu 

stellen.  

Buchung und In-

formation per 

App  

 ˂ Die kreisweite Informations -App ămobil info ò mit auto-

matisierten Informationen, im Sinne der Barrierefreiheit 

auch mit akustischer Ansage, soll etabliert und weiter-

entwickelt werden.  

 ˂ Bereitstellung von Informatione n, um das Ziel zu errei-

chen , wie  Abfahrtszeiten, Anschlussverkehrsmittel  und 

Tarife. Dies gilt sowohl für den Normalbetrieb (inklusive 

der Umstiegsmöglichkeiten) als auch für Fahrplanände-

rungen aufgrund kurzfristig auftretender Störungen oder 

längerfristig geplanten Baumaßnahmen und/oder Um-

leitungen.  

 ˂ Der Fahrpreis wird bei Buchung über die App bereits vor 

Abschluss der Buchung in der App angezeigt.  

 ˂ Die Buchungsmöglichkeit  von Bedarfsverkehren  sind in 

eine r einheitlichen  App -Lösung anbieterübergreifen si-

cherzustellen  (vgl. Bestrebungen zur landesweiten On -

Demand -Plattform) .  

 ˂ Eine Integration der Buchungsmöglichkeiten von Sha-

ring-Angeboten in die App -Lösung ist anzustreben.  

 

Neben den genannten Wegen der Informationsweitergabe soll das bereits be-

stehende Angebot an MobilitätsPaten im Kreis Soest gepflegt und ausgeweitet 

werden. MobilitätsPaten stehen vor Ort, telefonisch und per E -Mail bei allen 

Fragen rund um Bus und Bahn zur  Verfügung. MobilitätsPaten sind ehrenamtli-

che Berater, und Ansprechpartner für alle Menschen, die öfter Bus oder Bahn 

nutzen möchten.  
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Service in den Bussen  

Bezüglich der Qualitätsstandards zur Serviceorientierung, zur Informiertheit, zum 

äußeren Erscheinungsbild und zu sonstigen Qualifikationen der in den Verkehrs-

unternehmen Beschäftigten mit Kund enkontakt wird auf das  Kapitel  6.4.3 ver-

wiesen.   

Tabelle 23: Anforderungen an den Service in den Bussen  

Kategorie  Standards / Messgrößen  

Fahrgastinforma-

tion  

 ˂ Das Fahrpersonal verfügt über Informationen zu Fahr-

zeiten, Anschlüssen und Tarifen im Bedienungsgebiet 

und berät den Fahrgast hinsichtlich seines Fahrtwun-

sches. 

 ˂ Es besteht für den Fahrer die Möglichkeit, fahrgastbe-

zogene Informationen über eine Leitstelle zu beschaf-

fen bzw. an diese weiterzugeben.  

 ˂ Das Fahrpersonal ist über aktuelle Änderungen infor-

miert und gibt diese ohne Aufforderung an die Fahr-

gäste weiter.  

Fahrscheinver-

kauf  

 ˂ In allen Fahrzeugen im Gebiet des Kreises Soest wer-

den Fahrausweise des Bartarifs verkauft. Hierzu sind die 

Fahrzeuge mit Fahrausweisdruckern und E-Ticket-Kon-

trollgeräten  auszurüsten.  

 ˂ Neben dem Westfalen -Tarif wird der NRW -Tarif (nur 

Pauschalpreistickets mit Ausnahme SchönesJahrTicket 

(NRW) sowie das Schöne -Wochenende -Ticket) und 

das Deu tschlandticket  verkauft. In Grenzräumen zu 

Nachbarverkehrsgemeinschaften / -verbünden sollen 

auch deren Tarife verkauft werden können.  

Verkaufsstellen und Mobilitätszentralen  

Um eine angemessene Beratung auch vor Ort zu gewährleisten, ist die Mög-

lichkeit zum persönlichen Kundengespräch anzubieten. Dazu sollen bereits be-

stehende Verkaufsstellen sowie Einrichtungen wie Bürgerbüros, Touristeninfor-

mationen etc. genutzt und bei Beda rf punktuell ausgebaut werden , über die 

potenzielle Nutzer ein Grundangebot an Kundeninformationen zum ÖPNV so-

wie die gängigen Fahrausweise erlangen können.  

Für detaillierte Fragen ist eine intensive Vernetzung mit den Verkehrsunterneh-

men anzustreben. Diese sind auch für die Schulung des Personals verantwort-

lich.  

Mittels Info -Bussen kann temporär auch an weiteren Standorten des Kreises fle-

xibel auf das ÖPNV -Angebot aufmerksam gemacht und hierzu beraten wer-

den, z. B. im Rahmen von Veranstaltungen und Festen.  
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Tabelle 24: Anforderungen an den stationären Service  

Kategorie  Standards / Messgrößen  

Verkaufsstellen  Die Verkaufsstellen erfüllen mindestens folgende Aufga-

ben: Grundangebot an Kundeninformationen, Verkauf 

gängiger Fahrausweise, Ausgaben / Verkauf von Me-

dien. Anzustreben ist die Möglichkeit der elektronischen 

Fahrplanauskunft in den Verkaufsstellen  (bspw. online 

Fahrauskunft mittels Smartphone  über die mobil.info -

App ). Die Verkaufsstellen sollen zu nachfragerelevanten 

Zeiten geöffnet haben.  Die Verkaufsstellen sind durch 

eine einheitliche Außenwerbung kenntlich zu machen.  

Bürgerbüros,  Tou-

rist-Informationen  

Um den Bürgerinnen und Bürgern an ihrem Wohnort die 

Möglichkeit zur persönlichen ÖPNV -Information zu bie-

ten, sollten die Bürgerbüros der Städte und Gemeinden 

in die Lage versetzt werden, Beratungen in einfacheren 

Angelegenheiten durchzuführen. Hierzu sind sie mit dem 

Zugang zur elektronischen Fahrplanauskunft sowie Infor-

mationsmaterialien auszustatten. Ein Verkauf gängiger 

Fahrscheine sollte ggfs. möglich sein.  

Mobilitätszentralen  Mobilitätszentralen liegen in verkehrsgünstiger Innen-

stadtlage an Bahnhöfen / ZOB. Mobilitätszentralen erfül-

len mindestens folgende Aufgabe: umfassende Bera-

tung über das ÖPNV - und SPNV-Angebot (Fahrplan, Ta-

rif etc.), Verkauf der gesamten Fahrausweis -Ange-

bo tspalette, Ausgaben / Verkauf von Medien, Entge-

gennahme von Beschwerden / Reklamationen.  

Die Mobilitätszentralen sollen zu nachfragerelevanten 

Zeiten geöffnet haben.  

Die Personalausstattung soll sich an der Kundennach-

frage orientieren. Die Mobilitätszentralen sollen Besu-

chern den Zugang zur elektronischen Fahrplanauskunft 

ermöglichen, so dass diese Fahrplaninformationen selb-

ständig ausdrucken können.  

Zur individuellen Planung sind detaillierte und aktuelle In-

formationen über alle barrierefreien ÖPNV -Angebote 

und Anschlussverbindungen durch kompetente Bera-

tung in der Mobilitätszentrale anzubieten.  

Öffentliche Einrich-

tungen mit hohem 

Bezug zum ÖPNV  

Die Ausstattung von zentralen Einrichtungen in den 

Städten und Gemeinden des Kreises Soest mit Monito-

ren mit dynamischen Fahrgastinformationen (ăAbfahrts-

monitoreò) ist w¿nschenswert. 

Stationäre Fahr-

scheinautomaten  

Neben dem Westfalen -Tarif wird der NRW -Tarif (nur Pau-

schalpreistickets mit Ausnahme SchönesJahrTicket 

(NRW) sowie das Schöne -Wochenende -Ticket) und das 
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Deutschlandticket  verkauft. In Grenzräumen zu Nach-

barverkehrsgemeinschaften / -verbünden sollen auch 

deren Tarife verkauft werden können.  

Printmedien  

Unter Printmedien werden die Veröffentlichungen zum ÖV -Angebot, insbeson-

dere Fahrplan, Tarif und Liniennetz in gedruckter Form verstanden. An Print-

medien sind folgende Anforderungen zu stellen:  

 ˂ eindeutig, klar und schnell verständlich,  

 ˂ übersichtlich, anschaulich und gut lesbar,  

 ˂ wiedererkennbares Design.  

Tabelle 25: Anforderungen an die Printmedien  

Kategorie  Standards / Messgrößen  

Fahrplanbuch  Die aktuellen Fahrpläne werden von den Verkehrsunter-

nehmen als pdf online zur Verfügung gestellt.  Ziel ist, dass 

alle Fahrpläne über eine Website aufgerufen werden 

können, bspw. durch direkte Hinterlegung der Fahrpläne 

oder durch eine Verknüpfung über die Linie zum jeweili-

gen Verkehrsunternehmen.  

Nach Bedarf kann für bestimmte Bedienungsgebiete ein 

gedrucktes Fahrplanheft aufgelegt werden.  

Das Verkehrsunternehmen stimmt sich mit dem kommu-

nalen Verkehrsunternehmen R LG über die Zuarbeit zum 

Fahrplanbuch ab. Die Fahrplanbücher können auf 

Wunsch des Kreises Soest in angemessener Anzahl durch 

die Verkehrsunternehmen gedruckt werden.  

Liniennetzplan  Es ist ein Liniennetzplan für das gesamte ÖV -Angebot im 

Kreisgebiet einschließlich der kreisgrenzüberschreitenden 

Verbindungen zu erstellen.  

Für alle Stadtverkehre sind separate Stadtliniennetzpläne 

auszugeben.  

Darstellung der bedeutsamen intermodalen Verknüp-

fungspunkte.  

Pocket -Folder  Für SchnellBus-Linien, NachtBus -Linien, wichtige Regional -

Linien und Helmo sind die Fahrplaninformationen in Einzel-

darstellungen (Pocket -Foldern o.ä.) bereitzustellen. Infor-

mationen zum Tarif sind in kompakter Form anzubieten.  

Plakate  Über wichtige Änderungen im ÖPNV -Angebot (Fahrplan-

wechsel, Tarif, Änderungen im Netz, langfristige Baustellen 

usw.) sowie zur Bewerbung der möglichen App -Optionen 
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Kategorie  Standards / Messgrößen  

wird  durch Aushang entsprechender Plakate  und ggf. 

über die TFT-Monitore  in den Bussen rechtzeitig informier t. 

Presse Informationen zu kurzfristig notwendigen Änderungen des 

Fahrplanes  (Umleitungen o.ä.) sind in der örtlichen und 

regionalen Tagespresse  zeitnah zu veröffentlichen  

Vertrieb und Ver-

fügbarkeit  

Fahrplanbuch, Liniennetzplan, Stadtliniennetzplan und 

Pocket -Folder werden  digital auf den Homepages der 

Verkehrsunternehmen zur Verfügung gestellt. Fahrplanbü-

cher für die Stadtbusstädte Soest und Lippstadt sowie die 

Poket -Folder werden  über die Verkaufsstellen der Ver-

kehrsunternehmen ganzjährig vertrieben. Neben der per-

sönlichen Abholung ist eine telefonische / schriftliche Be-

stellung mit Zusendung per Post möglich.  

Ein Vertrieb der Medien über weitere Stellen wie etwa 

Bürgerbüros ist wünschenswert.  

Die Auflagen sind so zu bemessen, dass eine lückenlose 

Verfügbarkeit der Medien gewährleistet ist.  

Die Fahrplanmedien werden kostenlos abgegeben.  

6.4.2 Marketing und Kommunikation  

Die Qualitäten des ÖPNV -Angebotes sind durch eine kontinuierliche Öffentlich-

keitsarbeit der Verkehrsunternehmen und Marketingmaßnahmen, in Abstim-

mung und Kooperation mit dem Aufgabenträger, zu bewerben. Dabei sind in 

Kooperation mit weiteren Partnern übergreifende Marketingmaßnahmen für 

bestimmte Zielgruppen zu entwickeln. Durch Marketingaktivitä ten (z. B. Image-

kampagnen, kontinuierliche Pressearbeit / Öffentlichkeitsarbeit, Events, Spon-

soring etc.) werden Bekanntheitsgrad und Image des ÖPNV gepflegt und ver-

bessert. Ziel ist es, vorhandene Kunden zu pflegen und neue zu gewinnen. Mar-

ketingmaßnahmen  sollten unternehmensübergreifend in einem einheitlichen 

Design erfolgen, welches durch Verkehrsunternehmen und Aufgabenträger zu 

entwickeln und abzustimmen ist. Marketingmaßnahmen auf Basis des etablier-

ten Corporate Designs, wie im Bereich Tarif, sind for tzuentwickeln.  

Für die Neukunden -Gewinnung sowie zur Kundenbindung und Erhöhung der 

Sicherheit bei der Nutzung des ÖPNV sind regelmäßig stattfindende, zielgrup-

penspezifische Aktionen und Schulungen durchzuführen.  

Bei der Einrichtung neuer Produkte und Angebote sind begleitende Kommuni-

kationsmaßnahmen vorzusehen, um die Bürgerinnen und Bürger in den betref-

fenden Einsatzgebieten mit allen erforderlichen Informationen zu versorgen. 

Die Ausbildung von sogenannten Mobil itätsPaten, die als Multiplikatoren für die 

Weitergabe von solchen ÖPNV -relevanten Informationsangeboten fungieren, 

ist dabei eine wichtige Kommunikationsmaßnahme.  Sie dienen auch der 
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Gewinnung von Rückmeldungen zur Gestaltung des Angebots sowie zur Quali-

tät der Leistungserbringung.  

6.4.3 Fahrpersonal und soziale Standards  

Aufgrund des direkten Kontakts mit den Fahrgästen nimmt das Fahrpersonal 

eine zentrale Rolle im ÖPNV -System ein. Die Außenwirksamkeit des Verhaltens, 

der Hilfsbereitschaft, des Fahrverhaltens etc. sind ähnlich bedeutend einzu-

schätzen wie die Ausstattung de r Haltestellen und Fahrzeuge.  

Tabelle 26: Standards Fahrpersonal  

Anforderungen an das Fahrpersonal  Anforderungen an die Verkehrsun-

ternehmen  

 ˂ Sicheres Beherrschen der deut-

schen Sprache 55  

 ˂ Kennen und Anwenden von Be-

förderungsbedingungen und Tarif-

bestimmungen  

 ˂ Die rechtlichen Vorgaben (BO-

Kraft, DF Bus, PBefG, StVO, StVZO) 

kennen und anwenden  

 ˂ Richtigen Fahrpreis für jede ge-

wünschte Fahrtverbindung nen-

nen und verkaufen können sowie 

Fähigkeit zur Beratung des Fahr-

gastes hinsichtlich des für ihn pas-

senden Tarifangebotes.  

 ˂ Linienverlauf kennen (Namen und 

Reihenfolge der bedienten Halte-

stellen, sowie Kenntnis über sämtli-

che Verknüpfungspunkte)  

 ˂ Die Rampe für mobilitätseinge-

schränkte Fahrgäste sicher bedie-

nen können sowie  

 ˂ Sich kundenfreundlich und ser-

viceorientiert verhalten  

 ˂ Ordentliches, sauberes äußeres Er-

scheinungsbild  

 ˂ Über die tariflichen Übergangsge-

biete und über Sonderangebote 

 ˂ Entlohnung des Personals nach 

Maßgabe eines einschlägigen 

und repräsentativen mit einer ta-

riffähigen Gewerkschaft verein-

barten Tarifvertrages nach den 

tarifvertraglich festgelegten Mo-

dalitäten bei fortlaufender Um-

setzung der tarifvertraglich ver-

einbarten Ä nderungen (gem. § 4 

Abs. 2 TVgG NRW) 

 ˂ Regelmäßige (mindestens ein-

mal jährlich) Schulung der Fahr-

zeugführer und des Serviceper-

sonals zum Umgang mit mobili-

tätseingeschränkten Fahrgästen 

(Mobilitätsberatung)  

 ˂ Schulung der Fahrer zum korrek-

ten Anfahren von (barrierefreien) 

Haltestellen etc.  

 ˂ Schulung der Fahrer zum ener-

giesparenden Fahren  

 ˂ Schulung der Fahrer zur Einlei-

tung von Erste -Hilfe-Maßnahmen  

 ˂ Schulung der Fahrer zum freundli-

chen Umgang mit Fahrgästen 

und Kunden  

 
55 Goethe -Institut; https://www.goethe.de/z/50/commeuro/303.htm: ăKann die Hauptinhalte kom-

plexer Texte zu konkreten und abstrakten Themen verstehen; versteht im eigenen Spezialgebiet 

auch Fachdiskussionen. Kann sich so spontan und fließend verständigen, dass ein normales Ge-

spräch mit Muttersprachlern ohne größere Anstrengung au f beiden Seiten gut möglich ist. Kann 

sich zu einem breiten Themenspektrum klar und detailliert ausdrücken, einen Standpunkt zu einer 

aktuellen Frage erläutern und die Vor - und Nachteile verschiedener Mºglichkeiten angebenò. 
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Anforderungen an das Fahrpersonal  Anforderungen an die Verkehrsun-

ternehmen  

(z.B. Kombitickets) jederzeit richtig 

Auskunft geben können  

 ˂ Über Ortskenntnisse im Bereich des 

Linienverlaufs verfügen (Kenntnis 

wichtiger öffentlicher Einrichtun-

gen, wie z.B. Sportanlagen, öffent-

liche Verwaltung, Museen, Schu-

len),  Auskünfte zu den Anschluss-

möglichkeiten geben können.  

 ˂ Alle Fahrzeugführer sind regel-

mäßig im Rahmen eines Deeska-

lationstrainings (mindestens ein-

mal jährlich) zu schulen  

 ˂ Bei wiederkehrenden Belästigun-

gen bzw. Übergriffen auf das 

Fahrpersonal und/ oder Fahr-

gäste ist Service - / Sicherheitsper-

sonal einzusetzen.  

6.4.4 Beschwerdemanagement  

Hinweise der Fahrgäste sind oftmals wichtige Indikatoren für mögliche Prob-

leme im Betrieb oder bei der Infrastruktur. Daher sollte es zum einen für die 

Fahrgäste möglichst einfach sein, Hinweise und Beschwerden einzureichen. 

Zum anderen ist eine zügig erte ilte Antwort wichtig, damit sich die Fahrgäste in 

ihrer Angelegenheit ernst genommen fühlen.  

Mindestanforderungen an das Beschwerdemanagement:  

 ˂ Die Kanäle und Regularien des Beschwerdemanagements sind auf der 

Homepage und in den Printmedien des lokalen Aufgabenträgers aufzufüh-

ren bzw. werden über die Hotline vermittelt. Des Weiteren müssen die Mobi-

litätszentrale und das Personal Kundenhinweise und  -beschwerden entge-

gennehmen und weiterleiten.  

 ˂ Alle eingehenden schriftlichen, telefonischen und mündlichen Beschwerden 

und Hinweise sind aufzunehmen.  

 ˂ Die eingegangenen und aufgenommenen Beschwerden und Hinweise sind 

EDV-gestützt in der Aufnahme und Bearbeitung zu dokumentieren.  

 ˂ Auf Beschwerden und Hinweise ist innerhalb von vier Werktagen, in Form ei-

ner Beantwortung oder eines Zwischenbescheides, zu reagieren. Eine end -

gültige Antwort soll möglichst umgehend erfolgen.  

 ˂ Die Kundenresonanzen sind jährlich aufzubereiten  und dem Aufgabenträ-

ger zu übermitteln . 

6.4.5 Mobilitätsmanagement  

Mobilitätsmanagement ist ein strategischer Ansatz zur Beeinflussung der Ver-

kehrsnachfrage hin zu einer nachhaltigeren Mobilität. Im Gegensatz zur klassi-

schen Verkehrsplanung liegt der Fokus nicht auf dem Angebot, sondern auf 

der Nachfrage und den Bedürfnis sen der Menschen.  Mobilitätsmanagement 

ist zielgruppenspezifisch ausgelegt und adressiert sich direkt an die ăverkehrser-

zeugenden Einrichtungenò, wie z.B. Unternehmen, Verwaltungen, Schulen usw. 
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Es erfordert die Zusammenarbeit verschiedener Akteure und arbeitet integriert 

mit Maßnahmen aus den Bereichen Information, Service, Öffentlichkeitsarbeit 

sowie Infrastruktur und Verkehrsa ngebot.  

Tabelle 27: Anforderungen an das Mobilitätsmanagement  

Kategorie  Standards  

allgemein   ˂ Der Aufgabenträger koordiniert das kommunale 

Mobilitätsmanagement und fördert die Bildung 

von Netzwerken.  

 ˂ Der Aufgabenträger koordiniert die Etablierung 

und das Zusammenspiel von Mobilitätsangebo-

ten (Sharing usw.), die den ÖPNV ergänzen . 

Mobilitätsmanagement 

für Unternehmen und 

Verwaltungen  

 ˂ Ein Netzwerk von Unternehmen und weiteren Akt-

euren zum Thema ăUnternehmen und Mobilitªtò 

wird etabliert.  

 ˂ Alle Unternehmen und öffentlichen Verwaltun-

gen können auf das Angebot des Mobilitätsma-

nagements zugreifen.  

Mobilitätsmanagement 

für Schulen  

 ˂ Ein Netzwerk von Schulen und weiteren Akteuren 

zum Thema ăSchule und Mobilitªtò wird etabliert. 

 ˂ Alle öffentlichen Schulen im Kreis können auf das 

Angebot des Mobilitätsmanagements zurückgrei-

fen.  

Mobilitätsmanagement 

für Neubürger  

 ˂ Neubürger werden über das vorhandene Mobili-

tätsangebot informiert. Neubürger erhalten eine 

kostenlose Schnupperkarte für das Fahrtenange-

bot im Kreis Soest und ggf. weitere Angebote in 

Form von Probezugängen zu vorhandenen Car-

sharing -Angeboten oder zu Radstationen.  

6.4.6 Tarif 

Die Sicherstellung eines verständlichen und nachvollziehbaren Tarifsystems ist 

zu gewährleisten.  

Im Untersuchungsgebiet gilt der Westfalen -Tarif, der seit dem Jahr 2017 unter-

nehmensneutral eine durchgängige Nutzung aller Verkehrsmittel im Nahver-

kehr im gesamten Raum Westfalen -Lippe (Zweckverband Nahverkehr Westfa-

len -Lippe) mit nur einem Ticket erlaubt . Übergangstarife zu benachbarten Ver-

kehrsverbünden oder Tarifgemeinschaften bestehen und sind sicherzustellen.  

Mit dem Deutschlandticket existiert ein bundesweites Angebot, das die Nut-

zung des ÖPNV vereinfacht und fördert.  

Tickets können in Bussen, an den Automaten an Bahnhöfen, an den bekann-

ten Verkaufsstellen der Verkehrsbetriebe oder bei anderen Vertriebspartnern 
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erworben werden. Die kundenfreundliche Möglichkeit von papierlosen Ticket-

formen und Handytickets sind unternehmensübergreifend zu bündeln. Der Ver-

trieb von Fahrkarten soll nutzerfreundlich und möglichst einfach gestaltet sein. 

Die unternehmensübergreifende  Interoperabilität der elektronischen Fahrkar-

ten ist durch die Verkehrsunternehmen sicherzustellen.  
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6.5 Querschnittsthema Barrierefreiheit  

6.5.1 Belange der Barrierefreiheit  

Der Begriff ăBarrierefreiheitò wurde im Verkehrsbereich in der AuÇendarstellung 

in der Vergangenheit meist vordergründig auf die Nutzergruppen der Rollstuhl-

fahrer sowie teilweise auch der Gehbehinderten und der zeitweise Mobilitäts-

eingeschränkten (Personen  mit Kinderwagen oder schwerem Gepäck) fokus-

siert (ăbehindertengerechtò gleich ărollstuhlgerechtò). Das Verstªndnis zur Barri-

erefreiheit im ÖPNV geht jedoch weiter. In der konsequenten Umsetzung des 

BGG (§ 4) umfasst die Barrierefreiheit grundsätzlich alle  Benutzergruppen mit 

eingeschränkter Mobilität (z. B. auch hochbetagte Nutzer, gehörlose Personen, 

greifbehinderte Personen, Personen mit Seh-, Konzentrations - und Orientie-

rungsbeeinträchtigung).  

Für diese ist in der Konsequenz die Möglichkeit zur eigenständigen, selbstbe-

stimmten, unabhängigen und sicheren Auffindbarkeit, Zugänglichkeit und 

Nutzbarkeit des ÖPNV zu gewährleisten.  

Das Personenbefºrderungsgesetz (PBefG) prªzisiert in Ä 8 ăFºrderung der Ver-

kehrsbedienung und Ausgleich der Verkehrsinteressen im öffentlichen Perso-

nennahverkehrò im Absatz 3 die Anforderungen an den von den zustªndigen 

Behörden (Aufgabenträgern) aufzustel lenden Nahverkehrsplan (NVP). Der NVP 

muss mit den hier geregelten gesetzlichen Vorgaben die zentrale Planungs-

funktion zur Schaffung eines ăvollstªndig barrierefreien ¥PNVò ¿bernehmen. Er 

muss daher aufzeigen  

 ˂ in welchen Zeiträumen bzw. nach welcher Priorisierung die Barrierefreiheit 

im ÖPNV hergestellt werden soll und  

 ˂ wo aus welchen Gründen die Barrierefreiheit als Ausnahme noch nicht er-

reicht werden kann.  

Mit der Novellierung des PBefG sind die Aufgabenträger jedoch vordergründig 

f¿r die Planung (Planungsgebot), nicht aber f¿r die Umsetzung der ăvollstªndi-

gen Barrierefreiheitò zustªndig. Aus dem Nahverkehrsplan ergibt sich kein sub-

jektiver Anspruch zur Umse tzung von Maßnahmen.   

Zuständig für die Umsetzung im straßengebundenen ÖPNV sind:  

 ˂ die Verkehrsunternehmen für den Bereich der Fahrzeuge,  

 ˂ die Straßenbaulastträger (Städte, Kreis, Land und Bund) für die Haltestellen,  

 ˂ die Verkehrsunternehmen für die Fahrgastinformation (im SPNV Zweckver-

band Nahverkehr Westfalen -Lippe (NWL)),  

 ˂ die Verkehrsunternehmen für die Schulung des Fahr - und Servicepersonals 

(und somit für deren Kenntnisse und Fähigkeiten).  

Der Aufgabenträger formuliert über den Nahverkehrsplan, die Vorabbekannt-

machung und/ oder über die Vergabeunterlagen (ÖDA) seine Anforderungen 
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an die Fahrzeugausstattung, die Fahrgastinformation und die Personalschu-

lung.  

Der Gesetzgeber hat mit der Novellierung des PBefG keine neue fachliche 

Qualitªt f¿r Barrierefreiheit definiert. ăBarrierefreiheitò bleibt ein Prozess und wird 

sich auch in Zukunft mit dem Stand der Technik weiterentwickeln . Die Schaf-

fung der ăBarrierefreiheitò ist auch immer ein planerischer Kompromiss der ver-

schiedenen Anforderungen der unterschiedlich mobilitätseingeschränkten 

Fahrgäste (siehe Kapitel 4.3). Der Anspruch ist somit, ein Optimum für möglichst 

viele Menschen zu erreichen. Eine ăvollstªndige Barrierefreiheitò im Sinne einer 

absoluten Freiheit von Hemmnissen für alle Formen von Mobilitätseinschränkun-

gen ist dagegen auf absehbare Zeit (noch) nicht möglich. Die Schaffung der 

Barrierefreiheit im ÖPNV dient dabei nicht nur den Nutzern mit Beeinträc htigun-

gen, sondern allen Fahrgästen.  

6.5.2 Schaffung barrierefreier Wegeketten  

Die Barrierefreiheit im ÖPNV -System wird nur vollständig sichergestellt, wenn die 

Wegekette durchgängig, ohne Lücken barrierefrei bezüglich der jeweiligen 

Mobilitätseinschränkung ist.   

 

Reisevorbereitung  

Ď 

Weg zur Haltestelle  

Ď 

Haltestellenzugang  

Ď 

Wege innerhalb der Haltestelle  

Ď 

Aufenthalt an der Haltestelle  

Ď 

Schnittstelle Haltestellenkante/ Fahrzeug  

Ď 

Einstieg in das Fahrzeug  

Ď 

Aufenthalt und Wege im Fahrzeug (Beförderung)  

Ď 

Ausstieg  

Ď 

Schnittstelle Haltestellenkante/ Fahrzeug  

Ď 
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Wege innerhalb der Haltestelle/ Umsteigen  

Ď 

Haltestellenabgang  

Ď 

Weg zum Ziel  

Abbildung 18: Mobilitätskette im ÖPNV  (Quelle: VDV Verband Deutscher Verkehrsunter-

nehmen: Barrierefreier ÖPNV in Deutschland, Alba Fachverlag GmbH & Co. KG; 2. voll-

ständig überarbeitete und erweiterte Auflage 2012 ) 

6.5.3 Anforderungen von Nutzergruppen mit unterschiedlichen Mo-

bilitätseinschränkungen  

Die Anforderungen von Nutzergruppen hinsichtlich einer barrierefreien Nutz-

barkeit können sehr unterschiedlich, teilweise sogar divergierend, sein. Als Bei-

spiele für unter -schiedliche Anforderungen seien genannt:  

 ˂ ebene, kantenfreie Flächen für Rollstuhlfahrer und Gehbehinderte sowie 

Leitsysteme und ertastbare Kanten für Blinde  

 ˂ unterschiedliche Höhe der Anordnung von Fahrgastinformation und Bedien-

elementen bei kleinwüchsigen Personen (und Rollstuhlfahrern) bzw. groß-

wüchsigen Personen.  

Die barrierefreie Gestaltung des ÖPNV hat sich vor diesem Hintergrund am 

Prinzip des ăuniversellen Designsò zu orientieren, d. h. die Infrastrukturen und In-

formationen sollen von allen Fahrgästen möglichst weitgehend ohne eigene 

Anpassung oder ein speziell es Design genutzt werden können. Weder Gesamt-

lösungen noch Einzellösungen dürfen zu -gunsten einzelner Personengruppen 

optimiert werden, wenn dies zu merklichen Nutzungsnachteilen für andere 

Fahrgäste führt. Im Einzelfall ist zu entscheiden, welche Anforder ungen im Kon-

text mit dem Prinzip des ăuniversellen Designsò zu ber¿cksichtigen sind. 

Über die Menschen mit Mobilitätsbeeinträchtigungen im engeren Sinne kön-

nen weitere ÖPNV -Nutzer innen und -Nutzer  als mobilitätsbehindert im weiteren 

Sinne des Begriffs eingeschätzt werden, denen die Schaffung eines barriere-

freien ÖPNV die Nutzbarkeit wesentlich erleichtert, z. B.:  

 ˂ Fahrgäste mit Gepäck,  

 ˂ Fahrgäste mit Kinderwagen,  

 ˂ Fahrgäste mit Fahrrädern,  

 ˂ Fahrgäste mit Einkaufstrolleys,  

 ˂ Schwangere,  

 ˂ ortsunkundige Menschen,  

 ˂ Menschen mit temporären Einschränkungen (z. B. nach Operationen).  
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6.5.4 Leitsätze des Kreis es Soest zur Barrierefreiheit  

Der Kreis Soest verfolgt als Leitziel für den langfristigen Planungshorizont die Ent-

wicklung und Gestaltung eines für alle in ihrer Mobilität oder sensorisch einge-

schrªnkten Personen ăvollstªndig barrierefreien ¥PNVò. Zu diesem Personen-

kreis gehören ausdrü cklich auch Menschen mit kognitiven Einschränkungen.  

Während bei den Fahrzeugen ein hoher Standard in der Barrierefreiheit bereits 

erreicht ist, wird bei den Haltestellen vor dem Hintergrund der eingeschränkten 

finanziellen Mittel und personellen Ressourcen bei den kreisangehörigen Städ-

ten und Gemeinden der Umsetzungsprozess nach heutigem Stand noch einige 

Jahre in Anspruch nehmen.  

Unter Berücksichtigung dieser Rahmenbedingungen gilt es die Zielsetzung kon-

tinuierlich und sukzessive  

 ˂ im Rahmen der finanziellen Möglichkeiten des Kreises als Besteller der Bus-

verkehre, als Baulastträger von Haltestelleninfrastruktur an Kreisstraßen (Stra-

ßen.NRW an Landes - und Bundestraßen) sowie der kreisangehörigen Städte 

und Gemeinden als Baulastträger der weiteren Haltestelleninfrastruktur,  

 ˂ unter Berücksichtigung des noch erforderlichen Ausbaubedarfs,  

 ˂ in einem kontinuierlichen Anpassungsprozess und  

 ˂ in Abstimmung mit den Verfahrensbeteiligten (insbesondere den Interessen-

vertretungen der Mobilitätseingeschränkten)  

zu erreichen.  

Grundlage für die Zielerreichung bilden hierzu die in Kapitel 6.5.5 ff. aufgeführ-

ten Empfehlungen für die Ausstattung von Haltestellen, Fahrzeugen  und Infor-

mationsmedien (jeweils als Anforderungen an eine Optimallösung). Da das po-

litisch vom Gesetzgeber im PBefG formulierte Ziel der ăvollstªndigen Barriere-

freiheitò bis zum Jahr 2022 im Kreis Soest nicht erreicht wurden, gilt die Zielset-

zung darüber hinaus und umfasst auch  die Möglichkeit  begründete Ausnah-

men von den zeitlichen Vorgaben des PBefG festzulegen.  

Folgende Leitsätze werden vom Kreis Soest formuliert:  

1. Schaffung eines vollständig barrierefreien ÖPNV im Kreisgebiet für alle 

Fahrgäste  

Der Kreis Soest verfolgt in seinem Verantwortungsbereich als Aufgabenträ-

ger für den straßengebundenen ÖPNV gemeinsam mit den Verkehrsunter-

nehmen, den Städten sowie den Straßenbaulastträgern langfristig das Ziel, 

einen "vollständig barrierefreien ÖPNV" zu ge stalten . Dies hat gleichzeitig 

eine Verbesserung der Nutzbarkeit für alle Fahrgäste zur Folge 56. Die 

 
56 Es handelt sich um einen globalen Zusammenhang. Im Einzelfall können barrierefreie Lösungen 

die Qualität der Nutzbarkeit des ÖPNV einschränken. Die Sicherung einer barrierefreien Zugäng-

lichkeit und Nutzbarkeit ist dabei höher zu bewerten im Vergleich zu Ko mforteinbußen für andere 
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Erreichung des Ziels soll kontinuierlich und ohne vermeidbare Verzögerun-

gen erreicht werden.  

Hiermit verbunden ist die Schaffung einer barrierefreien Auffindbarkeit, ei-

nes barrierefreien Zugangs und einer barrierefreien Nutzbarkeit für alle Be-

nutzergruppen  entsprechend dem aktuellen Stand der Technik  mit einer 

flächendeckenden Gewährleistung im Kreisgebiet (mit Ausnahme von Hal-

testellen und Fahrzeugen ohne (erkennbare) Bedeutung für Mobilitätsein-

geschränkte).  

2. Gewährleistung durchgängig barrierefreier Mobilitätsketten  

Im ÖPNV-System sind die Mobilitätsketten (sie he Abbildung 18) inkl. der zu-

gehörigen Informationsketten grundsätzlich durchgängig, d.  h. lückenlos, 

barrierefrei zu gestalten. Die außerhalb des unmittelbaren Regelungsbe-

reichs des NVP liegenden Abschnitte der Mobilitätsketten sind bei allen Pla-

nungen und Vorhaben zu ber ücksichtigen und Abstimmungen mit den be-

troffenen Trägern zur Schaffung barrierefreier Lösungen zu treffen.  

3. Orientierung am Leitbild einer ăvollstªndigen Teilhabeò und eines ăDesign 

für alleò 

Bei der Schaffung einer ăvollstªndigen Barrierefreiheitò sind die Belange al-

ler Nutzergruppen umfassend und diskriminierungsfrei zu berücksichtigen, 

soweit der ăStand der Technikò dies ermºglicht und die MaÇnahme nicht 

zu wesentlichen Nachteilen für eine a ndere Nutzergruppe führt. Es wird 

ausdr¿cklich darauf verwiesen, dass der ăStand der Technikò ggf. f¿r ein-

zelne Mobilitätsbeeinträchtigungen aktuell keine optimale Lösung ermög-

licht, jedoch unabhängig davon die grundsätzliche Zielsetzung verfolgt 

wird. 57 Bei Zielkonflikten zwischen den Anforderungen der Barrierefreiheit 

und anderen Nutzungsansprüchen sollen kreative, wirkungsvolle Kompro-

misslösungen (die ggf. von allgemeinen Vorschriften abweichen, aber im 

Konsens abgestimmt wurden) angestrebt werden. Die  barrierefreie Gestal-

tung des ÖPNV ist ein Prozess der Annäherung an ein Ideal und ist ein Kom-

promiss zwischen den Bedürfnissen verschiedener Nutzergruppen.  

4. Sicherung einer anhaltenden Nutzbarkeit  

Die barrierefreie Nutzbarkeit des ÖPNV wird nicht nur durch die Schaffung 

baulicher und technischer Voraussetzungen gewährleistet, sondern ist 

durch eine regelmäßige Reinigung,  eine turnusmäßige Wartung,  eine 

 

Fahrgäste (z.  B. weniger Sitzplätze infolge einer größeren Sondernutzungsfläche). Grundsätzlich sind 

barrierefreie Lösungen anzustreben, ggf. auch durch die räumliche Verlegung von Haltestellen.  

57 siehe: Bundesarbeitsgemeinschaft ÖPNV der kommunalen Spitzenverbände (BAG): Vollständige 

Barrierefreiheit im ÖPNV - Hinweise für die ÖPNV -Aufgabenträger zum Umgang mit der Zielbestim-

mung des novellierten PBefG; Handreichung, erstellt durch eine Ad -hoc -Arbe itsgruppe, September 

2014 
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unverzügliche Schadensbeseitigung und  einen ausreichenden Winterdienst  

konsequent zu sichern.  

5. Zielsetzung: Bis 2030 in jeder großen und mittelgroßen Ortschaft eine Min-

destanzahl an barrierefreien Haltestellen schaffen  

Es wird als Zielsetzung formuliert, dass bis 203058  

 ˂ in de n verdichtete n Kernbereich en  größerer Mittelzentren alle Haltestellen  

im Taktverkehr (mind. 5 Abfahrten pro Tag) , für die keine begründete Aus-

nahme für den barrierefreien Ausbau durch den Baulastträger definiert ist.  

 ˂ in verdichtete n Kernbereiche n kleiner Mittelzentren  und Ortsteile n mit mind. 

1.500 Einwohner mindestens 90 % der Haltestellen  im Taktverkehr , für die 

keine begründete Ausnahme durch den Baulastträger definiert ist  

 ˂ in Ortsteile und Siedlungen mit mindestens 250 Einwohner  mindestens 75 % 

der Haltestellen  im Taktverkehr , für die keine begründete Ausnahme durch 

den Baulastträger definiert ist  

in jeweils zentraler Lage bzw. an nutzerrelevanten Einrichtungen, mit hoher 

Fahrgastnachfrage barrierefrei ausgebaut werden.  

6. Weiterführende Umsetzung mit Priorisierung nachfragestarker bzw. bedeut-

samer Haltestellen   

Über den in Leitsatz 5 beschriebenen Ansatz zur Mindestausstattung soll in 

den Städten und Gemeinden sukzessive ein weiterer Ausbau verfolgt wer-

den. Hierbei ist der Fokus auf die Haltestellen mit hoher Fahrgastnachfrage 

und auf weitere Haltestellen mit besonderer/ spezifischer Bedeutung für 

Menschen mit Mobilitätseinschränkungen zu legen.  

7. Konsequente Umsetzung einer durchgängigen Barrierefreiheit bei neuen 

Anlagen und Neufahrzeugen   

Beim Neubau bzw. grundhaftem Ausbau von Verkehrsanlagen bzw. bei 

der Neuanschaffung von Fahrzeugen sollen diese entsprechend dem aktu-

ellen Stand  der Technikdurchgängig barrierefrei gestaltet werden.  

8. Verbesserungen an bestehenden Anlagen  

Ergänzend zum Infrastrukturausbau bzw. zur Fahrzeugneubeschaffung ist in 

bestehenden Verkehrsanlagen eine Verbesserung der Nutzbarkeit durch 

(ggf. punktuelle/ kostengünstige) Maßnahmen an der vorhandenen Infra-

struktur vorzusehen, welche als zielführende Zw ischenlösungen ggf. auch 

provisorischen Charakter haben können.  

9. Buskap als Regelanwendung für barrierefreie Haltestellen  

Buskaps werden vor dem Hintergrund ihrer Vorzüge zur Gewährleistung ei-

ner spaltfreien Anfahrbarkeit als Regelanwendung für die Schaffung eines 

barrierefreien ÖPNV vorgesehen. Busbuchten erfordern wegen der 

 
58 Die Kategorien zur Umsetzung barrierefreier Haltestellen orientiert sich an den in Kapitel 6.1.1 defi-

nierten Gebietskategorien sowie am Statusbericht 2023 ð Barrierefreier ÖPNV im Kreis Soest.  
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Fahrdynamik der Busse große Flächen 59 und sind innerhalb bebauter Ge-

biete für eine barrierefreie Haltestellengestaltung und einen darauf ausge-

richteten Busbetrieb generell nur im Ausnahmefall (z.  B. Haltestellen mit be-

trieblich erforderlichen Standzeiten) geeignet 60. Busbuchten sollten in die-

sem Fall alternativ als Haltestellentasche oder im Sägezahnprinzip ausgebil-

det werden. Vorhandene (zu kurze) Busbuchten sollen an den nachfrage-

starken und den nutzersensiblen Haltestellen sukzessive zu Buskaps umge-

baut werden.  

10. Festlegung der Ausnahmen von der ăvollstªndigen Barrierefreiheitò 

In Abstimmung mit den Verkehrsunternehmen sowie den kreisangehörigen 

Städten bzw. den Straßenbaulastträgern können unter Einbindung der Be-

hindertenvertreter im Nahverkehrsplan die Ausnahmen von der im PBefG 

als Ziel festgelegten ăvollstªndigen Barrierefreiheitò definiert werden. Unter-

st¿tzend wirkt hier das entwickelte ăBaukastensystemò zur Einordnung von 

Haltestellen in Ausbaukategorien. Hierauf aufbauend sollen von den einzel-

nen Städten Prioritätenlisten für den Um -/ Ausbau von Haltestellen erstellt 

werde n. Ausnahmen sind auch für Taxieinsatz bei AST - und TaxiBus-Verkeh-

ren sowie Helmo zu formulieren.  

11. Frühzeitige und intensive Beteiligung der Interessenvertreter  

Die Programme und Maßnahmen zur Schaffung eines barrierefreien ÖPNV 

sind frühzeitig mit Interessenvertretern der Mobilitätseingeschränkten und 

der Fahrgastverbände abzustimmen 61. 

6.5.5 Barrierefreiheit bei Haltestellen  

Anforderungen an die barrierefreie Gestaltung  

Bei der barrierefreien Ausgestaltung des ÖPNV ist auf ein funktionierendes Zu-

sammenspiel zwischen der gebauten Infrastruktur und den eingesetzten Fahr-

zeugen zu achten. Eine der wesentlichen Grundlagen der barrierefreien Ge-

staltung ist das Zwei -Sinne-Prinzip für sehbehinderte / blinde bzw. hörbehin-

derte / gehörlose Menschen. Nicht zuletzt tragen Einrichtungen für Menschen 

mit Mobilitätseinschränkungen zu einem höheren Komfort für alle Fahrgäste bei 

(siehe hierzu Kapitel 6.3.1).  

Die Haltestellen werden hierzu je nach Fahrgastaufkommen und Verknüpfungs-

wirkung in die Kategorien I bis IV eingeordnet (siehe Tabelle 28). 

 
59 Hinweis: Busbuchten müssen bspw. für Standardlinienbusse eine Gesamtlänge von 88,70 m auf-

weisen (siehe: Forschungsgesellschaft für Straßen - und Verkehrswesen (Herausgeber): EAÖ Emp-

fehlungen für Anlagen des öffentlichen Personennahverkehrs; Köln 2013)  
60 VDV Verband Deutscher Verkehrsunternehmen: Barrierefreier ÖPNV in Deutschland, Alba Fach-

verlag GmbH & Co. KG; 2. vollständig überarbeitete und erweiterte Auflage 2012  
61 Hinweis: Sicherheitsrelevante sowie haftungs - und versicherungsrechtliche Sachverhalte liegen 

grundsätzlich in der alleinigen Entscheidungshoheit der haftungsverantwortlichen Maßnahmenträ-

ger.  
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Tabelle 28: Kategorisierung der Haltestelle (siehe Tabelle 19) 

Kategorie  Eigenschaft  Haltestelle  

Kategorie I  Wichtige Verknüpfungspunkte Bus/Schiene und zentrale Um-

steigehaltestellen in den Zentren (zentrale Omnibusbahnhöfe) 

Bus/Bus, hohes Fahrgastaufkommen und hohe Zahl an Umstei-

gern . 

Kategorie II  Weitere Verknüpfungspunkte und Haltestellen mit hohem bis 

mittlerem Fahrgastaufkommen und durchschnittlicher Umstei-

gebedeutung . 

Kategorie III  Standardhaltestellen (alle Haltestellen, die nicht zu den Kate-

gorien I, II, IV gehören)  

Geringeres Fahrgastaufkommen, kaum Umsteigebeziehungen  

Kategorie IV  Haltestellen mit einem sehr geringen Fahrgastaufkommen  

 

Folgende Anforderungen für einen barrierefreien Ausbau werden formuliert:  

 

Erläuterung für die nachfolgende Tabelle:   

Â erforderliche Ausstattung  

¹ anzustrebende Ausstattung  

 1 im Einzelfall zu prüfen  

- nicht erforderliche Ausstattung  

* Bei Haltestellen im Bereich von Einrichtungen mit Relevanz für  mobi-

litªtseingeschrªnkte Personen ăerforderliche Ausstattungò 

Tabelle 29: Ausstattungsmerkmale Barrierefreie Haltestelle  

 Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  I II III IV 

Behindertengerechte Gestaltung/ Barrierefreiheit  

barrierefreie Zugangswege im Nahbereich um die Hal-

testelle  

Â Â Â ¹* 

Bushaltestellen in der Regel als Buskap oder als Fahr-

bahnrandhaltestellen gestalten, Sicherstellung einer 

bordsteinparallelen Anfahrbarkeit  

Â Â Â ¹* 

Hochbord als Formstein; Buskapstein als Regelanwen-

dung 62 (Bordhöhen: 18 cm 63)  
Â Â Â -* 

Taktile Leitsysteme und Aufmerksamkeitsfelder für Â Â Â -* 

 
62 Vorzusehen sind Bordsteine, die ein Heranfahren des Busses an die Haltestellen mit geringem 

Spalt zwischen Fahrzeug und Bordsteinkante ermöglichen, beim Kneeling Verletzungsgefahren für 

die Fahrgäste ausschließen sowie eine Beschädigung der Reifenflanken und ein Klettern der Reifen 

verhindern.  
63 Bei Busbuchten 18 cm (Gewªhrleistung des fahrdynamisch ggf. erforderlichen ă¦berfahrensò der 

Haltestellenbereiche). Im Fall unebener bzw. gewölbter Fahrbahnoberflächen im Ausnahmefall 14 

cm an Busbuchten.  
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 Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  I II III IV 

sehbehinderte Menschen (Auffindestreifen, Einstiegs-

feld, Leitstreifen)  

visuell und taktil erkennbare Haltestellenkanten  Â Â Â ¹ 

akustische Fahrgastinformation für Blinde und Sehbe-

hinderte (DFI mit Sprachausgabe, Rufsäule mit Gegen-

sprechanlage oder Lautsprecher bzw. alternativer An-

satz mit Außenlautsprecher am Fahrzeug); Berücksich-

tigung der Umfeldsensibilität  

Â ¹* ¹* -* 

kontrastierende Markierung von Stufen, Einbauten und 

Möblierung  
Â Â Â Â 

Bushaltestellen mit Verstärkung des Fahrbahnaufbaus 

zur Vermeidung von Spurrillen  
Â Â - - 

ausreichende Bewegungsräume für Rollstuhlfahrer (ins-

besondere für 360° -Wende im Bereich der Tür an der 

fahrzeugseitigen Mehrzweckfläche mit mind. 1,50 x 

1,50 m unter Beachtung der Auskragung der Rampe)  

Â Â Â -* 

Bussteigkanten in rutschfester Ausführung (Anwendung 

spezieller Bordstein)  
Â Â Â - 

Fester, erschütterungsarmer und rutschhemmender  

Oberflächenbelag  
Â Â Â ¹ 

Barrierefreie Toiletten  ¹ - - - 

Ausnahmen von der vollständigen Barrierefreiheit  

Gemäß § 8 Abs. 3 PBefG müssen im Nahverkehrsplan Ausnahmen von der 

ăvollstªndigen Barrierefreiheitò konkret benannt und begr¿ndet werden.  

Auf einen barrierefreien Ausbau von Haltestellen kann, wenn alternativ eine 

kleinräumige Verlegung der Haltestelle nicht realisierbar ist, aus Sicht des Auf-

gabenträgers verzichtet werden, wenn  

 ˂ die Verkehrsbedeutung der Haltestelle sehr gering ist (< 20 Ein- und Ausstei-

ger pro Schulwerktag),  

 ˂ die räumlichen Randbedingungen problematisch sind (z. B. zu schmaler 

Gehweg für Benutzung mit Rollstuhl),  

 ˂ die Kosten für den Ausbau unverhältnismäßig hoch ausfallen würden (Orien-

tierungswert: doppelte Kosten eines ănormalen Ausbausò an anderen, ver-

gleichbaren Haltestellen; im Falle bautechnisch problematischer Situationen 

Einzelfallbetrachtung),  

 ˂ in unmittelbarer Nähe eine Haltestelle mit barrierefreiem Ausbau zur Verfü-

gung steht und die Nutzung dieser Haltestelle für Mobilitätseingeschränkte 

zumutbar ist (Prüfung der Wegeverbindung),  
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 ˂ die Haltestelle aufgrund der topografischen und/ oder der räumlichen Situ-

ation für Mobilitätseingeschränkte objektiv nicht oder nur stark einge-

schränkt nutzbar ist) oder  

 ˂ die Haltestelle möglicherweise im Zuge von absehbaren Linienwegsände-

rungen au sgelassen werden soll.  

Hinsichtlich der baulichen Ausgestaltung der Haltstellen werden die folgenden 

Grundsätze formuliert.  

 ˂ Von einem Anheben der Haltestellenplattform/ -fläche ist abzusehen, wenn 

die Schnittstellen zum Umfeld nicht barrierefrei hergestellt werden können (z. 

B. Haltestellen an unbefestigten Randstreifen).  

 ˂ Haltestellen, die nicht optimal fahrdynamisch an allen Türen spaltfrei anfahr-

bar sind, sollten nicht mit niederflurgerechtem Hochbord ausgebaut wer-

den.  

 ˂ An Gehwegen, die im Bereich der Tür 2 eine Breite von unter 1,5 m aufwei-

sen (und somit auf diesen ein Manövrieren mit dem Rollstuhl nicht möglich 

ist) und/ oder die durchgängig keine Mindestbreite von 0,90 m besitzen soll-

ten Haltestellen ohne niederflurger echten Bord ausgebaut werden (wenn 

die Haltestelle nicht kleinräumig verlegbar ist).  

 ˂ Durch die Errichtung von Wartehallen darf die Haltestellennutzung für Roll-

stuhlfahrer nicht unmöglich gemacht werden. Auf Wartehallen ist zu verzich-

ten, wenn diese eine Haltestellennutzung durch Rollstuhlfahrer unmöglich 

machen und die Haltestelle alternat iv nicht kleinräumig verlegbar ist.  

Grundsätzliche sollten anstelle eines Nichtausbaus prioritär eine kleinräumige 

Verlegung in einen geeigneteren Bereich vorgesehen werden. Eine pragmati-

sche ăbarrierearmeò Lºsung mit Verbesserungen in der Nutzbarkeit sollte i.d.R. 

Lösungen ohne Ausbau vorge zogen werden.  

6.5.6 Barrierefreiheit bei Fahrzeugen  

Alle im Kreis Soest im ÖPNV eingesetzten Fahrzeuge sind grundsätzlich entspre-

chend der in diesem NVP definierten Standards barrierefrei nutzbar und zu-

gänglich, soweit nicht nachfolgend Ausnahmen benannt werden). Bei neu zu 

genehmigenden Linien muss grundsä tzlich fahrzeugseitig eine barrierefreie 

Nutzbarkeit gewährleistet sein. Dies umfasst auch Fahrzeuge für Verkehre ge-

mäß § 8 Abs. 2 PBefG, die den Linienverkehr ergänzen.  

Folgende Anforderungen an die Barrierefreiheit bei Fahrzeugen werden formu-

liert:  
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Merkmalausprägung  Kategorie  

Â erforderliche Ausstattung  

¹ anzustrebende Ausstattung  

 1 im Einzelfall zu prüfen  

- nicht erforderliche Ausstattung  

 

Kategorie I: SB ð SchnellBus 

Kategorie II: RB ð RegioBus, C StadtBus,  

N NachtBus  

Kategorie III: SR ð Sonstige Linien mit Funk-

tionen/Angebot über den Schulverkehr 

hinaus, Linien mit unregelmäßiger Bedie-

nung  

Kategorie IV: EV ð Ergänzungsverkehre 

und Einsatzfahrten  

 

Tabelle 30: Anforderungen Barrierefreie Fahrzeuge  

Kategorie  

Ausstattungsmerkmal  Barrierefreiheit  I II III IV 

Barrierefreie Ausstattung gemäß EU -Vorgaben  Â Â Â Â 

Gut erreichbare Haltestangen - und Griffe in 

unterschiedlichen Höhen  
Â Â Â Â 

Hilfen zum Einstieg und Beleuchtung (keine 

Mittelgeländer im Einstiegsbereich)  
Â Â Â Â 

Gut erreichbare Haltewunschtasten, Signal-

tasten (innen und außen) für Fahrgäste mit 

Kinderwagen oder Rollstuhl  

Â Â Â ¹ 

Niederflur - oder Low -Entry-Fahrzeuge mit 

Kneelingfunktion  
Â Â Â ¹ 

Kleinfahrzeuge als Niederflur - oder Low -Entry-

Fahrzeuge  
- Â Â ¹ 

Sonderfläche für mindestens zwei Rollstühle, 

Kinderwagen, Fahrräder oder Ähnliches, mit 

Klappsitzen  inkl. Rückenlehne und Kopfstütze 

gegen die Fahrtrichtung  

Â Â Â ¹ 

Durchgängig rutschfeste Rampe an der Aus-

stiegstür  
Â Â Â ¹ 

Hardware mit Lautsprechern  Â Â Â ¹ 

 

Folgende Ausnahmen können aus Sicht des Aufgabenträgers bestehen:  

 ˂ Für Fahrzeuge auf Nebenverbindungen (Fahrzeugkategorie III), für Ergän-

zungsverkehre und Einsatzfahrten (Fahrzeugkategorie IV) sowie für Bürger-

Bus-, TaxiBus-, AST- und On -Demand -Verkehre können in den Vorabbe-

kanntmachungen linienspezifisch Ausnahmen von der vollständigen 
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Barrierefreiheit formuliert werden, soweit diese Linien keine besonderen An-

sprüche unter dem Gesichtspunkt der Inklusion aufweisen.  

6.5.7 Barrierefreiheit bei der Fahrgastinformation  

Die barrierefreien Mobilitätsketten sind von barrierefreien Informationen zu be-

gleiten. Die Bereitstellung barrierefreier Informationen bezieht sich grundsätzlich 

auf zwei Aspekte:  

 ˂ barrierefreie Informationen zum Mobilitätsangebot und  

 ˂ barrierefreie Informationen zur barrierefreien Nutzbarkeit der Infrastruktur 

(umfassende Information auch für Begleitpersonen zur Planung des Weges).  

Nutzungsrelevante Fahrgastinformationen sollen sowohl in visueller als auch in 

akustischer oder taktiler Form dem Fahrgast bereitgestellt werden (ăZwei-Sinne-

Prinzipò). Die Bereitstellung kann dabei auch ¿ber verschiedene Medien bzw. 

Kanäle erfolgen.  

Die Informationssysteme im ÖPNV sind möglichst einheitlich zu gestalten, um 

eine hohe Wiedererkennbarkeit und eine lückenlose Nutzbarkeit gewährleisten 

zu kºnnen. Zu vermeiden sind zusªtzliche ăBarrierenò durch unterschiedliches 

Design der Leit - und Inform ationssysteme. Visuelle, taktile und akustische Orien-

tierungshilfen sollen auf Grundlage des bisher realisierten Standards systema-

tisch zur Schaffung ăgeschlossener Kettenò weiterentwickelt werden. 

Für Informationsdarstellungen sind nachfolgende Anforderungen zu beachten.  

 ˂ Visuelle Informationen: kontrastreich, blendfrei, leicht lesbar (auch bei Dun-

kelheit), leicht verständliche Sprache, möglichst keine Laufschriften und Ver-

meidung von Anglizismen.  

 ˂ Akustische Informationen: ausreichende, dynamisch anpassbare Lautstärke, 

leicht verständliche Sprache, Ankündigungssignal, spezifische Lautstärke 

und differenzierbarer Sprachklang für außerordentliche Ansagen sowie 

keine Dialekte und Vermeidung von Anglizi smen.  

 ˂ Fahrplanbücher und Liniennetzpläne müssen ausreichend große, lesbare 

Schriften aufweisen.  

 ˂ Neue Möglichkeiten der barrierefreien Information bieten Smartphone -Lö-

sungen, wie die App ămobil info ò. Die Bordgerªte der Busse senden Daten 

zu Fahrplan, zur Pünktlichkeit und zu Haltestellen per Bluetooth an Smartpho-

nes und spezielle Handgeräte, wodurch den Fahrgästen barrierefreie Infor-

mationen zur Verfügung gestellt werden.  

 ˂ Auch die Fahrgastinformation via Internet muss sukzessive barrierefrei ausge-

staltet werden. Barrierefreie Internetangebote verstehen sich als Web -Ange-

bote, die von allen Nutzern unabhängig von ihren Einschränkungen oder 

technischen Möglichkeiten uneingesch ränkt (barrierefrei) genutzt werden 
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können. Dies bedeutet bspw., dass Texte gut strukturiert sein müssen, Schrif-

ten müssen skalierbar sein, Kontraste spielen bei der Darstellung des Ange-

bots auf der Webseite eine zentrale Rolle, Inhalte sollten per Sprachaus-

gabe abrufbar sein etc.  

Die Gestaltung und Zugänglichkeit aller Fahrgastinformationen müssen sich 

mindestens an folgenden Anforderungen orientieren:  

 ˂ DIN 32975 Gestaltung visueller Informationen im öffentlichen Raum zur barri-

erefreien Nutzung  

 ˂ DIN 32974 Akustische Signale im öffentlichen Bereich  

 ˂ DIN 1450 Schriften und Leserlichkeit, DIN EN ISO 24505 Farbkombinationen 

unter Berücksichtigung altersbedingter Veränderungen der menschlichen 

Farbwahrnehmung  

 ˂ VDV-Schrift 725 Gestaltung von Aushangfahrplänen  

 ˂ Barrierefreie -Informationstechnik -Verordnung (BITV 2.0), soweit es sich um In-

formationen in elektronischen Medien (Internet, Apps, Smartphones etc.) 

handelt  

6.5.8 Barrierefreiheit im Betrieb  

Für den Betrieb gelten folgende Grundsätze:  

 ˂ Barrierefreies  Anfahren von Haltestellen, sodass die Spaltbreite auf ein Mini-

mum reduziert wird, sowie zum Einsatz der Kneeling -Technik, dem punktge-

nauen Anfahren des Aufmerksamkeitsfeldes an der 1. Fahrzeugtür. Das 

Fahrpersonal wird hierzu geschult.  

 ˂ Bei Schulungen werden ebenfalls Inhalte zum kundenorientierten Verhalten 

inkl. notwendiger Hilfestellungen für mobilitätseingeschränkte Personen be-

handelt.  

 ˂ Bei geplanten Störungen sind Informationen im Zwei -Sinne-Prinzip zu ent-

sprechenden Änderungen bereitzustellen. Die Beförderung erfolgt im ge-

planten Störungsfall ebenfalls barrierefrei.  

 ˂ Bei ungeplanten Störungen sind Informationen so weit wie möglich im Zwei -

Sinne-Prinzip bereitzustellen (Innen - und Außenraum).  

 ˂ Bedarfsverkehre werden barrierefrei betrieben und können telefonisch, per 

App oder SMS angemeldet werden  (Ausnahmen siehe Kapitel 6.5.6). 

 ˂ Ausnahmen können bestehen:  Im Fall von ungeplanten Störungen im Be-

triebsablauf können im Ausnahmefall auch nicht oder nicht in allen Punkten 

barrierefreie Busse eingesetzt wer -den, wenn nicht ausreichend den Stan-

dards entsprechende barrierefreie Fahrzeuge verfügbar sind. Diese solle n 
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jedoch nicht aufeinanderfolgend eingesetzt werden, sodass mindestens 

jede zweite Fahrt barrierefrei angeboten wird. Fahrgäste müssen darüber in-

formiert werden, ob eine bestimmte Fahrt barrierefrei nutzbar ist.  Bei unge-

planten Störungen sind Ausnahmen des Zwei -Sinne-Prinzips zulässig. 

6.6 Prozessthema  Finanzierung  

Die Finanzierung des ÖPNV wird in den kommenden Jahren eine weitere große 

Herausforderung darstellen. Die Rettungsschirme, die die Einnahmeausfälle 

aufgrund der Corona -Pandemie aufgefangen haben, werden eingestellt wer-

den. Zudem hat die Branche zum einen m it steigenden Betriebskosten (u. a. 

Energie, Personal) zu rechnen, zum anderen sind Mehrleistungen zu finanzieren. 

Beides wird spätestens ab den nächsten Ausschreibungen spürbar werden. 

Eine gesicherte Finanzierung ist daher notwendig, damit der öffentlich e Ver-

kehr einen Beitrag zur Mobilitätswende leisten kann.  

Folgende Anforderungen bestehen daher für die Finanzierung:  

 ˂ 50 % der Verkehrsleistungen, die im Kreis Soest im straßengebundenen 

ÖPNV erbracht werden, werden über den Kreishaushalt finanziert, die an-

deren 50  % anteilig nach den Fahrplankilometern auf dem Kommunalge-

biet auf die Kommunen umgelegt. Hinzu kommen individuelle Zubestellun-

gen durch die Kommunen , die über die im NVP definierten Bedienstandards 

hinausgehen.  

 ˂ Sicherung und stufenweise Erhöhung der geltenden Finanzierung über alle 

Beteiligten  gemäß des ermittelten Finanzierungsbedarfs und angesichts der 

anstehenden Ausschreibungen und den Anforderungen aus der CVD.  

 ˂ Prüfung ergänzender Finanzierungsquellen, z. B. auf kommunaler Ebene für 

neue Tarifangebote und den Angebotsausbau im ÖPNV (i. d. R. bei über 

die Standards des NVP hinausgehenden Angeboten), aber auch gemein-

sam mit den regionalen Akteuren bei kreisgrenzenü bergreifenden und regi-

onal bedeutsamen Verbesserungen im ÖPNV -System (u. a. ZRL, NWL, Nach-

barkreise).  
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7 Wo stehen wir aktuell?   

Wie im Kapitel 6 dargestellt, wird im Rahmen der folgenden Bewertung in ei-

nem ersten Schritt festgestellt, ob qualitative und quantitative Abweichungen 

von den definierten Qualitätsstandards vorliegen. Ob sich hieraus Handlungs-

bedarf begründen lässt, muss aufgrund konkrete r Rahmenbedingungen und 

Prioritäten sowie unter Berücksichtigung finanzieller und wirtschaftlicher As-

pekte in einem zweiten Schritt entschieden werden.  

7.1 Analyse Netz und Angebot  

7.1.1 Bedienungsqualität  und Bedienungszeiten  

Das aktuelle Liniennetz im Kreis Soest mit Fahrplanstand 20 23 ist in Abbildung 5 

dargestellt.  Die Anforderungen an die Bedienungsqualität und Bedienungszei-

ten werden in Kapitel 6.1.2 aufgeführt.  

Defizite in der Bedienungsqualität  sind auf folgenden Korridoren  vorhanden:  

 ˂ Das Bedienungsangebot auf Relationen der Kategorie Achse ist kreisweit als 

sehr gut zu bezeichnen. Lediglich die Relation Lippstadt ð Erwitte weist sonn-

tags Defizite hinsichtlich der definierten Bedienungsqualität auf,  hier ist ein 

stündliches Angebot  vorgesehen.  

 ˂ Das Bedienungsangebot auf den Relationen der Kategorie Hauptverbin-

dungen ist insb. an Werktagen als gut zu bezeichnen. An Werktagen liegen 

Defizite vermehrt in Tagesrandlagen der SVZ vor , hier ist ein zweistündliches 

Angebot  vorgesehen . Weitere systematische Defizite bestehen am Wo-

chenende bzw. an Feiertagen , an welchen ein stündliches bis zweistündiges 

Angebot  vorgesehen ist . Defizite bestehen auf den Relationen Wickede 

(Ruhr) ð Werl, Werl ð Arnsberg, Ense ð Arnsberg, Soest ð Ense, Soest ð Arns-

berg, Warste in ð Rüthen  und Lippstadt ð Wadersloh.  

 ˂ Das Bedienungsangebot auf den Relationen der Kategorie Nebenverbin-

dung ist insbesondere an Werktagen grundsätzlich als befriedigend zu be-

werten. Mit Ausnahme der Relationen  Möhnesee ð Arnsberg und Lippetal - 

Beckum, besteh t kein  generelles  Defizit in der HVZ an Werktagen , jedoch 

fehlen vereinzelt Fahrten . Alle weiteren Verbindungen weisen vermehrt Defi-

zite in Tagesrandlagen und an Wochenenden auf.  
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Abbildung 19: Bedienungsdefizite auf den Verkehrskorridoren  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Ergänzung des Angebots durch weitere Fahrten  auf Relationen mit deutli-

chen Defiziten  

 ˂ Ergänzung des Angebots durch weitere Fahrten auf Relationen mit deutli-

chen Potenzialen  

 ˂ Weiterentwicklung des Früh -, Abend -, Nacht - und Wochenendverkehrs  

7.1.2 Erschließungsqualität  

In Kapitel 6.1.3 sind die Anforderungen an die Erschließungsqualität festgelegt.  

Die Bewertung der Erschließungsqualität erfolgt über die kartografische Darstel-

lung der Einzugsradien  (siehe  Abbildung 20). Dargestellt werden die Bereiche, 

die außerhalb der Einzugsradien der Haltepunkte im SPNV sowie der Haltestel-

len im ÖPNV (Busverkehr) liegen. Bei der Analyse werden alle Wohngebiete ab 

250 Einwohnern (entsprechend Kapitel 3.1 siedlungsstrukturelle Gliederung des 

Kreises Soest) berücksichtigt.  
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Abbildung 20: Analyse der Erschließungsdefizite im Kreis Soest  

 

Die detaillierte  Analyse aller Erschließungsdefizite in den einzelnen Städten bzw. 

Gemeinden ist im Anlagenband  dargestellt  

Die räumliche Erschließungsqualität im Kreis Soest ist grundsätzlich als sehr gut 

zu bewerten. Demnach liegen nur wenige Gebiete außerhalb der definierten 

Haltestelleneinzugsbereiche.  

Kleinere Erschließungslücken konzentrieren sich weitgehend auf die Siedlungs-

randlagen, einwohnerschwache Ortsteile und Siedlungsplätze außerhalb der 

geschlossenen Bebauung. Lediglich in einzelnen Teilbereichen sind kleinere zu-

sammenhängende Siedlungsbereic he nicht den kreisweit definierten Stan-

dards entsprechend erschlossen. Darüber hinaus treten punktuell Defizite in der 

Erschließung im Umfeld von Gewerbegebieten auf, wobei Gewerbegebiete in 

den hier vorliegenden Größenordnungen bzw. Strukturen erfahrungsg emäß 

eher geringere Potenziale für den ÖPNV aufweisen. Zu berücksichtigen ist hier-

bei außerdem, dass gerade im produzierenden Gewerbe häufig im Schichtbe-

trieb gearbeitet wird und eine hierauf ausgerichtete ÖPNV -Erschließung nur 

sehr eingeschränkt möglich i st. 

Auch Ziele des Freizeit - und Tourismusverkehrs im Kreis Soest sind fast vollständig 

mit dem ÖPNV erreichbar.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Prüfung der Einrichtung zusätzlicher oder Verlegung von Haltestellen  

 ˂ Prüfung alternativer Linienführungen  
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 ˂ Prüfung der Einrichtung von  Mobilstationen  

 ˂ Prüfung der Einrichtung von hochwertigen Fahrradabstellanlagen  an Halte-

stellen der Kategorien 1 -3, die nicht zu Mobilstationen entwickelt werden  

 ˂ Frühzeitige Berücksichtigung von Neubaugebieten bei der Planung des zu-

künftigen ÖPNV  

7.1.3 Verknüpfung spunkte  und Umstiegszeiten  

Bei der Analyse der Defizite in der Verknüpfung und Anschlussbildung werden 

die im Anforderungsprofil , Kapitel 6.1.4, definierten Verknüpfungspunkte mit der 

dort angegebenen optimalen Umsteigezeit bewertet. Bei der Analyse sind ins-

besondere Verknüpfungen mit regionalem Charakter von Bedeutung. Die regi-

onale n Relationen (auf Grundlage der Pendlerbeziehungen), bei denen ein 

Umstieg notwendig ist, und die zugehörigen Verknüpfungspunkte werden in 

Tabelle 31 aufgezählt.  Bei der konkreten Ausgestaltung der Übergänge wird 

auch auf die Verknüpfung mit StadtBus und S PNV geachtet.  

Tabelle 31: Regionale Relationen mit zugehörigen Verknüpfungspunkten und Umstiegs-

zeiten  

Verknü p-

fungspunkt  

Relation  Linie (von)  Linie (nach)  Um-

stiegs-

zeit  

Hand-

lungsbe-

darf  

Werl, 

Bahnhof  

Ense ð Soest R43 (Ne-

heim)  

RB59 (Soest) 3 Min.  Ja 

Wickede 

(Ruhr) ð So-

est 

R42 (Wi-

ckede 

(Ruhr)) 

RB59 (Soest) 3 Min.  Ja 

Lippstadt, 

Bahnhof/ 

Bustreff 

Warstein  - 

Paderborn  

S60 (Lip-

pstadt)  

RE11 (Kas-

sel) 

12 Min.  Nein  

Warstein - 

Dortmund  

S60 (War-

stein)  

RE11 (Düs-

seldorf ) 

11 Min.  Nein  

Soest - Er-

witte  

RE11 (Düs-

seldorf)  

S60 (An-

röchte)  

9 Min.  Nein  

Soest ð An-

röchte  

RE11 (Düs-

seldorf)  

S60 (War-

stein)  

9 Min.  Nein  

Soest, 

Bahnhof  

Herzfeld ð 

Hamm  

R36 (Herz-

feld)  

RE11 

(Hamm)  

12 Min.  Nein  

Lippstadt ð 

Lippetal 

(Herzfeld)  

RE11 (Kas-

sel) 

RB89 (War-

burg)  

R36 (Herz-

feld)  

21 Min.  

 

11 Min.  

Ja 

 

Nein  
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Verknü p-

fungspunkt  

Relation  Linie (von)  Linie (nach)  Um-

stiegs-

zeit  

Hand-

lungsbe-

darf  

Geseke, 

Bahnhof  

Lippstadt - 

Büren 

RB89 

(Hamm)  

Bür2 (Büren) 14 Min.  Nein  

Oestingha-

usen, Am 

Kleinbahn-

hof  

Soest ð Lipp-

borg  

R36  

(Soest) 

R35 (Lipp-

borg)  

3 Min.  Nein  

Wickede 

(Ruhr) 

Werl - Arns-

berg  

R42  

(Werl)  

RE17 (Scher-

fede)  

RE57  

(Brilon) 

7 Min.  

 

5 Min.  

Nein  

 

Nein  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Prüfung der Möglichkeiten zur fahrplantechnischen Verbesserung der Ver-

knüpfungssituation  

 ˂ Prüfung der Möglichkeiten zur Ausweitung des Angebotes von Expressfahr-

ten auf ausgewählten Abschnitten zur Beschleunigung des Busverkehrs  

7.1.4 Netz-, Fahrplangestaltung  und Produktprofilierung  

Die Anforderungen an die Netz-, Fahrplangestaltung und Produktprofilierung  

werden in Kapitel 6.1.5 aufgeführt. Folgende Stärken und Schwächen sind hin-

sichtlich der Bewertung der Netz - und Fahrplangestaltung festzuhalten:  

Darstellung des Liniennetzes:  

 ˂ Im Liniennetzplan  Kreis Soest werden alle Bus - und Bahnlinien dargestellt. Die 

Differenzierung nach Buslinien vorrangig im Taktverkehr, Buslinien mit einge-

schränktem Fahrtenangebot, Linien mit Voranmeldung und BürgerBusse in 

der Liniendarstellung ermöglicht der Leserin und dem Leser das Bedienungs-

angebot zu erfassen.  

Nummerierung der Linien:  

 ˂ In der Kartendarstellung werden die Buslinien hinsichtlich ihrer Produktzuord-

nung unterschieden: SchnellBus, RegioBus, StadtBus, NachtBus, TaxiBus.  

 ˂ Zusätzlich werden Angebote außerhalb dieser Produktpalette hinsichtlich ih-

rer Bedienungsqualitªt bzw. Linienf¿hrung dargestellt: ăLinie mit hªufiger Be-

dienungò, ăLinie mit zeitweiliger / alternativer Linienf¿hrungò, ăLinie hªufiger 

Bedienung (nicht VG -Tarif)ò, ăLinie mit zeitweiliger Bedienungò, ăsaisonal mit 

Fahrradanhªngerò und ăAnrufSammelTaxi ð ASTò. 



 

 

 

Kreis Soest 132 

 ˂ Im Liniennetzplan wurden Buslinien mit überwiegender Schulverkehrsfunktion 

und in Ausnahmefällen mit Berufsverkehrsfunktion dreistellige Bezeichnun-

gen ohne Buchstaben zugeordnet.  

Produktdifferenzierung der Linien:  

 ˂ Die Produkte können durch folgende Kennzeichnung der Linien differenziert 

werden: ăSò f¿r SchnellBus, ăRò f¿r RegioBus und ăCò f¿r StadtBus (ăCityò) der 

Städte Soest, Lippstadt und Werl . 

 ˂ Die bedarfsgesteuerte n linienbezogenen Angebotsformen sind wie folgt ge-

kennzeichnet: ăASTò f¿r AnrufSammelTaxi und ăTò f¿r TaxiBus  

Fahrplangestaltung:  

 ˂ Linien, die in ihrer Funktion über ein Grundangebot im Schülerverkehr hin-

ausgehen, weisen zu m Großteil ein Bedienungsangebot mit gut merkbarem 

Taktmuster auf.  

 ˂ Alternierende Linienenden bzw. Linienf¿hrungen ăunterwegsò, abwei-

chende Abfahrtszeiten an den Haltestellen in verschiedenen Bedienungs-

zeiträumen etc., sind vor allem im Ergänzungsnetz abseits der Hauptachsen 

feststellbar. Diese stellen sich jedoch als zeit liche und räumliche Notwendig-

keit dar, um unter dem Gesichtspunkt der Wirtschaftlichkeit ein gesichertes 

Grundangebot in der ÖPNV -Bedienung/ -Anbindung gewährleisten zu kön-

nen.  

Die Fahrradmitnahme im ÖPNV kann nur im Rahmen der in den Beförderungs-

bedingungen geregelten Möglichkeiten erfolgen. Daher ist hier vorrangig die 

multimodale  Mobilität entlang der gesamten  Wegekette zu fördern, bspw. 

durch die Verbesserung von Radabstellanlagen und Fahrradmietsystemen.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Anpassung der Fahrpläne auf tatsächliche Geschwindigkeit der Busse  

 ˂ Verbesserung der Verknüpfung von SPNV und ÖPNV  

7.1.5 Schulverkehr  

Die Anforderungen an den Schulverkehr werden in Kapitel 6.1.6 aufgeführt. 

Der Schulverkehr nimmt eine bedeutende Stellung in der Gestaltung des 

ÖPNV-Angebotes ein. Schülerinnen und Schüler sind insbesondere in den länd-

lichen Räumen die bedeutendste Kundschaft des ÖPNV und stellen den Groß-

teil der Mitfahrenden dar.  Im Kreis Soest sind 56 Schul-, Ausbildung - und Hoch-

schulstandorte  vorhanden (siehe Kapitel 3.1 und Anlagenband,  13.3). Die wei-

terführenden Schulen sind in Abbildung 4 verortet.  Laut IT.NRW (siehe Tabelle 

32) wird die Zahl der Schülerinnen und Schüler im Kreis Soest vom Schuljahr 

2024/25 bis zum Schuljahr 2033/34 i n der Primarstufe leicht sinken, während sie 
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in der Sekundarstufe  I leicht und in der Sekundarstufe  II deutlich steigt. Für die 

einzelnen Städte und Gemeinden im Kreis Soest sind keine Daten  vorhanden.  

Tabelle 32: Prognose Schülerinnen - und Schülerzahlen 2024/25 bis 2033/34  

Stufe Schuljahr 

2024/25  

Schuljahr 

2033/34  

Prognose  

Primarstufe (Grundschule Klasse 1 bis 4)  11.705 11.035 - 5,7 % 

Sekundarstufe I (Klasse 5 bis 10)  16.392 17.825 + 8,7 % 

Sekundarstufe II (Klasse 11 bis 13)  3.525 4.968 + 40,9 % 

Quelle: IT.NRW, Regionalisierte Schüler -Modellrechnung in NRW 2018/19 bis 2033/34 ; S. 

44f., https://webshop.it.nrw.de/gratis/B109%20201851.pdf ; [Zugriff 22.08.2024]  

Im Kreis Soest gibt es 44 Buslinien  (siehe Anlagenband ), die dem Schulverkehr 

zugeordnet werden. Diese haben an Schultagen je zwischen 3 und 10 Fahrten 

pro Tag. Am Wochenende und in den Ferien gibt es auf diesen Linien kein An-

gebot. Wichtig ist, dass die Ortschaften , die durch den Schulverkehr angefah-

ren werden, auch außerhalb von Schulzeiten bedient werden.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Prüfung einer Schulzeitstaffelung , um die sinkenden Zahlen von Schülerinnen 

und Schülern  möglichst wirtschaftlich zu transportieren . Ggf. Abstimmung 

mit Schulen über einen flexiblen Schulzeitenbeginn, sodass Schülerinnen 

und Schüler bspw. zwischen 7:30 und 8:30 Uhr an der Schule ankommen 

können und eine Betreuung sichergestellt wird.  

 ˂ Enge Zusammenarbeit mit den Schulen zur Abstimmung von individuellen 

Bedarfen  

 ˂ Neubaugebiete frühzeitig in den ÖPNV einbinden  

 ˂ Anbindung von Ortschaften auch abseits des Schulverkehrs gewährleisten, 

sodass Schülerinnen und Schüler auch bei Schulstundenausfall etc. selbst-

ständig nach Hause fahren können  

7.1.6 Datenmanagement in der Fahrplanung  

Die Anforderungen an das Datenmanagement in der Fahrplanung werden in 

Kapitel 6.1.7 aufgeführt. Das Datenmanagement in der Fahrplanung hat in 

den vergangenen Jahren an Relevanz zugenommen, da hiermit Fahrpläne 

und Verkehrsnetze optimiert sowie  der Betrieb  (Minimierung von Verspätungen, 

Verbesserung der Servicequalität)  reibungsloser gestaltet werden kann.  Daten-

management impliziert die Sicherstellung zur Erhebung, Sicherung und Zu-

gänglichkeit von Daten .  

Bei Tarifwechseln, wie bspw. der Einführung des Deutschlandtickets, kann es zu 

einer erhöhten Nachfrage bestimmter Relationen kommen. Dieses Wissen sollte 
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im Vorhinein genutzt werden, um ggf. Anpassungen bei Linienverläufen und -

kapazitäten durchzuführen.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Nutzung von weiteren Datenquellen (bspw. Mobilfunkdaten) , um Relatio-

nen mit hohem Potenzial zu identifizieren  
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7.2 Analyse Betrieb  

7.2.1 Qualität Fahrzeuge  

Die Qualität der Fahrzeuge kann Einfluss auf die Nutzungserfahrung bei den 

Fahrgästen haben. Dazu zählt neben verschiedenen Qualitätsmerkmalen, wel-

che in Kapitel 6.2.1 spezifiziert werden, auch die Barrierefreiheit, sodass der 

ÖPNV für möglichst alle Menschen zugänglich ist. Standards und der Status 

Quo werden in Kapitel 6.2.1 und 6.5.6 dargestellt.  

Die nachfolgenden Auswertungen beziehen sich auf Rückmeldungen der RLG 

und RVM. Daten anderer Verkehrsunternehmen, die im Kreis Soest verkehren, 

liegen nicht vor.  

Folgende Fahrzeugtypen sind im Einsatz.  

Tabelle 33: Fahrzeugtypen im Kreis Soest  

Typ Bus Kleinbus Midibus  Standardbus  Gelenkbus  

Anzahl Fahrzeuge  9 11 69 19 

Quelle: Rückmeldung Verkehrsunternehmen RLG, RVM  

Laut RLG werden (Stand 2023 ) 109 Fahrzeuge eingesetzt. Diese sind zwischen 

17 und 1 Jahr alt, wobei das Durchschnittsalter bei 7,7  Jahren liegt.   

Aktuell sind zwei  alternativ betriebenen Fahrzeuge bei der RLG im Einsatz, die 

sukzessive weitere Umstellung der Fahrzeugflotte auf Batteriebusse ist vorgese-

hen.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Ausweitung de s Einsatzes alternativ betriebener  Fahrzeug e 

 ˂ Kontinuierlicher Erneuerungsprozess der eingesetzten Fahrzeuge gemäß de-

finierter Qualitätskriterien  

7.2.2 Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Beschleunigung  

Die Anforderungen zur Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und Beschleunigung wer-

den in Kapitel 6.2.2 aufgeführt. Grundlagendaten zur Bewertung der Pünktlich-

keit liegen nicht vor. Jedoch haben einzelne Verkehrsunternehmen Probleme, 

Störungen und Kapazitätsengpässe, die sich negativ auf die Pünktlichkeit und 

Zuverlässigkeit des ÖPNV auswirken, in der schriftlichen  Auftaktb efragung ge-

nannt.  

 

Die Rückmeldungen der Verkehrsunternehmen zu einzelnen Linien  sind in der 

nachfolgenden Tabelle dargestellt. Die hier genannten Problemstelle n decken 

sich mit der Einschätzung des Aufgabenträgers.  
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Tabelle 34: Probleme bzgl. Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit einzelner Linien  

Linie Linienabschnitt 

bzw. Haltestelle  

Störung / Problem  

R36 Soest ð Lippetal  Fahrzeitproblematik  (Anmerkung: Fahrplansei-

tige Anpassung durch Wende Soest, Hansa-

platz in der Zwischenzeit erfolgt)  

R41 Werl ð Hamm  Störungen im Linienverlauf  

R49, R81 Soest Anschlusssicherung: Verspätungen im Linien-

verlauf  

S60, R61 Erwitte  Anschlusssicherung: Verspätung auf Linie R61 

wegen der Ampelbeeinflussung an der Kreu-

zung B1/B55  

C2  Soest Fahrzeitproblematik  

C3, C5  Lippstadt  Fahrzeitproblematik  

C6, C7, C8  Soest Behinderungen durch Falschparker  

Quelle: Rückläufe der Auftaktbefragung der Verkehrsunternehmen zur Fortschreibung 

des NVP Kreis Soest 2025-2030 

Auch die Kommunen wurden bezüglich Pünktlichkeit und Zuverlässigkeit des 

ÖPNV befragt. Ihre Rückmeldungen sind in der nachfolgenden Tabelle darge-

stellt. 

Tabelle 35: Von den Kommunen genannte Probleme bzgl. Pünktlichkeit und Zuverlässig-

keit des ÖPNV  

Kommune  Störung / Problem  

Möhnesee   ˂ Regelmäßige Verspätungen  

Rüthen   ˂ Es kommt zunehmend zu Busausfällen, Verspätungen und 

Nicht beachtung des Fahrplanes bzw. Auslassen von Hal-

testellen gem. Fahrplan.  

Warstein   ˂ Wiederholt aufkehrende Probleme bei der Verlässlichkeit, 

insbesondere auf der Strecke Hirschberg ð Warstein  

Welver   ˂ Probleme im Schülerverkehr durch ortsunkundige Fahrer  

Quelle: Rückläufe der Auftaktbefragung der Kommunen zur Fortschreibung des NVP 

Kreis Soest 2025-2030 

Die im Rahmen der Öffentlichkeitsbeteiligung genannten Linien bzw. Linienab-

schnitte, die von Verspätungen und Unzuverlässigkeit betroffen sind, sind in der 

nachfolgenden Tabelle zusammengefasst.  
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Tabelle 36: Von den Bürgerinnen und Bürgern genannte Probleme bzgl. Pünktlichkeit 

und Zuverlässigkeit des ÖPNV  

Linie Linienabschnitt 

bzw. Haltestelle  

Störung / Problem  

80 Lippstadt 

Bahnhof ð Lip-

perbruch Hei-

dewinkel  

Enger Fahrplan, Anschluss an RB89 in Rich-

tung Bad Sassendorf/Geseke wird nicht er-

reicht  

C2 Soest stadteinwärts  Regelmäßige Verspätung der Linie von 5 bis 

10 Minuten, sodass der Umstieg am Busbahn-

hof nicht gewährleistet wird . 

Überfüllung der Busse führt dazu, dass Halte-

stellen nicht mehr angefahren werden . 

C3 Lip-

pstadt  

Kreuzung Böb-

bingweg/Beck-

umer Strasse: 

Längere Wartezeiten durch hohes Verkehrs-

aufkommen und schwierige Verkehrssituation, 

verursacht Verspätungen und verpasst Um-

stiege.  

Am Stadtpark 

(Fahrtrichtung 

Stadteinwärts):  

Befindet sich auf der Rechtsabbiegerspur, 

was zu Verzögerungen führt, da der Bus die 

Spur wechseln muss und auf Autofahrer war-

ten muss.  

Am Stadtpark 

(Fahrtrichtung 

Cappel):  

Haltestelle Schlechte Positionierung, Bus muss 

weiterfahren, da der Bordsteinverlauf das 

barrierefreie Aussteigen erschwert.  

C4 Lip-

pstadt  

Lipperode und 

Cappel  

Lipperode und Cappel sind am Wochenende 

nicht ausreichend angebunden, sodass es 

auf der Linie häufig zu Verspätungen kommt 

und der Umstieg auf andere Linien nicht ge-

währleistet ist  

Stadtbus 

Lippstadt  

allgemein  Umstieg zwischen den einzelnen Stadtbussen, 

insbesondere der C1, C1 und C5, funktioniert 

meist durch hohe Verspätungen nicht  

R49 Richtung Soest  Verspätung an der Haltestelle Spitzgarten, so-

dass kein Anschluss an den Zug am Bahnhof 

Soest besteht  

Richtung De-

lecke  

Häufige Verspätung der Linie, Wunsch nach 

Anpassung des Fahrplans und Auskunft über 

Verspätungen über DFI  

R51 Meschede ð 

Belecke, War-

stein Markt  

Anschluss an der Haltestelle Warstein Markt 

unzuverlässig, Umstiege zwischen R76 und R51 

meist nicht möglich; lange Wartezeit beim 

Umstieg auf die S60  
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Linie Linienabschnitt 

bzw. Haltestelle  

Störung / Problem  

Soest ð War-

stein 

Häufige Verspätung auf der Linie von mehr 

als 3 Minuten . 

Anschluss an S60 in Belecke oft nicht gege-

ben . 

R81 Bad Sassendorf  Umstieg zwischen R81 und BS1 funktioniert 

wegen Verspätungen der R81 häufig nicht. 

Fahrt 2081-069 fährt nicht (15:43 Uhr Thomä-

tor).  

S60 Haltestelle 

Schloss Allee 

Fahrtrichtung 

Warstein  

Haltestelle liegt auf der Rechtsabbiegerspur, 

sodass sich der Bus nach dem Halt wieder auf 

die mittlere Spur einfädeln muss. Dies verur-

sacht, besonders bei dichtem Verkehr, öfter 

mehrere Minuten Verspätung.  

Quelle: Rückläufe Öffentlichkeitsbeteiligung zur Fortschreibung des Nahverkehrsplans 

2025-2030 

 

Im Kreis Soest gibt es in sechs Städten und Gemeinden Maßnahmen zur Busbe-

schleunigung mittels Beeinflussung von Lichtsignalanlagen (insgesamt rund 

110), die z. B. an Problempunkten im Straßennetz zu einer Verkürzung der Fahr-

zeit oder zu einem verlässlichen  Betriebsablauf auch bei hohem Verkehrsauf-

kommen beitragen sollen. Etwa 70 Anlagen gehören zur Stadt Lippstadt, die 

Stadt Soest ist mit etwa 25 Anlagen an allen relevanten Stellen ausgestattet. 

Einzelne Anlagen gibt es in Anröchte, Erwitte, Warstein und We rl. 

Rückläufe der Befragung der Verkehrsunternehmen ergaben einen Bedarf zur 

LSA-Beeinflussung an der Kreuzung B1/B55 in Erwitte (vgl. Tabelle 34). 

Zum Vorhandensein von Busspuren oder Bustrassen liegen keine aktuellen Da-

ten vor. Gleiche s gilt für die Kommunikation zwischen den verschiedenen Ver-

kehrsunternehmen. Durch die Möglichkeit der Kommunikation zwischen ver-

schiedenen Verkehrsunternehmen, könnte z.B. auf eine Anschlusssicherung ge-

achtet werden.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Fokus auf reibungsloses Umsteigen hinsichtlich zuverlässiger Anschlussverbin-

dungen  

 ˂ Umsetzung von ganzheitlichen Busbeschleunigungsprogrammen  

 ˂ Prüfung von infrastrukturellen Aus - und Umbauten für die Beschleunigung 

und Bevorrechtigung des ÖPNV   
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7.2.3 Betriebs - und Störungsmanagement  

Betriebliche Defizite werden meist  durch Störungen im Verkehrsfluss, z.B. durch 

Baustellen oder hohe Verkehrsbelastungen durch den motorisierten Individual-

verkehr , hervorgerufen . Regelmäßig weisen Busse im Kreis Soest Verspätungen 

auf, insbesondere auf den in Kap. 7.2.2 beschriebenen versp ä tungsanf ä lligen 

Abschnitten.  

Bei solchen Betriebsstörungen bemühen sich die Verkehrsunternehmen und 

der Kreis Soest Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des Fahrplans bzw. zur Wie-

dereinrichtung eines p ünktlichen Betriebs umzusetzen. Die in Kap. 6.2.3 be-

schriebenen Anforderungen zur P ünktlichkeit und Zuverl ässigkeit müssen dabei 

weiter intensiviert und konsequent umgesetzt werden.  Die RLG kompensiert et-

waige Störungen und damit ggf. verpasste Anschlüsse im Sinne der RLG -An-

schlussgarantie. Wenn ein Bus mehr als 20 Minuten Verspätung hat und keine 

Fahrtalternative zur Verfügung steht, werden die Kosten für eine Fahrt mit dem 

Taxi über nommen 64. 

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Prüfung Einrichtung unternehmensübergreifender Funk oder gemeinsames 

ITCS 

 ˂ Ausweitung des Ansatzes der RLG -Anschlussgarantie auf weitere Verknüp-

fungspunkte und Verkehrsunternehmen  

 ˂ Prüfung von Maßnahmen zur Busbeschleunigung bei hohem Verkehrsauf-

kommen durch motorisierten Individualverkehr, bspw. durch Busspuren, Bus-

schleusen und Gestaltung der Haltestellen, z.B. mit Buskap  

7.2.4 Datenmanagement  

Die Anforderungen an das Datenmanagement werden in Kapitel 6.2.4 aufge-

führt. Die Datenerfassung erfolgt mit Hilfe von Echtzeitdaten von Fahrzeugen 

und Fahrgastzahlen und ermöglicht den Umgang mit sich schnell ändernden 

Verkehrsbedingungen.  

Aktuell sind in Fahrzeugen, die über die Schnellbusförderung des NWL geför-

dert sind, AFZS enthalten. Dies gilt für die Linie S60. Ein systematischer Einsatz 

von AFZS besteht nicht. Auch Fahrgastzahlen liegen nur begrenzt und in unter-

schiedlicher Qualität v or, sind zum Teil widersprüchlich und müssen oftmals, um 

zielgerichtet genutzt werden zu können, erst unter noch erheblichem Aufwand 

aufbereitet und konsolidiert werden.  

Hinzu kommt die Problematik, dass ein Großteil der Daten auf verschiedenen 

Systemen und Plattformen gesammelt wird und diese nicht miteinander ver-

knüpft sind.  Auch beim Kreis Soest gibt es keine definierte Schnittstelle oder Per-

sonalstelle für die Verarbeitung möglicher Daten. Derzeit wird federführend 

durch den ZRL ein westfalenweit nutzbares Hintergrundsystem entwickelt, dass 

 
64 Die Mobilitätsgarantie der RLG, https://www.rlg -online.de/fahrgast/service/kundengarantien, 

abgerufen 17.07.2024  
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gleichsam sowohl für Aufgabenträger als auch für die Verkehrsunternehmen 

nutzbar sein wird.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Einsatz eines Fahrgastzählsystems mindestens auf SchnellBus - und RegioBus -

Linien und Reporting  

 ˂ Aufbau eines k reisweite n Datenmanagement s im Mobilitätsbereich  

 ˂ Nutzung einen einheitlichen mandantenfähiges ITCS, um die Informations-

bereitstellung und -weitergabe zu vereinfachen  

7.2.5 Qualitätsmanagement  

Die regelmäßige Ermittlung der relevanten und belastbaren Grundlagendaten 

ist unabdingbar, um das ÖPNV -System systematisch nach wirtschaftlichen Sy-

nergie - und Optimierungseffekten durchleuchten zu können. Dies betrifft nicht 

nur das Angebot der RLG -Linien, sondern aller Verkehrsunternehmen im Kreis 

Soest.  

Für die Bewertung des ÖPNV wurde die Bevölkerung im Rahmen der Öffent-

lichkeitsbefragung nach einer Bewertung verschiedener Aspekte des ÖPNV in 

Schulnoten befragt . Dabei wurde die Fahrtenhäufigkeit durchschnittlich mit ei-

ner 4,1 am schlechtesten bewertet. Am besten hat das Fahrpersonal mit einer 

durchschnittlichen 2,5 abgeschnitten (siehe Abbildung 21). 
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Abbildung 21: Bewertung des ÖPNV in Schulnoten  (Quelle: Rückläufe aus der Beteili-

gung der Bevölkerung zur Fortschreibung des NVP Kreis Soest 2025-2030) 

 

Ein regelmäßiges Monitoring der angebotenen Verkehrsleistungen, des Fahr-

zeugeinsatzes sowie der Bedienungsformen im ÖPNV stellt die Grundlage der 

Erfolgskontrolle dar. Untersuchungspunkte sind die Effizienz und die Marktaus-

richtung (d.h. Markterfolg).  

Die Anforderungen an das  Qualitätsmanagement sind in Kapitel 0 dargestellt. 

Das Qualitäts management  wird gemäß und im Rahmen des ÖDA (RLG) durch-

geführt.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Umsetzung eines verbesserten Qualitätsmanagements und Monitorings im 

Rahmen der Qualitätssicherung  
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7.3 Analyse Infrastruktur  

7.3.1 Haltestellen  

Bei der Bewertung der Haltestellen werden die Aspekte Fahrgastinformation, 

Ausstattung, Komfort  und Kundenservice der bestehenden Haltestellen im Un-

tersuchungsraum bewertet. Dabei werden die in Kapitel 6.3.1 formulierten An-

forderungen berücksichtigt. Eine stichprobenhafte Vor -Ort -Untersuchung im 

Rahmen der Erarbeitung des NVP hat insbesondere f ür den Ausbauzustand der 

Verkn üpfungspunkte stattgefunden; wesentliche Ergebnisse dieser Vor -Ort -Auf-

nahme werden in diesem Kapitel dargestellt. Eine aktuelle Haltestellendaten-

bank liegt nur für den Aspekt der Barrierefreiheit und nur für bestimmte Halte-

stellen vor.  

Fahrgastinformation  

Für die Fahrgastinformation an Haltestellen sind sowohl Aushangfahrpläne als 

auch Haltestellenbeschilderung notwendig. Je nach Anzahl der ein - und aus-

steigenden Personen ist zudem eine Dynamische Fahrgastinformation (DFI) vor-

zuhalten, welche sowohl über Ab fahrtszeiten als auch Störungen informiert.  

Die stichprobenhafte Überprüfung der Haltestellen ergibt, dass eine B eschilde-

rung mit Angabe des Haltestellennamens, der Liniennummer(n), die diese Halt-

stellen anfahrenden Linie(n) in der Regel besteht. Die stichprobenhaft erfassten 

Haltestellen im Untersuchungsraum sind alle mit einem aktuellen Fahrplan aus-

gestattet .  



 

 

143 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den Kreis Soest 2025 - 2030 

 

Abbildung 22: Haltestelle Anröchte Bahnhof mit Ausstattungsmerkmalen (Quelle: ei-

gene Aufnahme)  

Eine Ausstattung der verkehrlich bedeutenden Haltestellen mit dynamischer 

Fahrgastinformation (DFI) an Bushaltestellen ist überwiegend vorzufinden. Laut 

RLG gibt i nsgesamt an 56 Haltestellen DFI -Anlagen die sich auf den Kreis Soest 

und den Hochsauerlandkreis aufteilen (siehe Abbildung 23, Stand 2023).  

 

Abbildung 23: DFI-Anlagen im Kreis Soest. (Quelle:  https://www.rlg -online.de/fahr-

gast/service/fahrgastinformation , Zugriff: 11.10.2024) 

 

https://www.rlg-online.de/fahrgast/service/fahrgastinformation
https://www.rlg-online.de/fahrgast/service/fahrgastinformation
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Abbildung 24: Haltestelle Anröchte Rathaus mit DFI (Quelle: eigene Aufnahme)  
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Abbildung 25: Haltestelle Erwitte Bahnhof mit DFI (Quelle: eigene Aufnahme)  

Ausstattung, Komfort und Kundenservice  

Die Aufenthaltsqualität einer Bushaltestelle wird im Wesentlichen durch den 

Komfort der Ausstattung, ihr Erscheinungsbild, ihre Lage und ihr Umfeld be-

stimmt. Haltestellen sind neben den eingesetzten Fahrzeugen das Aushänge-

schild für den ÖPNV.  

Im Kreis Soest gibt es keine  Gestaltungsrichtlinie für die Haltestellen. Ein einheitli-

ches Aussehen würde jedoch zu einem Wiedererkennungseffekt bei den Kun-

den führen.  
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Abbildung 26: Haltestelle Rüthen Gartenweg ð unattraktives Erscheinungsbild (Quelle: 

eigene Aufnahme)  

Die Haltestellen im Untersuchungsraum weisen eine sehr unterschiedliche Aus-

stattungsqualit ä t auf. Nachfragestarke Haltestellen verf ügen über Sitzgelegen-

heiten und Witterungsschutz. An verschiedenen Haltestellen und Bahnh öfen 

sind Bike+Ride - und Park+Ride -Plä tze vorhanden.  

Mängel bei der Aufenthaltsqualität und der Sicherheit, die bei der Erfassung 

der Bushaltestellen festgestellt wurden, sind z. B.:  

 ˂ die von der Hauptstraße und dem Einkaufsbereich entfernte, wenig attrak-

tive Lage  

 ˂ die Lage im Kreuzungsbereich  

 ˂ beengte Aufenthaltsflächen für Fahrgäste und Busse.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Kontinuierliche Verbesserung der Ausstattung  der Haltestellen auf Grund-

lage der formulierten Qualitätsstandards  

 ˂ Erstellung eines Gestaltungsleitfadens für Haltestellen, auch zur Gewährleis-

tung der Barrierefreiheit im ÖPNV (Information, Zuwegung, Haltepunkt und 

Fahrzeug)  
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 ˂ Entwicklung und Einrichtung eines kreisweiten Haltestellenkatasters unter Be-

rücksichtigung der Ausstattungsmerkmale gemäß Anforderungsprofil (vgl. 

Kapitel 6.3.1)  

 ˂ Berücksichtigung der Barrierefreiheit gemäß PBefG  

 ˂ Begrünung von Fahrgastunterständen und ggf. weiteren Einrichtungen (wie 

z. B. Fahrradboxen und B+R - und P+R-Anlagen)  

7.3.2 Sauberkeit und Schadenfreiheit  

Die Anforderungen zu der Sauberkeit und Schadenfreiheit sind in Kapitel 6.3.2 

aufgeführt. Zu der Sauberkeit und Schadenfreiheit der ÖPNV -Infrastruktur, ins-

besondere Haltestellen, Bahnhöfe und Aufenthaltsbereichen, lieg en  keine Da-

ten  vor.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Ausstattung der Haltestellen gemäß den formulierten Qualitätsstandards  

 ˂ Regelmäßige Reinigung und Instandhaltung der Haltestellen  

7.3.3 Mobilstationen  

Mobilstationen ermöglichen die Verknüpfung des ÖPNV mit anderen Verkehrs-

mitteln des Umweltverbunds und die Weiterfahrt in Gebiete, die aus wirtschaft-

lichen und ökologischen Gründen nicht durch den ÖPNV erschlossen sind. Die 

Anforderungen an Mobilstationen sind in Kapitel 6.3.3 aufgeführt.  

Aus dem Handlungskonzept Mobilstationen wurden gegenwärtig 22 Mobilstati-

onen vollständig oder teilweise umgesetzt. Die gegenwärtig verfügbaren Mo-

bilitätsangebote sind  im Anlagenband  ersichtlich.  

Die Standorte entsprechen dem Handlungskonzeptes Mobilstationen des Krei-

ses. Die Einrichtung von Mobilstationen ist insbesondere an wichtigen Verknüp-

fungspunkten innerhalb des Kreis Soest sinnvoll. Dazu werden im Anforderungs-

profil (siehe Kapi tel 6.3.3) verschiedene Größen und Ausstattungsmerkmale de-

finiert . Dabei sind für folgende  Verknüpfungspunkte der Kategorie I und II bisher 

keine Mobilstationen geplant.  

 ˂ Soest, Bustreff Hansaplatz  

 ˂ Lippstadt, Alte Post  

 ˂ Lippstadt, Tivoli  

 ˂ Soest, Puppenstraße  

 ˂ Werl, Rathaus  

Die geplanten und umgesetzten Mobilstationen (siehe Tabelle 19) nach ver-

schiedenen Typen und die wichtigen Verknüpfungspunkte im Kreis Soest wer-

den in Abbildung 27 dargestellt.  



 

 

 

Kreis Soest 148 

 

 

Abbildung 27: Wichtige ÖPNV -Verknüpfungspunkte und Mobilstationen  

 

Die Mobilstationen sollen über ein einheitliches Design verfügen, um den Wie-

dererkennungswert bei den Bürgerinnen und Bürgern zu erhöhen. Im Kreis Soest 

zeichnet sich dies bereits durch die Anwendung eines einheitlichen Designs bei 

der Gestaltung der Besch ilderung aus. Beispiel dafür ist die im Juli 2024 einge-

weihte Mobilstation in Erwitte ð Horn, die Busstation, Pkw -Parkplätze und Fahr-

radabstellanlagen bereithält (siehe Abbildung 28). 
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Abbildung 28: Informationsstele Mobilstation Erwitte ð Horn (Quelle: Stadt Erwitte, 

https://www.erwitte.de/stadt/aktuelles/detailseite/mobilstationen -in-bad -westernkot-

ten -und -horn -millinghausen -eingeweiht ; abgerufen am 18.07.2024)  

 

Aktuelle Planungen der Kommunen zu Mobilstationen sind in der folgenden Ta-

belle dargestellt.  

Tabelle 37: Bestehende Planungen der Kommunen zu Mobilstationen  

Kommune  Planungen zu Mobilstationen  

Bad Sas-

sendorf  

 ˂ Am Bahnhof (Größe M)  

Lippstadt   ˂ Einrichtung Mobilstationen  

 ˂ Mobilstation Bahnhof Dedinghausen: Erhöhung P+R Kapazi-

tät und Schaffung von Fahrradabstellanlagen  

Warstein   ˂ Einrichtung von Mobilstationen in Zusammenarbeit mit dem 

Kreis Soest 

Quelle: Rückläufe der Auftaktbefragung der Kommunen zur Fortschreibung des NVP 

Kreis Soest 2025-2030 
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Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Koordinierte Umsetzung der Einrichtung von Mobilstationen   

 ˂ Information, Marketing und Kommunikation zur Eröffnung der Mobilstationen  

7.3.4 Bike+Ride - (B+R) und Park+Ride -Anlagen ( P+R) 

Die Anforderungen an B+R - und P +R-Anlagen sind in Kapitel 6.3.4 aufgeführt. 

Laut dem Masterplan Nachhaltige Mobilität sind bereits in 12 der 14 Kommu-

nen B+R- und P+R-Anlagen vorhanden.  In Lippetal und Rüthen sind bisher keine 

B+R- oder P+R-Anlagen vorhanden. Für alle  Anlagen liegen keine weiteren Da-

ten  vor.  

An folgenden Punkten im Kreis Soest  sind Fahrradboxen und Fahrradgaragen 

vorhanden, welche individuell gebucht werden können  (siehe Tabelle 38. 

Tabelle 38: Fahrradboxen und -garagen im Kreis Soest 

Standort  Produkt  Anzahl  

Wickede (Ruhr) - Bahnhof  Fahrradbox  6 Boxen  

Bad Sassendorf - Bahnhof - Sammel-

schließanlage  

Fahrradgarage  10 Stellplätze  

Möhnesee , Haltestelle Seestraße  Fahrradbox  6 Boxen  

Erwitte: Haltestellen Gewerbegebiet Nord 

und Völlinghauser We g  

Fahrradbox  6 Boxen  

5 Boxen  

Anröchte: Haltestellen Brückenstraße und 

Rathaus  

Fahrradbox inkl. 

Steckdosen für 

E-Bikes 

10 Boxen  

10 Boxen  

Warstein: Haltestellen Haarweg, Belecke 

Busbf. und Ev. Kirche  

Fahrradbox  3 Boxen  

5 Boxen  

3 Boxen  

Quelle: radbox.nrw; https://radbox.nrw/suche/ ; [Zugriff 23.08.2024] , RLG online, Bike and 

Ride; https://www.rlg -online.de/rlg/projekte/bike -and -ride; [Zugriff 23.08.2024] ; 

googlemaps Stand August 2023 ; Mobilitätskonzept Anröchte, Stand 2023, S.13  

 

An verschiedenen Haltepunkten im Kreisgebiet sollen in den nächsten Jahren 

die multimodalen Verknüpfungsmöglichkeiten, z. B. mit dem Fahrradverkehr 

oder dem PKW, verbessert werden (siehe  Tabelle 39 ). 
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Tabelle 39: Planungen der Kommunen zu Park+Ride - und Bike+Ride -Anlagen  

Kommune  Planungen zu Park+Ride - und Bike+Ride -Anlagen  

Bad Sas-

sendorf  

 ˂ Erneuerung und Erweiterung von P+R Anlagen (2025)  

 ˂ Zusätzliche Fahrradabstellanlagen und Fahrradboxen am 

Bahnhof (2024/2025)  

Ense  ˂ Radabstellanlagen an den Haltestellen Bremen Mitte, Nie-

derense Haarweg  und  Höingen Schwarze (2024)  

Erwitte  ˂ Digitale Fahrradboxen (2026)  

Geseke   ˂ Erweiterung P+R Anlage Lindenweg (2025)  

 ˂ Schaffung B+R Anlage am Haltepunkt Ehringhausen (2025)  

Lippstadt   ˂ P+R Parkhaus Bahnhof  

Möhnesee   ˂ Ausbau P+R und B+R Anlagen (bis 2030)  

Soest  ˂ Erweiterung Radstation B+R auf Nordseite des Bahnhofs  

 ˂ Förderung zur Ausweitung der P+R -Kapazitäten auf Nord-

seite des Bahnhofs  

Welver   ˂ Erweiterung/Verlagerung P+R Parkplatz am Bahnhof (2027)  

Werl  ˂ B+R Ergänzung mit 20 Fahrradboxen am Bahnhof Werl (2025) 

 

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Koordinierte Umsetzung zum Ausbau von Park+Ride - und Bike+Ride -Anlagen  

 ˂ Umsetzung von Qualitätsstandards beim Neubau von B+R - und P+R-Anla-

gen sowie  regelmäßige Kontrolle der Sauberkeit und Entfernen von Fahrrad-

leichen  

 ˂ Prüfung weiterer wichtiger Verknüpfungspunkte auf Potenziale für B+R - und 

P+R-Anlagen unter Berücksichtigung der Planungen zu Mobilstationen  

7.3.5 Sharing -Angebote  

Die Anforderungen an die Sharing -Angebote sind in Kapitel 6.3.5 aufgeführt. 

Im Folgenden  werden diese nach Carsharing und Fahrradverleihsystem unter-

schieden betrachtet.  

Carsharing  

Das vorhandene Carsharing -Angebot im Kreis Soest ist bislang nur rudimentär 

ausgeprägt. In der Stadt Soest gibt es zurzeit (Stand April 2025)  sechzehn  Pkw 

von  Stadtteilauto mit dreizehn  Stationen 65. Ein weiteres Fahrzeug wird in 2025 

am Bahnhof auf der Südseite bereitgestellt.  Drei dieser Fahrzeuge w erden  von 

 
65 Stadtteilauto Soest, https://www.stadtteilauto.com/de/privat/stationen/soest/ , [Zugriff 

20.05.2025]  

https://www.stadtteilauto.com/de/privat/stationen/soest/
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der Verwaltung und kommunalen Betrieben der Stadt Soest während der Ar-

beitszeit als Dienstfahrzeug genutzt. Außerhalb dieser Zeiten steht es den Bür-

gerinnen und Bürgern zur Verfügung. Die Anzahl der Carsharing -Fahrzeuge soll 

Anfang 2025 um zehn erhöht werden 66. Ein flächendeckendes kreisweites Sys-

tem ist somit zurzeit noch nicht gegeben.  

Fahrradverleihsysteme  

Ein flächendeckende Fahrradverleihsysteme  (ăHelBiò) ist seit Mai 2025  in sechs 

Kommunen des Kreisgebietes vorhanden . Dieses bietet knapp 400 Fahrräder 

an 78 Stationen an. Das Angebot beinhaltet neben Standardrädern (Smart-

Bike) auch Pedelecs (e -SmartBike) und E -Lastenräder (e -Cargo). 67 Die Ausleih-

punkte im Fahrradmietsystem des Kreises Soest sind in Abbildung 29 dargestellt.  

Ergänzend bieten  Radstationen an den Bahnhöfen Soest und Lippstadt tage-

weise  Leihfahrräder an und ermöglichen somit Verknüpfung mit anderen Ver-

kehrsmitteln. Im Status quo dienen diese fast ausschließlich touristischen Zwe-

cken. Stand Januar 2025 gibt es in Lippstadt ein nextbike -Angebot mit drei Sta-

tionen am Marktplatz, Bahnhof und HSHL Campus Lippstadt mit insgesamt rund 

30 verfügbaren Rädern.  

 
66 Presse Service Stadt Soest, https://www.presse -service.de/data.aspx/static/1156569.html , [Zugriff  

18.07.2024] 
67 Regionalverkehr Ruhr -Lippe GmbH: HELBI ð DAS NEUE MIETRAD IM KREIS SOESTWDR: Neues Fahr-

radmietsystem in Soest, https://www.rlg -online.de/fahrgast/fahrt -planen/helbi -mietradht-

tps://www1.wdr.de/nachrichten/westfalen -lippe/fahrrad -mieten -soest-100.html [Zugri ff: 

21.05.202514.05-2024] 

https://www.presse-service.de/data.aspx/static/1156569.html
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Abbildung 29: Geplanten Radstationen im Fahrradmietsy stem des Kreises Soest (Quelle: 

Kreis Soest (Januar 2025))  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Verknüpfung der Verkehrs modi  des Umweltverbunds durch Kopplung des 

ÖPNV mit Fahrradverleihsystem en , Carsharing und  Mobilstationen , bspw. 

durch tarifliche Vergünstigung bei kombinierter Nutzung  

 ˂ Erfahrungsaustausch  mit den kreisangehörigen Städte n und Gemeinden  ini-

tiieren  
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7.4 Analyse Service und Tarif  

7.4.1 Information und Vertrieb  

Die Tickets können online in Mobilitäts -Apps (bspw. RLG mobil info -, Westfalen-

Tarif-, BuBim-App, etc.), Onlineshops (bahn.de, handyticket.de und mobiel.de)  

oder in Verkaufsstellen vor Ort gekauft werden 68. Die Anforderungen an Infor-

mation und Vertrieb sind in Kapitel 6.4.1 aufgeführt.  

Die RLG mobil info -App bietet folgende Funktionen an 69:  

 ˂ Verbindungsauskunft: Anzeige von Bus -, Bahn -, Fuß- und Radverbindungen 

mit Start - und Zielort  

 ˂ Fahrtdetails: Infos zu Verkehrsmitteln, Umstiegen sowie Abfahrts - und An-

kunftszeiten  

 ˂ Echtzeitinformationen: Live -Karten und aktuelle Standortdaten zu Verkehrs-

mitteln  

 ˂ Fahrpreisinformationen: Anzeige der Ticketpreise und Ticketübersicht  

 ˂ eTickets: Kauf und digitale Speicherung von Tickets, die direkt am Bordrech-

ner oder bei m Zugpersonal vorgezeigt werden  

 ˂ Haltestellenplan: Übersicht der Abfahrten an einer beliebigen Haltestelle, 

inkl. GPS-Ortung und Kartenansicht  

 ˂ Verspätungsanzeige: Echtzeit -Daten zu Verspätungen von Bussen und Zü-

gen  

 ˂ TaxiBus-Buchung: Möglichkeit zur Buchung von TaxiBussen  

 ˂ Sprachausgabe & Voice -Over: App -Bedienung via Sprachausgabe, auch 

für sehbehinderte Nutzerinnen und Nutzer  

 ˂ Fußgängernavigation: Wegbeschreibung zur nächsten Haltestelle  

 ˂ Bus-Radar: Anzeige der Position von Bussen in der Nähe  

 ˂ Feedback -Funktion: Möglichkeit zur Rückmeldung über die App  

Das Tarifsystem wurde 2023 durch die Einführung des Deutschlandtickets deut-

lich vereinfacht. Es ermöglicht eine tägliche einfache Nutzung des ÖPNV, 

ohne dass sich die Nutzerin oder der Nutzer Gedanken über den Ticketkauf 

machen muss. Insbesondere für Fahrten die verbundüberschreitend stattfin-

den, hat das Deutschlandticket eine sorglose Nutzung geschaffen.  

Bereits barrierefrei ausgebaute Haltestellen sind in den Liniennetz - und Fahrpla-

ninformationen bisher nicht dargestellt.  

 
68 Westfalentarif, https://www.westfalentarif.de/tickets -abonnements/ticketkauf ; [Zugriff 18.07.2024]  
69 RLG online mobil info -App, https://www.rlg -online.de/fahrgast/fahrt -planen/app -mobil -info -fahr-

plan -und -e-ticket , [Zugriff 12.11.2024]  

https://www.rlg-online.de/fahrgast/fahrt-planen/app-mobil-info-fahrplan-und-e-ticket
https://www.rlg-online.de/fahrgast/fahrt-planen/app-mobil-info-fahrplan-und-e-ticket
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Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Ausbau der mobil info -App zur anbieterübergreifenden multimodalen 

Schnittstelle   

 ˂ Entwicklung einer Mobilitätskarte (E -Ticket), die den Zugang zu den unter-

schiedlichen Mobilitätsangeboten (Bahn, Bus, Carsharing, Leihfahrräder, 

Abstellanlagen etc.) gewährleistet und die durchgängige Nutzung der ver-

schiedenen Mobilitätsangebote erleichter t 

 ˂ Anbieterübergreifende Bereitstellung von aktuellen Informationen zu Linien 

und Liniennetz  in Echtzeit  

7.4.2 Marketing  und Kommunikation  

Die Anforderungen an Marketing und Kommunikation sind in Kapitel 6.4.2 auf-

geführt. Im Kreis Soest besteht kein einheitliches und unternehmensübergreifen-

des Gesamtkonzept zur Bewerbung des ÖPNV. Dennoch werden Einzelmaß-

nahmen im Sinne des Marketings durchgeführt, um die Wirtschaftlichkeit des 

ÖPNV, durch potenzielles Hinzugewinnen von Fah rgästen zu steigern. Die 

heute bereits durchgeführten Maßnahmen umfassen verschiedene Handlungs-

felder und erstrecken sich in aller Regel sowohl auf den Kreis Soest als auch 

den Hochsauerlandkreis.  

Um möglichst viele Menschen zu erreichen, wird auf ein breites Spektrum von 

Marketingmaßnahmen zurückgegriffen. Dies sind unter anderem:  

 ˂ Plakat - und Printwerbung: Zur Vermarktung neuer Produkte wie Tarife oder 

Linien werden Prospekte und Plakate verteilt, aber auch über kurz - bis mit-

telfristige Veränderungen von Linienwegen wird über Printmedien informiert.  

 ˂ Ansprache von potenziellen Neukunden: Um neue und Gelegenheitskun-

den zu erreichen werden Neubürger mit Informationsmaterial versorgt und 

Freizeit- sowie Veranstaltungsverkehre beworben.  

 ˂ Begleitende Werbung zu Angebotsänderungen : Im Rahmen von Angebots-

änderungen  werden u.a. Frei -Tickets verschickt oder Schnupper -Abos ver-

geben.  

 ˂ Online -Marketing: Insbesondere um jüngere Kundengruppen zu erreichen, 

wird die Präsenz auf sozialen Medien wie z.B. Instagram  etc.  ausgebaut. 

Auch neue Homepage -Strukturen mit optimierter Darstellung für mobile 

Endgeräte wurden erarbeitet, um den Zugang an Informationen zu erleich-

tern.  

 ˂ Direkter Kundenkontakt: Der direkte Kundenkontakt geschieht einerseits 

durch ein Aufsuchen potenzieller Kunden auf Veranstaltungen wie Straßen-

feste oder Märkte und der Präsentation an Infoständen und andererseits 
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durch den Kontakt des Personals mit Kunden und Fahrgästen. Für spezielle 

Kundengruppen wie Senioren wird das Personal geschult.  

 ˂ Weitere Marketing - und Informationsmaßnahmen sind Haltestellenaushänge 

zu Linienfahrplänen und Tarifen v.a. in den dichter besiedelten Gebieten. 

Zudem sollen durch ein aktives Bewerben von Qualitätsversprechen Nut-

zungshemmnisse gesenkt werden oder durch An gebote wie Car sharing 

neue Kundenkreise erschlossen werden.  

 ˂ Bewerbung von Freizeitverkehren: Neben entsprechenden Hinweisen im In-

ternet  wird mit  Flyern und weiteren Marketingmaßnahmen  auf bestehende 

Angebote hingewiesen.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Unternehmen sübergreifend e, kreisweite Markenbildung im ÖPNV und zu 

multimodaler Mobilität  im Kreis Soest (Information, Kommunikation und Öf-

fentlichkeitsarbeit)  

 ˂ Einbeziehung von Mobilstationen in die Markenbildung des ÖPNV, um den 

Wiedererkennungswert zu steigern  

 ˂ Nutzung sozialer Medien, bspw. Instagram, TikTok, Facebook, für ein breite-

res Marketing  

 ˂ Pocketfolder für SchnellBus -Linien, NachtBus -Linien, wichtige Regional bus-

Linien und Helmo  

7.4.3 Fahrpersonal und soziale Standards  

Die Anforderungen an Fahrpersonal und die geltenden sozialen Standards sind 

in Kapitel 6.4.3 aufgeführt. Derzeit erfolgt keine Messung der Qualitätserfüllung 

der Anforderungen an das Fahrpersonal; der Kreis Soest und die Verkehrsunter-

nehmen reagieren bei punktuell aufkommenden Beschwerden oder Hinwei-

sen. 

Auch im Kreis Soest haben die Verkehrsunternehmen zunehmend Schwierigkei-

ten, geeignetes Fahrpersonal in ausreichender Anzahl f ür die Durchf ührung der 

genehmigten Verkehre zu finden. Die Aktivit ä ten zur Einstellung von Fahrperso-

nalen wurden bereits in den vergangenen Jahren verstärkt. Teilweise mussten 

Fahrten auch kurzfristig ausfallen, weil nicht gen ügend Fahrpersonal vorhan-

den ist.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Sensibilisierung des Fahrpersonals für Schwachstellen des ÖPNV -Systems 

 ˂ Regelmäßige Schulung des Fahrpersonals zum Umgang mit mobilitätseinge-

schränkten Personen und Menschen mit Behinderung  



 

 

157 Fortschreibung Nahverkehrsplan für den Kreis Soest 2025 - 2030 

7.4.4 Beschwerdemanagement  

Die Anforderungen an das Verkehrsmanagement sind in Kapitel 6.4.4 aufge-

führt. Auf den Online -Seiten der Verkehrsunternehmen gibt es Formulare, die es 

den Kundinnen und Kunden ermöglichen, Anregungen, Lob und Kritik an das 

Unternehmen zu senden. 70 Zudem gibt es bei nicht lösbaren Streitigkeiten die 

Schlichtungsstelle Nahverkehr e.V., die Streitigkeiten zwischen Verkehrsunter-

nehmen und Fährgästen schlichtet.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Kontinuierliches Beschwerdemanagement über eine Beschwerdeplattform 

sicherstellen  

7.4.5 Mobilitätsmanagement  

Die Anforderungen an das Mobilitätsmanagement sind in Kapitel 6.4.5 aufge-

führt. Der Kreis Soest gehört zu den ersten Mitgliedern im Zukunftsnetz Mobilität 

NRW und beschäftigt sich somit bereits seit einigen Jahren damit, die nachhal-

tige und vernetzte Mobilität zu fördern 71. Dazu zählen unter anderem Überle-

gungen, Carsharing zu fördern und die Einrichtung von Dorfautos zu unterstüt-

zen, die gemeinschaftlich genutzt werden.  

Zudem wurde eine AG Mobilität als kontinuierliches Austauschforum zwischen 

Kreis und Kommunen etabliert.  

Für Personen, die neu in die Stadt Soest ziehen, gab es Ende 2023 das Pilotpro-

jekt ăUmziehen & Umsteigenò72, welches darauf abzielt Personen nach ihrem 

Umzug für den ÖPNV zu gewinnen. Wichtig dafür ist, dass ein attraktives ÖPNV -

System zur Verfügung steht,  um den Umstieg nach dem Umzug so einfach wie 

möglich zu gestalten.  

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Weiterführung und Intensivierung des Mobilitätsmanagements im NVP als 

andauernde und langfristige Handlungsaufgabe  

  

 
70 Beispiel: RLG https://www.rlg -online.de/fahrgast/service/anregung -lob -und -kritik 
71 Kreis Soest; https://www.kreis -soest.de/pressemitteilungen/detailansicht/1162080; [Zugriff  

14.08.2024] 
72 Zukunftsnetz Mobilität NRW;  https ://www.zukunftsnetz -mobilitaet.nrw.de/aktuelles/news/umzie-

hen -und -umsteigen -mobilitaetsmanagement -fuer -neubuergerinnen -in-soest, [Zugriff  17.07.2024] 
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7.4.6 Tarif 

Mit dem DeutschlandTickets existiert ein übergreifendes Ticketangebot. Dar-

über hinaus besteht im Kreis Soest ein ausdifferenziertes Tarif - und Ticketange-

bot.  Die Anforderungen an den Tarif sind in Kapitel 6.4.6 aufgeführt.  Für den 

Kreis gilt der Westfalentarif. Dort werden folgende Tickets angeboten 73:  

 ˂ SchülerTicket Westfalen, SchulwegMonatsTicket, Schüler/Azubi Monatsti-

cket, SchülerAbo plus, AzubiAbo Westfalen  

 ˂ JobTicket Westfalen  

 ˂ FunAbo / FunTicket  

 ˂ Abo, 9 UhrAbo, 60plus Abo  

 ˂ Deutschlandticket, Deutschlandticket Job, Deutschlandticket Schule, 

Deutschlandticket Sozial  

 ˂ 30 TageTicket, 30 TageTicket 9 Uhr, 7 Tage Ticket  

 ˂ EinzelTicket / KinderTicket  

 ˂ AnschlussTicket , FahrWeiterTicket Westfalen , FahrWeiterTicket Westfalen Kind  

 ˂ GruppenTicket  

 ˂ TagesTicket24 1 Person / Tagesticket24 5 Personen  

 ˂ FahrradTagesTicket24 , 30 TageTicketFahrrad  

Darüber hinaus gibt es Tickets zur Erweiterung bestehender Tickets, bspw. zur 

Erweiterung eines bestehenden Zeittickets.  Zudem kann im Kreis ein Sozialticket 

bezogen werden. Die sogenannten MobiTickets 74 sind vergünstigte Abo -Tickets 

für Empfänger von Sozialleistungen. Das Ticket kann für die Stadt oder Ge-

meinde bezogen werden, in der die beantragende Person wohnt.  

Zu dieser Kategorie zählen auch das SoestTicket als Monatsticket für das Stadt-

gebiet Soest (durch die Stadt Soest vergünstigtes Einwohnerticket) und das 

Gästeticket Bad Westernkotten 75 

Das 4erTicket  und das  4er KinderTicket werden zum 1.8.25, das NachtBus -Auf-

preis zum 01.01.2026 eingestellt  

Für Touristinnen und Touristen gibt es das UrlauberTicket Sauer - und Siegerland , 

welches für b eliebig viele Fahrten im Teilnetz Westfalen -Süd, Kreis Soest, Hoch-

sauerlandkreis, Märkischen Kreis, Kreis Olpe  und  Kreis Siegen-Wittgenstein  an 3 

oder 10 aufeinander folgenden Tagen genutzt werden kann 76. 

 
73 WestfalenTarif, https://www.westfalentarif.de/tickets -abonnements/vielfahrer; [Zugriff 18.07.2024] 

und Rückmeldung Kreis Soest zu aktuellem Ticketsortiment [23.01.2025]  
74 MobiTicket RLG online; https://www.rlg -online.de/fahrgast/abo/abo -uebersicht/mobiticket; [Zu-

griff  18.07.2024] 
75 Freifahrt R61 Kurgäste Bad Westernkotten, https://www.rlg -online.de/fahrgast/aktuelles/freifahrt -

r61-kurgaeste -bad -westernkotten , [Zugriff 04.02.2025]  
76 RLG; https://www.rlg -online.de/fahrgast/tickets -tarife/touristen ; [Zugriff 22.08.2024]  

https://www.rlg-online.de/fahrgast/aktuelles/freifahrt-r61-kurgaeste-bad-westernkotten
https://www.rlg-online.de/fahrgast/aktuelles/freifahrt-r61-kurgaeste-bad-westernkotten
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In Bad Westernkotten besteht seit dem 01.08.2024, für Kurgäste im Heilbad 

Westernkotten, die Möglichkeit die Buslinie R61 zwischen Lippstadt ð Bad Wes-

ternkot ten ð Erwitte kostenfrei zu nutzen. Dafür ist die Kurkarte vorzuzeigen, wo-

bei diese auch für mehrmal ige Fahrten gilt 77.   

Im Rahmen des Feldversuchs ăBig Bird Soestò im Stadtverkehr Soest wurde im 

April 2015 ein E-Ticketing -System auf Bluetooth -Basis getestet, das den Fahrgäs-

ten ohne Nutzung stationärer oder mobiler Buchungsterminals den Fahrpreis 

mithilfe einer Smartphone -App errechnet und bezahlen lässt. Dieses Projekt 

wurde anschließend  als Check -in/Be -out -System ăBig Bird Westfalenò weiter-

entwickelt. Das System soll in Zukunft eine ădurchgªngige barrierearme Mobili-

tätskette für sehbehinderte und mobilitätseingeschränkte Menschen. Dabei 

kommen die Apps ămobil infoò und ăfahrtwindò zum Einsatz, die den Kunden 

wicht ige Fahrzeugdaten übermitteln und Echtzeitinformationen sowie Signale 

per Sprachausgabe ermºglichenò78 realisieren . Die Big Bird Funktion und damit 

ein CheckIn -BeOut -System nach Luftlinientarif eezy.nrw wurde in die Mobilitäts -

Apps der WVG -Gruppe integriert. 79 

Ableitung Handlungsbedarf für NVP  

 ˂ Weiterentwicklung von digitalen Lösungen zum Ticke terwerb  

  

 
77 RLG: https://www.rlg -online.de/fahrgast/aktuelles/freifahrt -r61-kurgaeste -bad -westernkotten ; [Zu-

griff 30.01.2024]  
78 ÖPNV Digitalisierungsoffensive Nordrhein -Westfalen;  https://digitalemobilitaet.nrw/projekte/eta-

rif/big -bird -westfalen.html ; [Zugriff  18.07.2024] 
79 Kreis Soest, Presse BigBird Westfalen Abschluss ð Big Bird Westfalen: Mission erfüllt   

https://digitalemobilitaet.nrw/projekte/etarif/big-bird-westfalen.html
https://digitalemobilitaet.nrw/projekte/etarif/big-bird-westfalen.html









































































































































































































